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Danziger Fragen in Geuf 
Anleihe, Weſterplatte und Anlegehufen. 

überfläffige und ſchüdliche Preſtigepolitit bes Rechisſenais. 

E. I. Sanzig, den 80. November. 

Die diesmalige Sitzung des Völkerbundsrates findet in 
einer Zeit veſpannter politiſcher Atmoſphäre ſtatt. Am 
Mittelmeer verſchärft ſich der Gegenſatz zwiſchen Frankreich 
und Ftalien, der ſeine Auswirkungen auch auf dem Balkan 
in bem kritiſchen Verhältnis zwiſchen Italien und Jugo⸗ 
ſlawien findet. Immer noch vertraut man nicht der ſchieds⸗ 
richterlichen Autoxität des Völkerbundes. ſondern ſucht ſich 
durch Sonderbündniſſe zu ſichern. Aus dieſer Einſtellung 
heraus kam es letztens de dem Schutzvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Jugoſlawien, der ſofort ein Gegenbündnis zwiſchen 

Albanien auslöſte. Noch bedrohlicher ſchaut es 
augenblicklich in Oſteuropa aus. Litauen fühlt ſich durch Polen 
Lit rdet. Angeblich unterſtütze Polen die Elemente in 
itauen, die den Sturz der Regisen Regierung bezwecken, um 

dann eine polenfreundliche Regierung in Litauen ans Ruder 
Et bringen. Man weiſt in den nationaliſtiſchen Kreiſen 
ttauens darauf ber, daß in Polen immer noch mächtige Kräfte 

am Wert ſind, die eine Vereinigung Litauens mit Polen er⸗ 
ſtreben, wie ſie auch im Mittelalter jahrhundertelang beſtanden 
hat. Sehr fraglich iſt, ob Rußland und Deutſchland ſich mit 
einer ſolchen 

Machterweiterung Polens zufrieven 

geben würden. So hat alſo der diesmalige Völkerbundsrat 
eine (nicht offizielle) Tagesorpnung, die den Herrn Chamber⸗ 
lain, Briand und Streſemann viel Kopfzerbrechen machen wird. 

Man kann ſich ſchon ungefähr denken, mit welcher Luſt und 
Liebe der Vötlerinbsret el dieſer brenzlichen Siinanon ſich 
ſeines Schutzempfohlenen, Danzigs, annehmen wird. Drei 
Danziger Fragen ſtehen diesmal wieder auf der Tagesordnung: 
die Stadtanleihe, der Munitionshafen Weſterplatie 
und der Port b'attache. Die erſte Frage dürfte dem Rat 
nicht allzu viel Kopfzerbrechen machen, ſondern wird wohl 
Bürn vom Finanzkomitee des Völkerbundes erledigt werven. 

'on der ſeinerzeit erhaltenen Stadtanleihe hatte Danzig dem 
Hafenausſchuß öů 

ů 7. Millionen zum Ausbau des Hafens 

ur Werfügung geſtellt. Nachdem der Hafengusſchuß ſelbſt eine 
Anle „ Wbterbumdegr hat, erhielt Danzig dieſe Summe Hruet 
und ber Völterbundsrat hat nun über die Verwendung dleſer 
beretss auf der Summe zu beſchließen. Zum Teil iſt das 
ereits auf der Septembertagung geſcheben. Für die reitlichen 

vier Millionen macht Danzig nunmehr den Vorſchlag, dieſe wie 
fſolgt zu verwenden: Bau der großen Paul⸗Beneke⸗Straße, Er⸗ 
weiterung des Schlachthofes, Kanaliſationsanlagen in Neu⸗ 
fahrwaſſer und Wohnungsbau. Es iſt anzunehmen, daß der 
Völlerbundsrat dieſem Verwendungsplan ſeine Genehmigung 
erteilen wird. 

Schwieriger wird die Erledigung der Streitfrage der 

Benutzung der Weſterplatte 

ſein. Es dreht ſich hierbei um das Konrrollrecht Dan⸗ 
giger Behörden im Gebiet des polniſchen Munitions⸗ 
haſens. Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes hatte im 
Frühjahr dieſes Jahres dieſe Angelegenheit in einer Entſchei⸗ 
dung geregelt. Danzig erhob jedoch gegen dieſe Entſcheidung 
Einſpruch, da es wünſcht, daß der Völkerbundsrat klar erkennt, 
daß die Weſterplatte nicht die Rechte der Exterritorialität ge⸗ 
nießen ſolle. Die Wünſche Danzigs gehen aus dieſem Grunde 
dahin, daß anerkannt wird, daß Danziger Polizei⸗ 
organe befugt ſind, jederzeit im Gebiet des Munitionshafens 
Kontrollen vorzunehmen, um feſtzuſtellen, ob den Sicher⸗ 
heitsvorſchriften gegen Exploſionsgefahren Genüge 
getan worden iſt. Gegen dieſe Kontrolle ſträubt ſich Polen, 
indem es behauptet, daß es unmöglich ſei, den Organen eines 
fremden Staates einen genauen Einblick in ſeine Kriegs⸗ 
rüſtungen zu geben. Ferner verlangt Danzig, daß bei der Ent⸗ 
ladung von Munitionsmaterial Danziger Zollbeamte 
mitwirken, da Danzig der Zolldienſt im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig übertragen worden iſt. Strittig iſt hier ferner 
die Aue was als Kriegsmaterial anzuſehen iſt. Polen hat 
bieſem aut eine ſehr weite Auslegung gegeben und verſteht 

Italien un 

darunter auch die Einfuhr von Dingen, die im Kriege zur Er⸗ 
nährung und Unterhaltung der Armee notwendig ſind, alſo 
Setreibé, Futtermittel, Leder uſw. Dieſe Auslegung des Be⸗ 
Lerin Kriegsmaterial hat auch der Hohe Kommillar abgelebnt, 

in einer Entſcheidung feſtgelegt hat, daß 

als Kriegsmaterial nur Wafken und Munition 

die Verladung im Munitionshafen in Frage lommen kann. 
ESiewen der Völkerbundsrat den Danziger Wünſchen entgegen⸗ 
kommen wird, läßt 5 zur Stunde nicht ſagen. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Rates über die Danziger Fragen, der Geſandte 
Lillegas, hat zwei Iuriſten, den Engländer Hurſt und den 
Italiener Pilett beſtimmt, zu bieſer Frage ein Gutachten abzu⸗ 
deben Dieſes Gutachten iii bereits fertiggeſtent und auch dem 
Senat zur Kenntnis gegeben worden. Eine Mitteilung über 
den Inbalt dieſes Gutachtens kann der Senat jedoch vor der 
Natstagung der Oeffentlichkeit nicht geben. 

Wie der Völlerbundsrat auch entſcheiden mag, der Muni⸗ 
tionshafen in Weſterplatte wird immer eine der Hauptſchwierig⸗ 
keiten bei der notwendigen Verſtändigung zwiſchen Danzig und 
Polen bilden. Wir wallen die Exploſionsgefahr nicht 
aus agkteteriſchen Sründen ü‚berireiben wie es manchmal die 
deutſchnationale Preſſe tat. Schlietlich hat auch in der Vor⸗ 
kriegszeit in Danzig alleriei Kriegsmaterial gelagert, ohne daß 
die Deutſchnationalen damals ſo um das Leben der Danziger 
Dauer iäe üt beſorgt waren wie heute. Aber es iſt auf die 
Dauer für die Danziger ein unerträglicher Zuſtand, daß ſich im 
Danziger Staatsgebiet der Munitionshafen elner freniden 
Macht befindet. Wenn ſeinerzeit irgendetwas die Danziger 
Bevölt mit der ungewollten Loslöſung von Deutſchland   verkößnen bönnte, dann der Gedante, daß, Danzig durch die 
dDaatliche Selöbſtändigteit von der Hineinziehung in kriegeriſche 

Auseinanderſetzungen der Großmächte verſchont zu bleiden 
ſchien. Das iſt aber nicht der Fall, wenn Danzig für alle Zu⸗ 
lunft Polen als Munitionshafen dient. Im Falle einer 
ruſſiſch⸗polniſchen Auseinanderſetzung würven natürlich rufſiſche 
Flieger bemüht ſein, die polniſche Munitionsbaſis im Danziger 
Hafen zu vernichten. 

Danzig wäüre dann gegen den Willen ſeiner geſamten 
Bevölterung Kriegssebiet geworden. 

olen würde daher ſelbſt eine große moräaliſche Eroberung in 
anzi? machen, wenn es ſobald als möglich auf die Munitions⸗ 

verladung in Weſterplatte verzichten würde Schon eine grund⸗ 
Voſens Bereiterklärung Polens, nach dem Ausbau des Gdinger 

afens die Munittonsverlabung nach dort zu verlegen, würde 
ſehr zur Beruhigung der Danziger Bevölkerung beitragen. 

Der Danziger Senat hat es ſerner für notwendig gehalten, 
ase werere Frage in Genf zur Entſcheidungzu bringen, und 
zwar den 

Streitpunkt des Port d'atiache 

over wie die Angelegenheit jetzt nach dem Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten des Hafenausſchuſſes benannt wird, „Einlaufen und 
Aufenthalt der polniſchen Kriegsſchiffe“. Die ketzte Ratsſitzung 
hatte auf Vorſchlag von Villegas entſchieden, daß Polen bis 
zum 15. Ortober ſeine Stellung zu dieſem Fragenkomplex formu⸗ 
lieren und dem Kieclen Kommiſſar überrelchen ſolle, der ſie dann 
der Danziger Regierung weitergibt. Der Hohe Kommiſſar 
ſollte dann Danzig und Polen auffordern, in direkte Verhand⸗ 
lungen unter ſeinem üns ui über dieſe Frage einzutreten, um 

alsdann dem Völkerbund über den Verlauf der Verhandlungen 
Bericht zu erſtatten. ů‚ 

Polen hat bis zum 15. Oktober ſeinen Standpunkt in einer 
ausführlichen Rote dargelegt. Die Note beruft ſich auf das Ab⸗ 
kommen, das am 8. Ottober 1921 zwiſchen Polen und Danzig 
abgeſchloſſen wurde, und das den polniſchen Kriegsſchiffen das 

Recht zu einer Aufenthalt im Danziger Haſen gibt. In der 
polniſchen Note wird ausgeführt, daß 

„dleſes Abkommen eine rein praktiſche Löſung vpes 
Streitfalles darſtellt. Lber. Parteien behält.ſich ihre 
Techtliche Anſicht und auch die Möglichkeit vor, darüber 
noch einmal den Völkerbund anzurufen. Polen beſitzt weder 
in Gdingen, ue in irgendeinem anderen Hafen an ſeiner 
Küſte techniſche Anlagen für die Ausbeſſerung feiner Schiffe. 
Dagegen iſt die polniſche Regierung ein Aktionär des großen 

Unternehmens „The Engineering and Shippuilding Com⸗ 
pany“, das auf Danziger Gebiet liegt, unmittelbar am Dan⸗ 
ziger Hafen, zu dem die ehemalige deutſche Reichswerft ſowie 
die Eifenbahnwerkſtätten gehört. Dieſe Werft, die ausſchließ⸗ 
lich Danziger Perſonal und Arbeiter beſchäftigt, muß vor 
allem für die Ausbeſſerung der Schiffe und ihre Verſorgung 

  

  

mit allem techniſchen Schiffsgerät in Berückſichtigung geßogen 
„werden. 

Es iſt M05 ausgeſchloſſen und vom Standpunkt der wirt⸗ 
IM weee ntereſſen Danzigs unbedingt unerwünſcht, daß 
in Gdingen oder irgendeinem anderen polniſchen Hafen in 
nächſter Zukunft ein Unternehmen geſchaffen würde, das der 
Danziger Werft Konkurrenz macht.“ 
Man kann in Sapſe verſchiedener Meinung darüber ſein, 

ob es zweckmäßig iſt, diefe Frage jetzt in Genf zur em dethigen 
zu bringen. Die Danziger Sozialdemotratie kann dem jetzigen 
Senat nicht das Recht zuerkennen, ſolche wichtigen Fragen vor 
dem Forum des Völlerbundsrats zu vertreten. Schließlich 
weiß man auch in Genf, daß der jetzt beſtehende Senat duech den 
Ausfall dber Wahl vom 13. November nicht mehr das Ver⸗ 
trauen der Mehrheit der Danziger Bevölkerung hat. Aus 
dieſem Grunde ſteilte bie Sozialdemokratie geſtern bei der Be⸗ 
ratung der Angelegenheit im Hauptausſchuß des Volkstages 
den Antrag, daß Danzig dieſen Punkt von der cbe ſeß Tages⸗ 
ordnung zurückziehen ſolle. Dieſer Antrag wurde jedoch von 

der Mehrheit des Ausſchuſſes, den Deutſchnationalen und dem 
Zentrum abgelehnt. 

Mit dieſer Haltung der Rechtsparteien iſt der Danziger Be⸗ 
völkerung kaum gedient. Die Verhandlungen, die im Anſchluß 
an die polniſche Note zwiſchen Vertretern Danzigs und Polens 

unter dem Vorſitz des Hohen Kommiſſars ſtatigefunden haben, 

führten zu keinem Ergebnis. Polen wollte aus den oben ge⸗ 

nannten Gründen auf den Anlegehaſen in Danzig nicht ver⸗ 
zichten. Der Danziger Rechtsſenat aber fordert, daß Polen 
anertkennt und daß der Völkerbundsrat entſcheidet, daß 

Polen zu einem Anlegehafen auf Danziher Gebiet lein Recht 

habe. Ob der Völkerbundsrat bei der eingangs ſkizzierten 

kritiſchen Situation in Europa jetzt gegen Polen entſcheiden 

wird, iſt zum mindeſten ſehr fraglich. Nach unſerer Auffaſſung 

hätte Danzig beſſer getan, wenn es das Keineiſbir vom bürger⸗ 

lichen Senat getätigte Abkommen mit Polen über den Anlege⸗ 
hafen um ein Jahr verlängert hätte. Auch die Danziger 

Sozialdemokratie iſt ſelbſtverſtändlich der Auffaſſung, daß es 

ein Recht für Polen zum Aufenthalt ſeiner Kriegsſchiſfe in 

Danzig nicht gibt. Hat aber Danzig ſechs Jahre lang das Ab⸗ 
lommen mit Polen und den zeitweiligen Aufenthalt der paar 

polniſchen Kriegsſchiffe im Haſen ertragen, ohne beſonderen 

Schaden zu nehmen, ſo hätte eine begrenßte⸗ Verlängerüng des 

Abkommens, das auch den noch beſtehenden Unvolllommenheiten 

des Gdinger Hafens Rechnung trägt, Gi auch keinen be⸗ 
ſonderen Schaden zugefügt, ſondern ſich ini Gegenteil Hat 
und wiriſchaftlich ſür Banzig nur von' Vorteil äusgewirkt. 

Die Danziger Rechtsparteien haben wieder einmal dieſe 

praktiſche Berſtändigungspolitik der Sozialdemokratie 
abgelehnt. 

und ziehen vor, Politik als abſtrakte Wiſſenſchaft zu trei⸗ 
ben, ohne vief die Lebensnotwendigkeiten Danzigs zu 

achten. Bei dieſer deutſchnationalen Politik wird man im⸗ 

mer wieder erinnert an jenen Arzt. der da ſtolz verkündete. 
daß die Operation glänzend gelungen ſei. Er vergaß nur 

hinzuzufügen, daß der Patient bei dieſer „glänzend gelunge⸗ 
nen Operation“ verſtorben iſt. 

  

Neuer Alarm in Litanen? 
Hilferuf Litauens an Rußland und Deutſchland? — Preisgabe des Memelgebiets? 

Warſchau, 30. 11. (5TS.) Ein Teil der polniſchen 

Preſſe iſt angefüllt mit aus Wilna und Riga ſtammenden 
fragwürdigen Alarmnachrichten über angebliche Vorgänge 

in Litanen. So heißt es in einer ſolchen Wilnaer Nachricht, 

Woldemaras habe erklärt, das eine von Emiaranten ge⸗ 
gründete litauiſche Gegenregierung einen bewaff⸗ 
neten Marſch anf Kowno vorbereite. Infolgedeſſen 

ſei in allen litauiſchen Garniſonen Alarmbereitſchaft ver⸗ 

hängt worden. In Kowno herrſche Panikſtimmung⸗ 

Weiter lätt ſich „Gloſ Prawoy“ aus Wilna unbeſtätigt 

melden, baß Woldemaras die drei jünsſten Jahr⸗ 
gängemobiliſiert bätte, die binnen 48 Stunben unter 

den Waffen ſtehen müßten. Dieſe Mobllifation ſei gegen 
Polen gerichtet. Außerdem ſoll Woldemaras nach in Kowuo 

nmlauſenden hartnäckigen Gerüchten ſich an die deutſche 
und die uſſiſche Regierung mit der Bitte um militäriſche 
und diplvmatiſche Hilfe für den Fall eines polniſchen Mar⸗ 

ſches nach Kotpno gewandt haben. Angeblich habe die Re⸗ 
gierung Woldemaras Deutſchlanb als Preis für dieſe Unter⸗ 
ſtützung die Abtretung des Kreiſes Memel ver⸗ 

ſprochen. ů 

Kommentare zu dieſen Alarmnachrichten liegen nicht vor. 

2* 

Wir geben dieſe Nachricht weiter, weil durch fe alle litaui⸗ 

ſchen Erklärungen vom vollkommen⸗Geſichertſein des Wol⸗ 
demaras⸗Regimes erneut in Frage geſtellt werden. Neu iſt 

die Bemerkung über den Appell an Deutſchland und Ruß⸗ 

land. Noch eigenartiger wirkt die angebliche Preisgabe 
Memels. Man wird alſe aut tun, auch die ſen Alarm vor⸗ 

ſichtig zu betrachten. 

Die Koglitionsverhandlungen geſcheitert. 

Die „Litauiſche Rundſchau“ meldet: 
Allem Anſchein nach ſind die Koalitionsverhandlungen 

geſtern vormittag in letzter Stunde geſcheitert. Eine Aen⸗ 
SEEEA DeSGN ird ent inßt mesr als wasrſcen⸗ 
derung des Kabinetts wird jetzt nicht mehr als wahrſchenn⸗ 

  

  

lich angeſehen. Die Armee ſteht nach wie vor geſchloſſen 

hinter dem Staatspräſidenten. 

Der Führer der Chriſtlichen Demokraten geflohen. 

Der Führer —D 

   

    

der chriſtlich⸗kemokratiſchen Partei, 7 

Biſtras, deſſen Name im Zuſammenhang mit dem Puti⸗n 

verſuch und den Verhandlungen über die Erweiterung de: 

Kabinetts Woldemaras genannt wurde, iſt einer Blä 

meldung zufolge mit drei Begleitern über die oſtpreußiſch⸗ 

Grenze geflohen, um der drohenden Verhaftung zu ent⸗ 

gehen. ů‚ 

Senfer Vorausfetzungen zur polniſch⸗Ittaniſchen Frage. 

Gerüchte von einer polniſchen Note an den Völkerbund 

mit dem Antrag, bas geſamte polniſch⸗litauiſche Problein 

im Völkerbundsrat zu verhandeln, ſind vis jetzt unbeſtätigt 

geblieben. 

Dagegen wird in Genſer politiſchen Kreiſen der Nachricht, 

daß außer dem polniſchen Miniſter des Aeußeren, Za⸗ 

leſti, auch der polniſche Miniſterpräſident, Pilſu dſki, 

nach Genf kommen wird, immer größere Beachtung geſchenkt. 

Sein Kommen würde nach Genfer Auffaſſung jedenfalls be⸗ 

deuten, daß der geſamte Komplex der polniſchli tani⸗ 

ſchen Beziehungen zur Sprache und womöglich än 

einer Löſung gebracht werden ſoll, an der beſonders auch 

England gelegen iſt. Man darf für dieſen Fall wobl an⸗ 

nehmen, daß die Beratung der polniſch⸗litauiſchen Frage in 

ihrem vollen Umfang nicht am Ratstiſch, ſondern in beſon⸗ 

dereen, neben der Ratstagung hergehenden Verhandkurcen 

erfſolgen würde. ů * 

Einer anderen Genfer Melbung zufolge konzentrier? E 

das Hauptintereſſe auf dieſen Konflikt und man iſt über⸗ 

zeugt, daß die Mächte alles unternehmen werden, um die 
ſeit Jahren beſtehenden ſehr ernſthaften Differenzen zwi⸗ 

ſchen den beiden Ländern beſeitigen zu helfen, um, wenn 

möglich, eine endgültige Verſöhnung derſelben vorzuberei⸗ 

ten. Es wird daran erinnert, daß an der kommenden Ta⸗ 

gung zum erſten Male wieder Paul Hymans⸗als Vertre⸗ 

— 

ter Belgiens teilnehmen wird, welcher bekanntlich als 
Litaniſchen einer der beſten Kenner der polniſch⸗ 

Streitlarteiten anzutebenin..... — — ** Streitickeiten anguiehen ig⸗   

  

           



  

Me belgiſche Regierungserklürung. 
Die Wehrreform kriegt ein Begräbnis erſter Klaſſe. 

Die belaiſche Aperungheſetſe ſich am Dlenstag der 

Kammer vor. Die vom niſterpräfidenten Jaſpar ver⸗ 

leſene Realerungserklärung iſt nicht nur endlos lang, ſon⸗ 

dern auch unglaublich langweilig, farblos und ſeer, Die Re⸗ 
gierung beſchränkt ihr rogramm auf zwei Punkte: 

Bolleudung der Frankenſtabtliſierung und 

der GBehrreſorm. Im ühbrigen will ſie alles beim alten 

laffen. In der Außenpolitik ſoll die Loc arnopo. litik 

der letzten Regierung fortgeſetzt werden. Die Steuerlaſten 

ſollen vermindert werden und in der Sozlalpolitik will man 

weder ‚hK Uſſenil noch Fortſchritte eintreten laſſeu. U. a. 

ſind große fteniliche Arbeiten, wie die. ratlonelle Organiſte⸗ 

rung der Elektristiätserzeugung, Verwertung der⸗ Waſſer⸗ 

kraſft und Kanalbauten, gepkant. Wie und mit welchen Mit⸗ 

teln, wird nicht geſagt. In bezug auf die Wehrreform 

wirb die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion 

von Parlamenkariern und wulitäriſchen Fachleuten ange⸗ 

Eündigt, die alle ſeit ſieben Jahren zu Vorſchein gekomme⸗ 

nen Prolekte, namentlich auch in 5ßezug auf dte Dienſtzeit, 

prüfen ſoll. Das bedeuiet natllrlich, daß die ganze Frage, 

für alle Fäue aber die Herabſetzung der Dienſtzeit aufdie 

kange Bank agaeſchoben wird. 

Zeutrum und bayeriſche Vollspartei. 
Bereinbarungen zur Bilbung einer Arbeitsgemeinſchaft. 

Die „Bayeriſche Volksparteikorreſrondenz“ veröffent⸗ 

  

lichte am Myniagabend die von der Landesparteileitung 

und vom Vorſtand der Zentrumspartei (Marx) unterzeich⸗ 

neien Vereinbarungen, die zur Herbeifübrung einer Ar⸗ 

beitsgemeinſchaft zwiſchen der Bayeriſchen VBolkspartei und 

dem Zentrum getroffen worben ſind. Beide Parteten ſchlie⸗ 

ßen im Reichstag eine ſfreie Arbeitsgemeinſchaft, in der bel 

beſonders wichtigen Fragen gemeinſchaftliche Sitzungen 

ſtattfinden. Die Fraktionen ſelbſt bleiben zunächſt ſelbſtän⸗ 

dig. Im Bayeriſchen Landtag wird ebenfalls zwiſchen der 

Bayeriſchen Volkspartei und den drel Zentrumsabgeordne⸗ 

ten eine engere Füblungnahme berbeigeführt, wozu das 

ſentrum ſeine Parteiangehörigen im rechtsrheiniſchen 

ayern auffordert, fortan ibre politiſche Tätiskeit im Rah⸗ 

men der Bayeriſchen Volkspartei auszuüben. 

Die ſtarken Gegenſätze in der Pfalz, wo beide Partelen 

ungeföhr gleich ſtark ſind, will man daburch zu überbrücken 
verſuchen, daß für die Plaz eine gemeinſame Organiſation 

empfohlen wird. 
wecks Ueberwachung der loyalen Durchführung dieſer 

Vereinbarung und der ſich aus ihr ergebenden Maßnahmen 

wird für die Dauer einer Wahlperiode ein zehnoliedriger 

ten t. eingeſetzt, in dem jede Partei mit 5 Leuten vertre⸗ 

n iſt. 

  

Stahlhelmer Wichtigtnerei. 
GEhrbarbi fyielt ſchon wieder nicht mehr mit. 

Der Borſtond ves Stahlhelms nahm am Sonntag in 
elner Sitzung in Magdeburg zu den nächſten Reichstagswahlen 

— S10 jaßte folgende Entſchließung: hstagswaß 

'tahlhelm ſieht in dem heutigen Parlamentarismus 

ums in ber Parteiwirtſchaft Grundſchaden unſeres Verſaſſungs⸗ 
lehenz. Deshalb lehnt er eine Empfehlung beſtimmter Wartelen 

ED. Er lann nur ſolche Waͤhlvorſchläge unterſtützen, bei denen 

im Einvernehmen mit den Landesverbanvsführern ausge⸗ 

wählte Stahlhelmkameraden an ſicherer Stelle dufgeſtellt wer⸗ 

den. Die Landesverbandsführer werden aufgefordert, auf die 

— den und mnar Einheitsfront gegen die inter⸗ 
y b.: Kaleihen marxiſtiſchen Kräfte hinzuwirten.“ 

n Sitzung wird mitgeteilt, daß Kapitän 

Ehrhardt am 27. Sitober aus dem Wandesvaß and bes 

Stahlhelms ausgeſchieden iſt. Wie die „Voſſiſche Zig.“ 

Von zuverläſfiger Seite hört, iſt Ehrhardt nicht nur aus dem 

Vorpunb, ſondern aus per Organiſation ſelbſt ausgetreten. 

  

„Zur Sicherung des Fortſchrittes. 
Die Lioa für revolutionäre Verteidigung, die Calles und 

Obregon unterſtützt. iſt zu Zeit damit beſchäftigt, eine mili⸗ 
täriſche Organiſation zum Zwecke der Vernichtung der Re⸗ 
aktivnäre ins Leben zu rufen. Die Mitglieder werden wahr⸗ 

ſcheinlich „Weißbemden“ genannt werden, zum Unterſchied 

Heute vormitiag um 11 Uhr werben bie Beratungen der 

Abrüſtangskonmiſfien eröffnet. Als erſter 

Rebner wirb der Präſibent der Kommiſſion, Lonbon, 

einen Ueherblick tser die bisberisen Berhanblungen. geben 

und gleichzeitig bie neuen Aufgaben Am Nachmit⸗ 

tag foll baun die Ausſprache üüber bieſen Bericht beginnen. 

Der ruſſiſche Delegierte, Litwinow, beabſichtigt, bei die⸗ 

ſer Gelegenheit eine Erklärung abzugeben, die ziemlich 

ſcharfe Kritik anuden bisverigen Abrüäsftnnss⸗ 

arbeiten des Völkerbundes und beſonbers auch der jeni⸗ 

gen Abrüſtungskommilſton übt. 
* 

Der Sonderberichterſtatter des 8DS⸗VBüros ſchreibt aus 

Geyf: 
5 Tage des Beailnus der 4. Tagnng des Borbereiten⸗ 

den Abrüſtungsausſuchffes, auf ber als Nichtmitgliedsſtaa⸗ 

ten des Völkerbundes außer den Vereinigten Staaten erſt⸗ 

malig auch Sowietrußland vertreten ſein wird, hat es allen 

Anſchein, daßs der ganze Kampf in der letzten Völkerbunds⸗ 

verſammlung um eine möglichſt große eſchleunigung der 

techniſchen Borarbeiten für eine crſt⸗ Abrüſtunaskonferenz 

und die Zurückſtellung des von, Frankreich in den Vorder⸗ 

grund gerückten Sicherheitsproblems im Schoße des Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes einmal ausgeſochten werden muß. 

„Das von der Völkerbundsverſammlung im September 

gefundene Kompromiß ſteilte, damals beide Fragenkomplexe 

nebeneinander. Frankreich ſcheint nun cinen neuen 

Vorſtoß unternebmen zu wollen, um alle techni che Vorar⸗ 

beiten ſtark und ſolange zu veröögern, daß die Beratungen 

des von der bevorſtehenden Tagung einzuſetzenden Sichor⸗ 

heitsausſchuſies nach jranzöſiſcher Auffaſſung eine Fort⸗ 

ſctzung der kechniſchen Vorarbeiten erlauben. 

Auch von anderen Seiten will man anſcheinend eine 

allan ichnelle Einbernfung des Abrüſtangsonsſchuffes 
verhindern. 

wobei man beſonders daran erinnert, 

Gegenſäten aus der erſten Leſung — 
daß eine Reibe von 
ſo insbeſondere der 

Gegen das Attentat auf die Schule. 
Kundgebung des Bundes Entſchiedener Schulreformer. 

Eine vom Bund Entſchiedener Schulreformer einberufene 

öffentliche Verſammlung im Sitzungsſaal des ehemaligen 

Herrenhauſes wurde zu einem ſcharfen Proteſt gegen den 

Keudellſchaen Schulgeſetzentwurſ. Redner allen Parxteien. 

die zum ernſten Kampf gegen den verhängnisvollen Geſetz⸗ 

entwurf bereit find, ſprachen zu den Verſammelten und kenn⸗ 

zeichneten die der Schule drobende Gefahr. 

Genoſſe Paul Oeſtreich, der Verſammlunasleiter. Bob 

hervor, daß die geſchaffene Notfituativn eine gemeinſame Ab⸗ 

wehrfront erforbert. Von ſozialdemokraliſcher Seite ſprachen 

die Reichstagsabgeordneten Fleißner, Schreck., Klara 

Bohm⸗GSchuch, Tyni Pfülf. ferner, der Pfarrer Gen. 

Francke. Aus der Reibe anderer Redner ſeien noch ge⸗ 

nannt Helmut v. Gerlach., Frau Gertrub Bomin. 

Paul Oeſtreichs Schlußwort war eine Mahnung zur Einig⸗ 

S ů15 Ausdauer im Kampf für die Freibeit der 

uILe. 
Die folgende, von Oeſtreich vorgeleste Eniſchließung 

wurde nahezu einſtimmig angenommen: 

„Die vom Buns Entichiedener Schulreformer einbe⸗ 

rufene öffentliche Verſammlung fordert vom Deutſchen 

Reichstag, daß er ben vorliegenden verfaſſungändernden 

Reichsſchulgeſetzentwurf als Ganzes ablehnt, da durch ihn 

1. die ganze Schulerzlehung durch die konfeſſionelle dogma⸗ 

tiſche Fundierung zur Un kindlichkeit und Un ſachlichkeit 

veruretilt wird: 2. die Lehrer und der Unterricht unter in⸗ 

direkte Kirchenaufſicht gebracht und alſo korrumpiert wer⸗ 

den; 8. die inanziellen Mittel von Reich, Ländern und Ge⸗ 

meinden infolge der Schulzeriplitterung ſinnlos vergeudet 

werden; 4. das Schulweſen in einer Epoche völliger Um⸗ 

ſtellung und Neugeſtaltung in Formen der Erſtarrung 

5 die deutſchen Schulen in ihrer 

jaſſung 

deutſ 

nun 

um 

weiſe 

Löſun 
Ausf 

— ———
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großen Mehrzahl., zu Rekrutterungsſtätten für die klerika⸗ 

len und reaktionären Parteien geſtempelt werden⸗ Die 

Verſammlung verlangt ein Reichsſchulgeſetz das von den 

Bebürfniſfen der Jugend und 

der Kirche und 

ſei immerbin auch 
ſtens annehmbar. 

Die zi 

Sicherheitsfrage die eigentliche 
wärts e. De werden könne. 

bundsverſammlung ausbrücklich Auffas 
feſthalten, wonach die tech iſchen Vorarbeiten mit nenem 

Eifer aufgenommen und tatkräftig unter vollſtändiger Tren⸗ 
von der Sicherheitsfrage durchgelührt werben ſollen, 

n Bölkerbundsrat 

die Möglichteit zur baldisen Einbernfung der erſten 

internationalen Eibrüäſtungskonferenis 

zu geben. Im Augenblick-Lähßt. ſich noch nicht überſehen, ob 

die Entſcheidung über die von 
ſehandlung der Sicher 

vorſteyenden Tagung klar ut 

Manche Anzeichen ſprechen für eine 
ge Sinne einer 

ſülfe für näch ſtes 
fätzliche Entſcheidung über bie von 
Zurückſtellung dic Sicherheitsfrage und baldige Einberufung 

der Abriiſtungskonferenz erſt ſpäter fſallen würde. 

Auch über die Auſſtelluna der 

Nichtlinien für den Sicherheltsansſchuß 

mit der der Rat den 
ebenſalls im September betraut 
noch nicht geklärt. Es handelt ſich 
heitsausſchuß ein genaues und vollſtändiges 

geſtellt oder nur allgemeine Richilinten 

ſollen. Für die jetzige kurze Tagung kommt aber die 

ſtellung eines vollſtändigen 

cherheitsausſchuß auf keinen Fall in Frage. 

liſchen Eltern in allen Put 

V 

denestrgiiſchen Partei im 

woche find noch nicht endgültig 

nur ein Teilreſultat vor⸗ 
Mitgliever, darunter 8540 
ſozialiſtiſchen Preſſe 35 verzeichnen. 

be eeitverbr, Verirt. 

aus den weüverbreiteten Bezirken x 

vereine über den Ausgang der Werbewoche Bericht erſtattet 

aben. Von zwei Bezirken und 

is zum 24. November Meldungen überhaupt noch n vor. 

Immerhin zeugt aber au⸗ u a 

daß die Sozialdemokratie aul der ganzen Linie marſchiert. 

Die Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. 
Wann kommt die erſte internationale Abrüſtungshonferenzꝰ 

franzöſiſch⸗engliſche Konflirt über die Beſchränkung der Ge⸗ 

ſamttonnage oder der Tonnage nach 
noch nicht beigelegt ſind In Wirklichkeit wird mit dem Hin⸗ 

weis auf die beſtehenden Gegenſätze der Kice bleolun uf⸗ 
Horſchub geleiſtet, daß ohne Ausnslen lung der 

üüb 

Schiffskategorien — 

brüſtungs age uicht vor⸗ 
Demgegen wixüd er die 

e Delegation an ihrer durch die letzte Bölker⸗ 
ſanktionierten Auffaffung 

Frankreich erſtrebte vorzugs⸗ 

heitsfrage bereits in der be⸗ 

mb oeutlich fallen wirb. 

KRompromisß- 

leichzeitigen Einberufung beider 

Fräbfahr, ſo daß die arund⸗ 
Deutſchland geforderte 

vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß 
at, find die Meinungen 
arum, ob für den Sicher⸗ 

rogramm auf⸗ 
gegeben werden 

Auf⸗ 

Arbeitsprogramms für den St 

des Volkes ſtatt von denen 

reaktionären Parteien ausgeht und alſo 

dem Volke die eine, elaſtiſche und produktive Lebensſchule 

der Jugend beſchert.“ öů 

Regierungsparteiliche Eiigung znm Schulgeſetz? 

Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Frankkurt a. M. be⸗ 

b918 misen ich ges üeg in Höchft ſtattgefundenen Taguns 

des Kreisausſchuſſes des 

nete Profeſſor Dr. Deſfaner erklärt, daß es des Reichs 

gefetzes wegen nicht zur frühdeitigen 

und zur Wahl kommen werde⸗ Es werde vielmebr ein Kom⸗ 

promiß zuſtandekommen, 

werde, wenn⸗die Löſung auch nicht den 

Zentrums der Reichstagdabgeord⸗ ur⸗ 

Reichstagsauflöſung 

das dem Sönuſche zuſtimmen 
ünſchen der katbo⸗ 

nkten entſpreche. Das Kompromt 

vom katholiſchen Standvunkte aus wenig⸗ 

Der Erſolg der ſoßiuldemokratiichen Werbewoche. 
Aber erſt ein Teilreſultai 

ernmäßigen Guielgſ,de von der Deutſchen Saamde⸗ 
vember veranſtalteten e⸗ 

zu überſehen. Vorläufig liegt 

Danach ſind 42 466 nen gemon 

Frauen, und 44 123 nene Leſer der 

i dürften weſentlich höher ſein, da 

Mie Hetrlen ert die lie der Orta⸗ 

von über 50 Zeitungen lagen 

ich das obige Teilreſultat ſchon davon, 

D., Die 

  

Bitte, erſinden Sie. 
Von KarI Ettlinger, München. 

Eigentlich haben wir's doch ſebr, ſehr gut! Viel beñer 
jedenfalls als nuſere Ahnen. Nebmen wir nur einmal An: 
So ein Urmenſch hatte Appetit auf Braten — o nein. war 
das eine umſtändliche Geſchichte, bis dieſes antivegetariſche 
Gelüſt endlich geſtillt war. Zuerſt mußte er ſich eine Baffe 
ſchmieden, dann mußte er einer Bärenſpur nachwittern, und 
wenn er denn glücklich die Beſtie knockout gemacht hatte. 
mußte er mittels zweier dürrer Hölzer Feuer aureiben, 
mußte den Bären zerlegen, kurz, bis der Braten fertig war, 
wäre unſereinem längſt der Appetit vergangen geweſen! 
Wir hingegen, wir gehen einjach in das nächſte Ganbaus, 
tupfen mit dem Zeigefinger auf irgendrine Zeile der Speiſen⸗ 
karte, und weun wir recht nett zu der Kellnerin waren, haucht 
ſie ſoger am Küchenſchalter: „Große Portion. Stammgaſt!“ 

Wir haben Eiſenbaha, Anto, GIngzeng, Buchdruck, Film. 
Radio — fein find wir herans! Hoch die Eriinder! Wurs 
doch .. wie vieles iit noch nnerfünden, was uns bas Lrben 
noch bequemer machen könnie! Wie viele Verbeßferungen 
ſchon vorbandener Erkindungen tun uns noch not! 

Da in 2. B. der Wecker. Ein ganz praktiſches Möbel. Man 
ſtellt ihn abends, wenn man es nicht vergißt. und früh⸗ 
morgens erheßt das Bieſt ein Geraſſel, baß das ganze 
Stodtviertel aus dem Schlai⸗ fährt. Feine Sache! Ich aber 
Utebe ihu nicht. Wer erfindet endlich den Wecker, der zich nach 
Lert erſten Raſfelton ſelbit in die Ecke ichlendert und mich 
daun — im Beit berumdrebt, io daß ich weiter⸗ 
kober kenn? Das ii der Idealwecker, den ich ichon lange 

Wenn einer eine Neiſe tut. dann kann er was erzäbl 
Crires Kapitel: Wie ich meinen Koffer packte pder der Tob⸗ 
Lesſes ger Anf, ihr Erfinder, bant nns endlich den 
Sictderl er ßch von nub Kymu Denhubloden 15u. reibt die 

2 Sranktären DEIA G. = 

Sdert „Gantzes Selnxsv. a- —— ari onraan⸗ 

Lar u ben Loifer, 50 eISE Zußeäseszen, ISichten Se wunser⸗ 
„das Schlos ſchsMrot zn, man hat nichts 

Sie, es aen Se are Deeube an gaßen Veureht uuun 
Eis uet nocd den Ina zu verſäamen.⸗ Unb wenn man am 
215 25 5 anspackt, daan ſiet die Smokingboſe nicht aus. 

ů E während der ganzen Fahrt Ziehbarmonika geirielt 
Hatte, Keiſgenärkten Henden gewähren nicht einen An⸗ 

   

das Kundwaßer har ßch nicht über die Taſchentücher er⸗ 
goßen, die Zabnsärſte in nicht- voll Stiefelwichſe und man 
feact 5⸗ Pöchtens: „Bosn höse ic eiwentiid Las Haarnet 

8 8 ar“, bei 

Elick, als v5 zwei Dackel in dem Koffer mitgefabren wären. üſcbon 

meiner Frau mitgenommen?“ 
Die Reichspon ict eine unentbebrliche Einrichtnan. Mich 

hat ſie gern. Sie bringt mir täglich eine Menge Brieſe, 

Rechnungen, Lobpreiſungen von Doktor Humbugs Warsen⸗ 

entſerner, wirklich, ſie hat mich gern. und auch ich habe, mir 
ſchon öfters gedacht: „Du kann mich gern bam! Denn 

jeder Brief rechnet auf eine Antwort! Und mit der Arbeit 

verplempert man die meiſte Arbeitsseit. Nun babe ich ia 

eine Stenotuviſtin. Steno beißt ſie, well ſie ſtenographieren 

kann, und Typiſtin, weil ſie das Stenegramm, tnviſcherweiſe 

nachher nicht mehr ieſen kann. Sie iſt mit dem Lipvenſtift 

tüchtiger als mil bem Bielätift. Immerbin. ic diktiere 
irgend etwas. und wenn's der Zufall will. Kimmt es überein. 

Aber wie umſtändlich ii das alleß, wie mittelalterlich! Bas 

uns npt fut, in die ſelbſtbeantwortende Schrribmaſchine. 

Man leat dis eintreffende Poßt ungesffpet neben die Schreib⸗ 

maſchine, gebt rauchend im Simmer auf und ab. eine Stunde 

jpäter klebt man die Sriefmarken anf die ſelbnätig fertigen 

Antwortbriefe. feckt ſie in die MRanteltaſche. und wenn man 

ſie dann einzuwerfen vergißt, bat man das rubigite Seben- 

Ich habe da eben bebauptet. .man gebt rauchend im Zimmer 

auf und ab“. Nauchen — ein Hochgenuß: Der Arat hat 

mir's verboten, der Spaßvogel. Seitdem jſage ich mi⸗ nach 

Metbode Conè 1äglich zehnmal- Die Ziaarre ſchmeckt mir 

von Tag zm Teg befer! Es bai ſchon geßolſen. Aber Zi⸗ 

garren find tener — wer— erfindet uns endlich die Zigarre, die 

deim Nauchen immer länger, att türzer wird? Ich ver⸗ 

vilichte mich Hente ſchon, icin Denkmal jedesmal beim Vor⸗ 
beigehen zu gräßen. — 

Haben Sie einmal einen modernen Geldſchrank geſehen? 

Bei mir ſicher nicht. mein Geldichrank in meine linke Hoſen⸗ 

taſche. Mauchmal in ein Loch drin., denn arbeite ich mit 

Unterbilanz. Aber es gibt Leute, die haben einen Geld⸗ 

ichrank. Darin beben ſie die Geichäftsbächer und Poriotañe 

auf. Wabufinnid vaffiniert Ind dieſe Geldſchränke gebant, 

Danzerplaiten io dick, daß das bächſtgradige Sanertoffgebläſe 

Aiemnnet kriegt. AüaeeriSee die ichon lärmen. 
   

     ver-irDe 

Frauchen in: der Geldichrank, der ſich von felber füllt! 

Safe des Fortunains! Das Baukkonte Seck dich, Kredit 

ſtreck bich, Gerichtsvollzieber in den Sack⸗ 

Soll ich noch mehr Erfindungen veklamieren? -Senge! 

iürs in den Keiſterüngern. Seutsutage aräbeln i. 

e kleintten Kinder über Erfindungen nach. Mein 

DSuns bat mir quf die Frage: Selche neue Erkindana 
2 

wärr Die liebär? die witit Xntort SeaeSen: .Sin De⸗ 

        
  ſicht, das iich von ſelbn wajcht! 

zeitig in Krefeld, 

beiden 

ihm bier im 

leiter lebendigſte 
Komik. 

Osznabrück. 
deutlche Dichter, 

eigentlich nur 

Das Wel 

ſcher Leitung von 

aus dem Serail“- 

aufführung. 

Montag bielt in   kreae bei- 

iſt nicht ein gemeinſames 

Autoren, ſondern auch ein Erzeugnis der 

Les fů der Aadnüb mit dem 85 W0i Fraunz 

ei ſeinen Bemübungen um da⸗ e 

fand, daß das naturallfliſche Volksſtück dem Zeitgefühl eines 

modernen Publikums entfremdet iſt. So ichufen die Dichter 

Rahmen des Jahrmarktmilieus ein, bunteres 

Spiel mit grelleren Eſſekten, und lebendigerem Temvo, da! 

mehr an die Nerven 
doch die Wabrheit und der Eraſt des 

Franz Goebels gab der Krefelder 

Ottt Enling: „ 
b71 Enking. der nummehr ſ. 

hat eine rührende Komöd 

Lꝛagsbir die in holſteiniſcher Klei 

Agigen Kendes geßß ther dos 4% 

nutzigen Ki geſtalte 0 

ü80 Rampenlicht verdarb viel, 
der Vater Knees ( ütev 

während man weber ver Mutter Erna König), 

ter (Lotte Dawele) glauben mochte. 

tibheater 

Jabres werden in Paris wieder große 

Gemier ins Leben gerufenen„Welttbeaters“ Mattfinden. Zum 

erten Male werben daran 
offiziell teilnebmen. 
des Direktors Schalk 
liner Städtiſche Oper bereitet unter mußitaliſcher und ſzeni⸗ 

Ein neyes Drama von Schmibtbenn. 
Beieffenen“, ein Wiedertänferdrama von, 

langt am 28. November am Braunſchweiger 

in der Auſsenerung von Hetarich Boist zur alleinigen Ur⸗ 

SGedeulfeker für den Dichter 

Lyonels Kinder. Uranffübrung in Kreie 

„Moritat“ in drei Akten Lyonels öů‚ 

Dichters Otio Brües und Heinz Steguweit, wurde gleich⸗ 
Kinder“ von den Kölner 

Remſcheid und Trier uraufgeführt. Sie 

Produkt der Freundſchaft . 
reund⸗ 

Goebels, der 

Volksſtück immer wleder 

deſſen burleske Luſtigkeit 
Lebens durchleuchtet⸗ 

Urauffübrung als Syiel⸗ 
Farbigkeit, flottes Temvo nund draſtiſche 

geht, durch 

Kind“ Uranufjührun 1u 
ialäbrige nieber⸗ 
„Daßs Kind“ — 

ſtadt ſpielt und die b0ut 
ültern und ihres ni—⸗ 

viel Liebe gar nicht verdient. 
jebenfalls in SSnabrüd. wo 
ilv Stepbans) der Toch⸗ 

in Paris. Im Mai des kommenden 
Teſtſpiele des von 

auch Deutſchland und Oeſterreich 
Die Wiener Oper wird unter Führnng 

mehrere Gaftüviele geben. Die Ber⸗ 

Bruno Walter und Max Reinbarbt einen 

Mozartzoklus vor. Im Rahmen diefes Byklns werben 

Aufführung gelangen: 
„Die Zanberilöte“, „Coſi jan intte und die „Eutfübrung 

Sur 

„Figaros Hochzeit“, Don Inan“, 

„Die Stadt der 
Schmidtboun, ge⸗ 

Landestbeater 
SEinr 

m Müller in Atben⸗ Wilbelt 
Alben aus Anlaß des 100jäbrigen Todes⸗ 

ftages bes deutſchen Dichters Wilbelm Müller der artechiſche 

Schriftüeller Curtides einen Vortran, 
Sxiechenlieder. Der deufſche Gelandte wobnte dem 

über den Dichter der 
Bor⸗ 

—
.
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Nie Blutlat in der Kaligaſee. 

Genänduis bes eisgentlichen Täter. — Herabſetzung 
der Strafe. 

In der Nacht zum 2. Au wurde, wie wir damals 

ausführlich berichteten, der Hafenarbelter Bred aus der 

Jakobsneugaſie bei einem Zufammenſtoß mit Angebörigen 

der polniſchen Marine burch einen Stich in den Kopf. be⸗ 

ſonders aber durch einen zweiten in den Nacken, bet dem 

die Diückenwirbel fſo ſtark in Milleibenſchaft gezogen wur⸗ 
deu. daß alsbaid eine Lähmung der Gliedmaßen cintrat, 

ſchwer verletzt wurde. Leider bat ſich das Bejinden des B. 

jett ſo bedeutend verſchlechtert, daß ernſte Todesgefahr be⸗ 

ſtebt. Wenn auch nicht der Tat ſelbſt verdächlüg, ſo doch 

wegen Teilnahme an dieſem Raufhandel, durch den das 

Leben eines Menſchen erbrblich gejährdet worden iſt. wurde 

bekauntlich von dem erwetterten Schöſengericht ber vol⸗ 

niſche Marineunteroltizier Stantslaus Markiewicg in erſter 

Inttanb unter Berückſichtigung mildernder Umſtände zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil war von 

dem Verurteilten, wie auch pon der Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
rufunß eingelegt worden, die geſtern vor der Berufungs⸗ 

kammer zur Verhandluna kam. 

Auch geſtern wiederum wichen die Beobachtunzgen der 
Zeugen bei dem Vorgans, der ſich offenbar in wenigen Mi⸗ 
unten abſpielte, voneinander ab. Am meiſten erſchien noch 
die Anſicht der Wahrbeit am nächſten zu kommen, daß drei 

Männer, Angehörige der polniſchen Marine, auf den etwas 

augetrunkenen, aus einem Hauſe in der Kalkgaiſe kommen⸗ 

den Br. zugetreten und auf ihn eingeſchlagen bätten. Zu⸗ 
ſammenhängend konnte der Vorgang aber von niemand ge⸗ 
jchildert werden. Einige Zeugen ſaben Br. zuſammenſinken, 

andere ihn blutend auf der Straße licgen und die Marine⸗ 

leute bavonlaufen. Daß der Angeklagte auf, Vr. einge⸗ 

ſchlagen hat, vermochte ebenfalls niemand mit Beſtimmtbeit 

zu bebaupten. ů 
Wie ſchon in der erſten Verhandlung, erklärte der An⸗ 

geklagte auf die Frage, ob er ſich ſchuldig füble, daß er ſich 

infolge ſinnloſer Trunken dein 

an jenem Abend auf nichts weiter, als darauf beſinnen 
könne, daß er noch, nachdem er in einem Lokal auf der 
Pfeſſerſtadt mindeſtens ein Dutzend ſtarke Schnäpſe und 
verſchiedene Glas Bier getrunken hatte, auf die Straße 
getorkelt iſt. Zu ſich gekommen ſei er erſt wieder, als er⸗ 
von jemand einen Schlag ins Geſicht erhieit. ſo daß er ſtark 

blutete und einen Schuno vor ſich ſah, der ihn zur Wache 
milnahn und vor der ihn verfolgenden Menae ſchätzte, die 

ihn lunchen wollte. ů 

Der Angeklagte iſt, bevor ſich der Vorfall in der Kalk⸗ 
gaſſe ereignete, von den beiden polniſchen Marinemaaten 
Koletta und Slibba in ſchwer bezechtem Zuſtand aus dem 
Lokal auf der Pfefferſtadt herausgeholt worden. Sie faſten 
thn unter und wollten ihn zum Schiff bringen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Verteidigung des M. ſind dieſe beiben pol⸗ 
niſchen Soldaten in Graudenz durch das Bezirksmilitär⸗ 

gericht vernommen worden und es iſt dort auch ein Ver⸗ 
fahren, der Angelegenheit wegen, gegen ſie eingeleitet. 
Koletia hat zugegeben, dem Brenk die ſchweren Verletzungen 
beigebracht zu haben. Nach ſeiner Ausſage iitt 

der tatſächliche Verlauf des Vorkalls 
ſolgender: — ů 

Der Angeklagte habe ſich von den beiden ibn Führenden 
losgeriſſen und ſei binter ihnen her getorkelt. In der Kalk⸗ 
gaſſe hätten ſie einen Hilferuf von ihm gehört, Sich um⸗ 
wendend ſahen ſieq daß Ein großer, ſtarker Mann auf M. 
einſchlug und ihn durch einen, Hieb zu Boden ſtreckte, worauf 
er liegen blieb. Ihm zur Hilfe eilend, geriet Koletta mit 

dem Kremden, der ein Meſſer in ber Hand batte, ins Rin⸗ 
gen. Plötzlich. wurde eine Flaſche von oben berab auf die 
Kämpfenden geworfſen, deren Fall auch von mehreren Zeu⸗ 
gen gehört wurde. Dadurch wurde der fremde Mann für 
einen Augenblick vom Kampf abgelenkt, den K. dazu be⸗ 
nutzte, ihm das Meſſer zu entreitzn und damit zweimal auf 
den Gegner einzuſtoßen. der ihm an Kräſten überlegen war. 
Der Getroffene fank aleich darauf blutend zu Boden, worauf 
ſie fortliefen und den Betrunkenen mit ſich zu ſchleppen ver⸗ 
ſuchten, was ihnen aber nicht gelana. Koletta lief nach der 
Werfſt und ſchloß das Tor hinter ſich ab. Bei dem Kampf 
mit dem fremden Mann babe dieſer ihm das Geſicht zer⸗ 
kratzt und eine kleine Bruſtwunde mit dem Meſſer beige⸗ 
bracht. Ein Schupobeamter, der gleich darauf an Bord kam, 
um Feſiſtellungen in der Angelegenbeit, au treffen, hat aller⸗ 
dings dieſe Wunden bei K. geſehen. Skibba hat die Dar⸗ 
ſtellung des K. von dem Vorfall beſtätigt. Andere Zeugen 
haben nichts davon wabrgenommen. 

Der Staatsanwalt beantragte VBerwerfung der durch 
den Angeklagten eingeleaten Berufuna und Erböhung der 
Strafe auf 2 Jahre und 6 Monaten Gefäugnis. Der Ge⸗ 

richtshof kam nach längerer Veratuna zu folgendem Urteil⸗ 
Ebenſo wie die Berufung der Staatsanwaltſchaft ſei auch 
die Berufung des Angeklagten zu verwerfen. Als Tatbe⸗ 
ſtand ſei anzuſehen. daß ſich der Angeklaate an einem Rauf⸗ 
bändel beteiliat bat. durch den eine ſchwere Körperverletzung 
bervorgerufen worden ilt. Doch ſei als erwieſen anzuſehen. 
daß ſeine Beteiliauna an dem Voraang derart acweien ſei. 
daß die Höhe der durch die Vorinſtanz über ihn verhängten 
Straße aerechtfertigt erſcheint. Aus dieſem Grunde bat die 
Berufunasſtraffammer eine Gefängnisſtraſe von 1 Jahr als 
ausreichende Sühne angeſehen, worauf die Unterſuchungs⸗ 
haft von faſt 4 Monaten anzurechnen ſei. 

Einrichtung von Tortbilbungskurlen für Elektromon⸗ 
tenre. Kachdem in Deutſchland auf Anregung des durch 
ſeine Sicherbeitsvorſchriften in der Fachwelt ſehr bekannt 
gewordenen Verbandes Deutſcher Elektrotechniker in ver⸗ 
ſcbiedenen Ebten Fortbildungskurſe für Elektromon⸗ 
teure eingerichtet worben ſind, iſt auch bier eine ſolche 
Gründuna in Ausſicht cenommen. Dlie Deutſche Elektro⸗ 
techniſche Geſellſcßaft »lant demnächſt die Verbindung mit 
den bieſigen Fachvereinigungen Fachkurſe für Elektromon⸗ 
tenre einzurichten, damit dieſe bie Möalichkeit haben, die 
praktiſche durch eine paſſende theoretiſche Ausbildung zu 
ergänzen. Im Intereſfe des Berufs und der Allgemeinheit 
wird eine zablreiche Anteilnabme erwünſcht. 

Geſellenprüfung. Vor dem Prüfungsamt der Handels⸗ 
Semsrb, kguben die e. der Wrgantig peſtanben. Mis Machl. 

Werbe haben die Geiellenprüf b E ſchi⸗ 
nenſchloßter Jobann Luckle (bei Ler Iieme Sebem u. Kestsr 
mit gut, Herbert Petraſchke (bei der Firma J. Zimmermann) 
mit uf Balg Vieknotehr (bei der Firma F. Zimmermann) 
mit gut, a ektrotechniker Alfons Warezynſki (bei der 
Peude F. Schichau) mit gut, als Modelltiſchler Erich Brandt 
bei der Firma J. Zimmermann) mit genügend: als Former 
Franz Areubt l(bei der Firma Armaturenwerke! mit faſt gu'. 
Die Rechtſtädtiſche Mittelſchule veranſtaltete kürzlich in der 

überküllten Aula einen Elternabend. Weihevolle Schülerchöre er⸗ 

öfneten den Abend. Freundlichſte Begrüßung entbot Rektor   

Lemke den fo Koßiit, erſchienenen Eltern und Schulfreunden. 
Es ſolgte ein großzügig angelegter Lichtbildervortrag des Herrn 

Stadtarztes Dr. Ziegenhagen über das menſchliche Knochenſyſtem. 

Die Zuhörer erhielden trefflichen Eindlic in den Körperbau des 

Monſchen. Auf das praktiſche Leben, auf Pflege und Geſunderhal⸗ 
tung legte der Vortragende beſonderen Nachdruck. Der zweite 

Teit des Abends ſtand im Zeichen einer Feier für den Turnvater 

Jahn, dem der Oberturnlehrer Grabowſti gedachte. Dann folgten 

turneriſche Darbietungen. 

  

Ausloſanteg der Geſchworenen. 

Durch Vandgerichtsdirektor Dr. Truppner fand die Aus, 
lojung der Geſchworenen für das nächſte Jabr ſtatt. Es 

finden auch im nächſten Jahr wiederum vier Schwurgerichts⸗ 

tagungen ſtatt. Dazu wurden folgende Nerſonen ausgeloſt: 

1. Tagung, 9. Januar: Schloſfer Emil Klebbe, Danzig: Kauf⸗ 

mann Ernſt Solzrichter, Zoppot; Kaufmann Guſtav Hinz, 
Zoppot; Kurhauspächter Anton Jeſchke, Bröſen; Stukateür 

Roman Jaſinſki, Langfuhr; Gemeindevorſteher Gotthold 

Zeller, Wieſental. 2. Tagung, 16. April:, Maurer Guſtan 

Schönbolf, Schöneberg; Kaufmann Alfred Gebauer, Zoppot;: 

Ehbefrau Käthe Harder, Mierau;, Arbeiter Hermann Thun, 
Wieſeukhal; Angeſtellter Julius Jaſkowſti, Danzig: Ebefrau 

Margarete Kittler, Danzig. 3. Tagung, 26. Juni: Kaufmann 

Paul Jabnke, Danzig: Ehefrau Alma Jentſch, Langſuhr, 
Stütze Anna Klein, Danzia; Holbeſicer Guſtap Schrödter, 

Mieran; Lehrer Otto Jeſchke, Langfuhr; Arbeiter Peter 

anzen, Mierau. 4. Tagung, 8. Oliober: Ehefrau Voulſe 

ſahnke, Langfuhr; Eliſabeih Kirchner, Dangia: Kaufmann 
Karl Hermann, Zoppot: Kaufmann Heinrich Gerlach, Zoppot; 
Beſitzerfrau Martha Hilderbrandt, Niedau; Sattler Iulins 

Sieg, Wonneberg. 
  

Anmeldung der Kinder zur Weihnachtsfeier. 

Die Mitglieder der Sozlaldemokratiſchen Partei Danzig⸗ 

Stadt werden erſucht, thre Kinder für die Teilnahme an der 

Weihnachtsfeier im Parteibüro, Weißmönchenhintergaſſe 172, 

2 Treppen, vorm. 10—12, nachm. 4—0 Uhr (Sonnabends nur 

10—12 Uhr), zu melden. Das Mitaliebsbuch iſt vorzulegen. 

Anmeldungen in den äußeren Beßirken nehmen auch ent⸗ 

gegen: 

Langſuhr: Gen. Schmidt, Mirchauer Weg bö. 
Schidlitz: Gen. Erdmann, Welubergſtraße 11b. 
Lanental: Gen. Michaelis, Broſchkiſcher Weg 15. 
Weichſelmuünde: Gen. Fr. Weſſel, Feſtungsſtraße 20a. 
Troyl: Gen. Kritz Lehn, Troyl 14a. 
Heubude: Gen. A. Lehmann, Heibſeeſtraße 7. 

Die Anmeldung muß bis Montag, den 12. Dezember, er⸗ 

folgen. 

Das Einfuhrverbot für Weizen 
tritt am 4. Desember in Kralt. ů 

Die Verordnung des volniſchen Miniſterrats über das 

Einfuhrverbot für Weizen und Weizenmehl iſt im „Diien⸗ 

nik Uſtaw“ (Rr. 102/1927) vom 24. November verbffentlicht 

worden. Entgegen den von der polniſchen Preſſe vor der 

Beröffentlichung der Verorbnung gebrachten Melbungen 

tritt das Einfuhrverbot erſt am 10. Tage nach der Ver⸗ 

öffentlichung, alſo am 4. Dezember 1027, in Kraft und bletbt 

nur bis zum 31. Dezember 1927 in Geltung. 

Wie ſchutzt man ſich gegen Einbruch. 
Der Einbruch durchs Fenſter. — Der Holskeil an der Tür. 

Eine ungeheure Menge Arbeit wird jeden Abend von 

nervöſen Hausbeſitzern geleiſtet, um ſich gegen Einbrüche zu 

ſchützen. Sie ſi hern ihre Türen durch Schlöſſer, Ketten und 

macher Anlagen, um Dieben das Eindringen unmöglich au 
machen. 

Sie könnten ſich ihre Mühe ebenſogut ſparen, denn ein 

moderner Einbrecher macht höchſt felten den Verſuch, durch 

die Tür ins Haus zu gelangen. Eingangstüren ſind viel 

zu verbächtia und er weiß viel beauemere Mittel, ins Haus 
zu kommen. Er benutzt die Hintertür oder die Fenſter. 

Das Schloß der Hintertür macht ihm durchaus keine 

Schwierigkeiten, beſonbers wenn die Tür wohl zugeſchlyſſen 

iſt, aber der Sedieſtes noch ſteckt. Er muß nur den Schlüſſel⸗ 

bart mit einer feinen Zange anſaſſen und umdrehen, und 

ſchon, kann er hinein. Der Hintertürſchlüffel ſollte alſo immer 

abgezogen werden, nachdem die Tür geſchloffen iſt. Eine 

Kette macht übrigens viel mehr Schwierigkeiten. ö‚ 

Ein guter Schutz gegeen Einbruch beſteht darin, einen 

Holzkeil von innen unter die Tür zu ſchieben und ihn mit 
einem Zapfen im Fußboden zu beſeſtigen. Je ſtärker der 

Dieb ſich dagegenſtemmt, deſto feſter zu wird die Tür ſein. 

Moderne Falouſiefenſter find kinderleicht von außen zu 

öffnen. Ein geeignetes Meſſier öffnet jedes berartige Fen⸗ 

ſter binnen 10 Sekunden. Auch Stangenriegelefnſter ſind auf 

dieſelbe braueme Axt zu öffnen. Die alten Ladenfenſter 

waren faſt diebesſicher, aber dieſer Typ verſchwindet jetzt 

ganz. Alfo verkeilt auch bie Feuſter! 

Nicht Schlöſſer fürchtet der Einbrecher am meiſten, ſondern 

Lärm. Verſucht beswegen, ihn imsl̃ geräuſchvoll zu be⸗ 

grüßen. Ich meine damit nicht irgendwelchen Patenteinbrecher⸗ 

alarm. ⸗Am beſten erfüllt dieſen Zwec ein bellender Hund. 

Ein kläffender Terrier iſt ſein Gewicht in Gold wert. 

Wenn kein Hund worhanden iſt, o richte bir deinen Papagei 

als Hauspoliziſt. ab. Berufseinbrecher ſind faft Dutelheil aber⸗ 

gläaubiſch, und eine myſteriöſe „Stimme in der Dunke! eit“ wirb 

ihre Nerven erſchüttern. 

Sier zwei einfache Vorſchläge, Einbrecher in Verwirrung zu 

bringen. Laſſe alle Türen des unteren Stockwerks offenſteben. 

Der Zug, der entſteht, wenn der Einbrecher das Fenſter, öffnet, 

wird wenigſtens eine von ihnen zu geräuſchvollem Zuſchlagen 

bringen ebecte zweitens den Fußboben in der Nähe der 

Fenſter mit einigen Bogen Papier. Jeder Schritt au abier 

bringt ein in der Stille der Nacht wir lich entſetzlich erſchrecken⸗ 

des Geräuſch hervor. 
Nun r c einige Winte über ſichere Plätze für die Wert⸗ 

ſachen, die die engliſche Zeitſchri „Answers“ ihren, Leſern 

gibt. Vermeide alle gebräuchlichen Plätze denn, dieſe beſuchen 

Diebe zuerſt. Lege z. B. deine Wertſachen auf den Schrank. 

Dort werden ſie durch den Schrankauffatz unſichtbar gemacht, 

und P2 ſind ſchwierig zu ſtehlen, weil der Dieb dazu einen 

Stuht an den Schrant ſtellen muß, was in der Dunkelheit nicht 

leicht ohne Geräuſch abgeht. Ein anderes gutes Verſteck iſt 

unter dem Tabak in der Tabakdoſe oder tinter dem Werk 

einer großen Schelle. Einer meiner Freunde übrigens ver⸗ 

ſteckt ſein Sirber immer unter dem Dach der Hütte ſeines 

Airebale⸗Hundes. 
Kann man ſich einen bejſeren Plas denken? 

  

  

  

  

Polizeibericht vom 30. Kövember 19027. Feſtgenommen: 

18 Perionen, darunter: 2 wegen Brandhiftung, 1 wegen 

Einbruchdiebſtahls, 2 wegen Körperverletzung, 1“; laut Haft⸗ 

befehls, 2 wegen Obdachloſigkeit, 3 in Poliseibaft. 7 wegen 

Trunkenbeit. 
  

Der Weg der Aochitertur. 
Mit regem Jutereſſe verſolgte geſtern abend in der Aula 

der Techniſchen Hochſchule eine ſeit dem letzten Vortrag der 
Vereinigung zur Erhaltung der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler 
in Danzig zahleumäßig gewachſene Hörerſchaft den Aus⸗ 
führngen dds Hochſchulprofeſſorb Kriſchen über die Ent⸗ 
wicklungsgeietze der Bildhauerkunſt in Anwendung auf die 
Baugeſchichte. In Verfolg der Betrachtungen des erſten 
Vortrags am vorigen Dienstag war der Redner au dem 
Ergebnis gekommen, daß innerhalb des eurvpälſchen Kul⸗ 
turkreiſes die Bildbauerkunſt zu völlig verſchledenen und 
geitlich weit voneinauder liegenden Beiten in ſaſt überein⸗ 
ſtimmender Weiſe ſich in der Art der künſtleriſchen Geſtal⸗ 
tung wiederholt, ſo daß archaiſche Kunſt gleich romaniſche, 
ſpätarchaiſche gleich gotiſche und klaſſiſche Kunſt gleich Re⸗ 
naiſſance zu ſetzenhiſt. Wie Lyſyppos ſo beſchreitet Michel⸗ 

angelo den Weg zum Barock. 
Die ſo für die Plaſtik gefundenen Entwicklungsgeſetze 

wandte der Vortragende geſtern auf die Baukunſt an. Wie 

bas bildhaueriſche Schaffen iſt im Orient das architektoniſche 

von Fläche beſtimmt. Das Kapitell der Säule hat in 
Babylon eine flächenhafte Wirkung und entwickelt ſich im 

Lauſe von Fahrhunderten in Griechenland erſt zur Räum⸗ 

lichkeit. Auch bier iſt es im archaiſchen Zeitalter zunächſt 
nur von flächenhafter Wirkung, auch das doriſche Kapitell 

iſt trotz ſtärterer plaſtiſcher Durcharveitung. noch über⸗ 

wiegend von der Flüche beſtimmt und erſt das korinthiſche 

Kapttell führt zu vollendeter Runduna der Form. „Der 

Dorik ſtellte der Vortragende nun als analog die Gytik zur 

Seite. Wie der Dorik, ſo kennt er auch der Gotlk in der 

Architektur nicht in erſter Linie auf Raumkunſt, ſondern auf 

Plaſtik an. Plaſtik iſt beim doriſchen Parthenon wie bei 

der gvtiſchen Kathedrale der ſchöpferiſche Gedauke. Gegen⸗ 

über dem Kölner Dom kommt allerdings bei der Danziger 

Marienkirche der Raum ſchon zu größerer Bedeutung, iſt 

aber erſt im barocken Architektur alleiniger Zweck. Ebenſo 

iſt das Skadtbild einer gotiſchen oder doriſchen Staͤdt nicht 

nach organiſatoriſchen Geſichtspunkten geſtaltet, auch iſt nicht 

der Raum der Straßen das Bedeutungsvollſte. 

Die ſpäte Autike bringt nun in der Baukunſt und im 

Stadtibild den Raum zur vollen Geltung. Und hier kehrt 

die Entwicklung um, richtungweiſend wird wieder die Fläche, 

die dem Nußhban allein zuträglich iſt. Bei den ſpäteren 

römiſchen Bauten, die größeren Bedürfniſſen dienten, iſt 

Raumkunſt wieder ſchöpferiſcher Gedanke. Und dieſe Zeit 

iſt der unſeren gleichzuſtellen. Wie damals verfügt man 

heute über eine hochentwickelte Technik, wie. damals ſollen 

auch unſere Bauten vor allem praktiſchen Wert haben. Der 

Zug zur Fläche geht hente durch daß, gansze künſtleriſche 

chaffen, man beaegnet ihm in der Maleret und in der 

Plaſtik. Die Baukunſt wird ihm zum volle Siege verhelfen. 

Ertappie Labeneinbrecher. Elnbrecher machten ſiche in 

der Nacht vorn 28. zum 20. November in einem Geſchäft 

4. Damm, Ecke Häkergaſſc, zu ſchaffen. Einer varbeitete“ 

im Innern, der andere ſtand Schmiere⸗ ließ, aber ſeinen 

Kollegen im Stich und entlief ſchleunigſt, als er das Heran⸗ 

kommen eines Wachmannes vyn der Danzlaer Wach⸗ und 

Schließgeſellſchaft bemerkte. Unter tatkräftiger Unterſtützung 

eines Schupowachtmeiſters in Zivil wurde der im Laden 

befindliche Einbrecher von der durch Pfiffe herangerufenen 

Schutzpolizel feſtgenommen und zur Wache befördert. Der 

Geſchäftsinhaber wurde ſofort in Kenntnis geſetzt. und 

konnte bei ſeinem Eintreffen zu ſeiner Freude feſtſtellen, 

daß nichis geſtohlen war. 

Glück im Unglück. Ein Verkehrsunſall, der leicht ernſte 

Folgen haben könnte, ereignete ſich geſtern vormittag in der 

Nähe des „Deutſchen Hauſes“. Dort geriet der Invalide 

Konſtantin P, beim Ueberſchreiten des Fahrdamms vor die 

Straßenbahn und wurde von dieſer erſaßt. Glücklicherweiſe 

erlitt der Verunglückte nur leichte Verletzungen an den 

Händen, ſo daß er ſeinen Wes alleine ſortfetzen konnke. 

Eine Taſcheubiebin feſtgenommen. Bei einem Taſchen⸗ 

diebſtahl in der Markthalle ertappt und feſtgenommen wurde 

die 24 Jahre alte, unverehelichte polniſche Staatsangehörige 

Buchbakterin Helene B. hier. Bei ihrer Vernehmuna durch 

die Kriminalpolizei wurde ihr nachgewieſen, ſeit. Ende Juni 

d. J. in 17 Fällen an der; Markthalle Portemonnaies und 

Handtaſchen geſtohlen zu haben. In ihrem Beſitz wurden 

noch Handtaſchen und Partemonnaies vorgefunden, die 

ihrem Geſtändnis nach auch aus Taſchendiebſtählen ber⸗ 

rühren. Beſtohlene werden erſucht, zwecks Wiedererkennung 

der Portemonnaies, und Handtaſchen, iſlch während der 

der Dienſtſtunden bei der Kriminalpolizei, Karrenwall 6, 

Zimmer 37, zu melden. ů ů — ů 

Falſcher Feueralarm rief geſtern kurz vor Mitternacht die 

ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Holzmarkt. Leichtſinnige Bur⸗ 

ſchen hatten die Scheibe des Feuermelders eingeſchlagen. Leider 

konnten die Uebeltäter, deren Tat nicht hart genug verurteiit 

zu werden verdient, nicht ermittelt werden. 

Einige lleine Brände beſchäftigten am geſtrigen Dienstag vie 

Feuerwehren. In Neufahrwaſſer brannte eine Bretterwand 

und in der Breitgaſſe die Balkenlage eines Hauſes. Die Brände 

konnten in kürzeſter Zeit gelöſcht werden. 

Ein Winterkonzert bes Danziger Lehrer⸗Geſang⸗Vereins und 

ſeines Frahenchors unter Leitung von Prol. Richard Hagel findet 

am 2. und 4. Dezember im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schü nhauſe ſtatt. 

Es kommen lediglich Geſänge hum, Vortrag, die. in 2 0 bisher 

nicht oten wurden. Ihre er Vichters wird die Vertonung 

eines Liederzyllus des Schweizer Dichters Robert Faeſi erleben, 

die von Lill Reiff lür Frauenchor, Sopranſolo und Kammer⸗ 

0 r vertunt iſt. Der Männerchor bringt drei Kompoſitionen 

von Rudolf Buck⸗Tübingen zum Vortrage und daneben drei mehr 

Volksliedcharakter tragende Tondichtungen von B. Andrae, 

Richard Trunk und Joſef Reiter und das wundervylle altdeutſche 

Liebeslied. Als Soliſt beiätigt ſich der rühmlichſt belannte Harfer 

virtuoſe Ludwig Wilhelm Karp⸗Verlin, der außerdem die ſen⸗ 

partie in dem Frauenchor,Liederzyllus freundlichſt übernommen 

hai. Näheres im Anzeigenteil. pter,Die Mäßl 

Wilhelm⸗Theater geht jetzt das Luſtſpiel „Die e 

von Sanſtonct in Szene. Das Luſtſpiel ſoll „frei von jeder 

Tendenz, ohne Hurrapatriotismus. fern aller 

Politit“ ſein. Wir verweiſen auf das heutige Inſerat. 

  

Dauziger Standesamt vom 0. November 1927. 

Todesfälle: Tochter des Handlunasgebilfen Paul 

Oeriel. 3 W. — Sohn des Arbeiters Max Tarara, 2 J. 

7 M. — Haſenarbeiter Wilbelm Karnuth, 42 J. 8 M. 

  

Eisbericht ver Stromweichſel vom 30. November 19227. 

Vöon der ehem. Landesgrenze (Schillno) bis zur Mündung 

eisfrei, mit Unterbrechung durch Heinere Eisverſetzungen von 

Kilom. 2 bis 8 (loberhalb Zlotterie) und von Kilom. 18 bis 

Kilom. 31,5 (oberhalb Schmolln). 

Sämtliche Eisbrechdampfer in Einlage. Kohlendampfer 

„Welle“ und „Pruſſina“ in Danzig⸗Krakau. „* 

für Politit: Ernſt Loops; für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 

Anton Fooken; P es in Danzig. Druck und⸗ Verlag 

von X Gehl & Co., Danxia ů 

Verantwortlich 
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kotagen 
fiür Damen und Kinder 

  

Herr.⸗Normal⸗Hemd woll⸗ 4⁵⁷ ele p L.Ar.4 1 4*⁵⁰ 
gem.,m. Dopp.⸗Bruſt Gr.4 

Hausdkleiderftoff meliert Woin Schotten, 140 cm 

und kariert, gute Stra- 85 ſehr geſchmackvolle 
pazierware Meter W Seibſengeh- Meter Domen⸗Schliüipfer Trüi, 1* Damen⸗Gemdchoßen 9*²⁵ 

crtp. lat . Taffet⸗Popeline, r. Woll., Lanes, —— ů Kammgarn platt. 

Muibe, Mir. 10 5130 1 85 P 70. D0 em Dr. M. . 355 2* xů E , Dualitet, 995 ünder-Rormal⸗Semdholer 
r., Mtr. ca. cm br. Mir rikos uα 

rber Nips⸗Popeline, pa. reinw. ſchönes üe,2 wollgemiſcht 
Aleiderſchot, va⸗Popeline, p. E 4 3 
Oual., i. ve M Heubil, 2⁰ Kammgarnaual., ingen 5⁰ Runflſelbe mit ongerauht. 4⁵⁰ röße ! 2 3 

doppelibr. 'eter 3.50, mod. Farben, Mtr. Futter, prächt. Farben 3²⁵ 3⁵⁰ 3⁰⁵ 4550 495 

Mod. Karos m. Runſiſeide Kleider⸗Rihs, 180 em br. 20 
in viel. modern. Farben, 2²⁵ in verſch. Farb., hochfein. 8³⁰ MeSh Krauht, Futtet 6⁵ Kinder⸗Hemdhoſen 

25/0 em breit Meter Kammmggew., Mtr. 10.50, Gr.3 2.50, Gr. 2 2. 10, Gr. 1 Pelztrikot gran m. warm. Jutter 

Samt⸗ und Seidenſtoffe Ler,ges eg 3 8,1c. 750 JM 300 305 
0 10 50 390 

8 ———— 75 hen de Chine unf. Sün 50 vauht. Größe 6 210 250 295 350 3 

Maros un ifen oner u. 

Wr 22n1· iuee, ——— 5. U· Trikotagen für Herren 
e Meter 220.2% en, Wase Seſen 75 — b aal. 3⁵ ueiß, ſchu. Ge3 

i 0 gemiſcht. Dua .wei Dual. 
Bedruckte Waſchſamte ca. 100 cm breit 14.50, Größet 

imit 
ͤcken trilot 

— gell ag —— 2⁵⁵ FSCeund. lmod Maeen n. 75 Herr.⸗Notmal-Beinkleiber E 25 eeß, be er 7³⁰ 
grele ür ter . Faß 88790 em br. 13.50, Ia wollhalt. Qual., Gr. 4 Qual. .. Gr. 4 

'der⸗Küber⸗Samt V ‚ 
Linder Seid.⸗Seal u.Aftrach., gepr. Herr.⸗Beinkleiber Pel, 75 Sammgarn-Herr-acden 75⁵ 

Secpr,in r 50 f.Mthu. Jack, i:tiefſchw.- 1 8⸗⁰ weiß. ſchwer. Qual. Gr. 1 3 Wolle platt. Sr.8 
ů und farbig Meter 9.75, ca. 125Cmbr., Mtr. 22.50, 

Betitwüſche 

  
Aihenbegvg Gsp0, as Vetsezng, einperſorms, Damenſteiümpfe 

Wäſcheſtoff oder 1* aus gut. Wäſcheſtoff od. E90 2 Wato Peide 

— „ Stück 2.25, 1.5, Linon. . Stück 6.90, Bammwolle Vie 9Hr Wüge 9. Sueitkts v. 21⁰ 
Saifebegnd. (85680, ans Dowlas⸗Vetilat. 1406200 f 05 ſchwarz e e Rane ba. 0 ů 

ů Leithatin Sid. 1S. 2b, 2* VasbasSehüchen. wich Weeegeise, ů 1* be men, und farbg. 2 

Aißßerbezva. (580, aus Oual., ch. 140,C200, dl. Maro feine weiche Dunl, vlider 
rot aber blaum Lar. Züch. 48. 1* it od.weiß m. farb. 3* — uaü farbig 1*• —— 3* 

Stück 1.95, te. Stück 4.50, 4.25, ſhun ſtark, 4 90 — mit Seibe meliert, 975 

Samemwaüſch⸗ E Wüps-Munel Jipe:Muntel Nüps-Wantel i Aee, , ſhm. 1.ftb. 1 Eestessw,; 3 
Faſſon Sterufeld — Süi Dafſon lud S d. Zerb vor⸗ 

reiche Vel⸗. 92 25 Eeidenfler, mos, Sirven 190 8. — renſotrten 25 
e, 25 45 7 Eterri⸗Hnihu, 450 Sartan 18U.-e Uen 30 ———— chönes Hart en 

Kierder⸗Stvtäamp E ———— Herren⸗Nachthemden 
Spitze u. Notiv al vder mit 5 reine Wolle, farbig achſ., i v95 Phalsfrei K3, 50 

  Demen-Beinneiw geſchiof. Lam. — Cröße 1 2 3 4 é s5 »„ 17 8 

Mauiuos 225.1· ee 3 210 225 250 275 25 3550 3˙⁵ 40 

Damen-Tochemben Damen-Kachthemd ů Duümen⸗ Mäntel Aus warmen Sanohehen 16²⁵ ů 

Garn enbe. berhgn. 1*³⁰ Spih onnn 1un 90 Oamlen-Mäulkl See —— Laraen S. 1— vi- 2525 Hervenforten 
ů geeren⸗So 

Damen⸗Hemdhofen Damen⸗Toghemp üü- , ne e üeee Le. I ee, -f 
n kn Damen⸗ Mäntel Lenerdild: Born, lan und ſchoan 39* eurmr m7,5 P Florm. WHiarm.K.-Sedepemz 1*   

      

    

  

    

  

       
       

    

   

    

  

5 Spitze, v. Sin. %e wuis ferb, Sani mit 475 Krimmer⸗Jeche Parr- . de, ige•s Heres-Sonen Kerrte weihe Senhin 255 

Wücen. eeen- Wilglüsc-Secke Sreet , ünfſ en 95K 
Schüngen 1 poßen ſchiwurze Kindergamaſchen 

Damen⸗Schürzen a. bunt. 345 Bröße 1 2 3 4 

0.95 125 150 1⁵5 

Hercenelrtürell 

Anaben-Schürgen a. 

Se 58 „aae,ie ewe, Bame Whunt-Lleber Sare Süeaee Ie 
SISSbö, b.wntat eeß 2“ Werme Winter-Kleider ert Sree, Bs- 
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anſt. Bliemde u. Laf Wädeh⸗-Scäürgen Nips-Danten-⸗Kikider esne DasLd 215 rren-Schels, lanell- 

See 95, Se2- See See Seeee Ieee er b 
———— 2 —— Kei Spurke ae Sis Bruſt u. Kragen 6.75 Herren-Schal K.Seide v. 
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n. Stid Rlibeik. 135,1 5 10 beu, Vomertn Seer, 
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umd Mauchetten 10.50, Ceerra-Sochenballer m. 
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Kr. 200 — 18. Sahrheng 1. Beiblätt bet verzitet Bolksſtinne Mutwoch, den 30. November 192/ 

  

Heſtige Auseinanderſetungen im Roten Hauſe. 
Oas Lanhfuhrer Eyvenm wirb gebent.— Der Streit um den Sportplaßz.— 800000 Srlden für Winterbeihilfen bewiliigt. 

Im Mittelpunkt der Beratungen der geſtrigen Stadt⸗ 
bürgerſchaftsſitzung ſtand die Debatte über den bau des 
Deutſchen Lozeums in Vanafuhr, bei der es zu recht beftigen 
Außeinanderfehnngen kam. Zwar beſtand über die Frage, 
ob der Ban der Schule vorgenommen werden ſolle, keine 
Meinungsverſchiedenheit, doch jührte die Frage der Gelände⸗ 

ſchaffung, die wegen des Widerſtandes des Valtiſchen Ball⸗ 
ſpiel⸗ und Eislauſverbandes, der noch bis 1038 über einen 
Teil des Baugeländes verfligt, auf die größten Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen war, zu einer lebbaften Ausſprache. 

Stadtbs. Müller (deutſchnat.), der grundſätzlich ſeine 
Zuſtimmuna füx den Bau zum Ausbruck brachte. beirün⸗ 

te, daß der Senat nicht früb genng für den Grund und 
Boden geſorgt babe. 

Als nächſter Redner ſprach Stadtha. Lehmann (Soz)): 
Die Sogzialbemokratie ſtimme der Vorlage, ſoweit ſie den 
Ban des Lyzeums betreffe, zu. Sie freue ſich, daß die Hoch⸗ 
bauvertvaltung endlich zu einer großzügigen Berückſichttaung 
ber bringend erforderlichen Schulbauten gekommen iſt. 
Energiſch müſſe aber dagegen Stellung genommen werden, 
daß man die Vorlage mit der Frage der Entſchädigung des 
Baltiſchen Ballſpiel⸗ und Etslaufperbandes, der, wie be⸗ 
reits geſagt, noch zu einem Teil Pachtrecht auf den Platz 
beſitzt, verbindet. Für dieſes auberordentlich kleine Ge⸗ 
lände habe der Senat — 

dem Berein bereits 115 000 Gulden als Eutſchädiguns 
verſyrochen. 

und — auf Grund von Angaben, 
Sena 'enüber gemacht habe. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins bebaupte nämlich, daß der Verein Werte von 100 000 
Gulben in den Plaß bineingeſteckt babe. Dieſe Angaben 
eien natürlich unglaubhaft, und die Dreiſtigkeit, mit der 
teſe Angaben gemacht würden, Überſchritten bei weitem das 

erträgliche Maß. Man müſſe bazu bedenken, daß bie tat⸗ 
fächlich für den Platz aufgewendeten Werte durch lange 
Spieldeit ausgenutzt worden find. 

Wie liegen die Dinge aber moraliſch? Es iſt unmöglich, 
daß ein Verein, der Ie Sei fürn⸗ hohe Summen von, Ceuei 
erbalten hat, jetzt die Zeit für gekommen erachtet, die All⸗ 
gemeinheit nun vollends auszunutzen. Jeder vernünftig 
denkende Menſch müſſe zu der Entſchadraume kommen, daß 
der Verein keinen Anſpruch auf Entſchädigung hat und völlig 
Golekplüge am Wintte r 20 er aL 2 rrech neuzuſchaffenden 

am irchauer Weg ein Anrecht erhält. Jeden⸗ 
falls darf durch den Wibderſtand des Vereins 8 

der Bau des Luzenms in keiner Weiſe behindert 

oder auch nur verzögert werden. Die Allgemeinheit gehe 
den Intereſſen irgend einer kleinen Gruppe gegenüͤber vor. 

e Sibsralen, die ſich geſtern als einzige Partei vor den 
Korxren bes kleinen Intereſſentengrüppchens ſpannen ließen, 

ickten ihren Stadtt . Winter vor, dem nun die traurige 
ufgabe zuviel, eine moraliſch bereits gerichtete Sache zu 

verteibigen. Unter dem lebhaften Widerſpruch des ganzen 
. perſuchte er die Anſprüche des Vereins als gerecht⸗ 

die der Verein dem 

ſertigt hinzuſtellen und erklärte, daß er ſehr wohl glaube, da 
er Verein 100 000 Gulden für den Svortplatz angemenbt 

habe (Sachen links). Er machte jedoch zum Schluß ſeinet 
Rede ſchon eine micht Seld, Mun inſofern, als er erklärte, der 
Verein verlange nicht Geld, ſondern wolle nur diefelben Ver⸗ 
hältniſſe wie auf den alten Platz hergeſtellt haben. 

Senator Dr. Strunk brachte nun ein Schreiben des 
Bereinsvorſitzenden zur Verleſung, in dem dieſer ſich bereit 
erklärte, den Platz räumen zu wollen, fälls er auf anderem 
Gelände entſchädigt werde. Ein neues Bauprojekt babe jetzt 
außerdem ergeben, dat man auch obne des Baltiſchen Ball⸗ 
ſpiel⸗ und Eislaufvereins auskomme werde, wenn man den 
Lapßen Bau 25 Meter nach Oſten rücke. Allerdings werde 
ſadurch der zu der Schule gehörige Sportplatz etwas kleiner. 

Im äußerſten Falle komme man alſo obne eine Einigung 
mit dem Verein aus, doch ſei es beſſer zu verſuchen, zu einer 
Einigung zu gelangen. 

Stadtbg. Müller (Dt.⸗Nat.) ſtellte nunmehr den An⸗ 
trag, den Senat zu ermächtigen, das veranderte Bauorojekt 
in Angriff zu nehmen, falls keine Einigung mit dem Verein 
nröglich iſt. Ein anderer Antrag verlangte, den eventuell mit 
dem Verein abzuſchlließenden Vertrag, der Stadtbürgerſchaft 
zur Genehmiaung vorzulegen. An den ganzen Streit ſei die 
Stelle für Leibesübungen ſchuld, die den Senat über die 
Pachtverhältniſſe im unklaren gelaffen habe. 

Seitens der Sozialdemokratie ergriff nun noch Stadtbg. 
Behrendt das Wort. Der Verein, der 1914 
gepachtet habe, habe damals bas Land 

25 ObH Mark für Inttandfetzung des Platzes 
geſtellt erbelten. hes mir Berfäaaung 

die es ihm ermöglicht bätten, in Danzig Pionierarbeit für den 
Sport zu leiſten. Dieſe Arbeit berechtige ihn nun in keiner 
Weiſe, ungerechtfertigte Forderungen zu erbeben. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, das der Verein keinen neuen eigenen Sport⸗ 
platz zu beanſpruchen babe und vollauf entſchädigt ſei, wenn 
er den anderen Sportvereinen gleichgeſtellt werde. 

Zum Schluß entſtand nun noch eine Debatte über den 
Stil in dem das neue Lnzeum erbaut werden ſolle. Nachdem 
Stadtbg. Dr. Hermann (Lib.) noch einmal ſich angeſchickt 
batte. die ungerechtfertigten Forderungen des Vereins zu 
verteibigen, brachte er nunmehr ſein Bedauern darüber vor, 
daß das Snzeum nicht in einem Stil gebaut werde, der ſich 
an die Alt⸗Danziger Architektur anlebnt, alſo eine üble 
Meiſchung von Gotik und Jugenôſtil oder ſonß eine ver⸗ 
baigtahz 4 Sua gemäße Rechnungsträgerei und Halbbeit. 

abtbg. Omankowſki (Soz.) wandte ſich evergi 
gegen ſolche Bedenken — Ei ſich heribel Renen, Laß 
endliäch éein Darziger Stabtbaurat, BVaurat Ktesling, den 
Mut finde, neuzeitliche Baugefinnung und modernen Stil 
(Sos) verikut dleie An ſicht. Bein Banen Stabibg. Tunze 

n E auen müſſe d ank 
des Kan ſcriit oberſtes Geſetz ſein. e der Hedante 

Man ſchritt nun zur Abſtimmung. Die Vorlage wurde 
einſtimmig augenommen, die Anträge des Stadiön. Müller 
gegen die Stimmen der Deutſchliberalen. — Vor Beratung 
deß Lydeumsbaues hatte die Stadtbürgerſchat cine Vorlage 
des Senats auf Herſtellung der Schmutz⸗ und Tageswaſſer⸗ 
anſchlüſſe in der Straße Kneipab angenommen. Beſchlöffen 
wurde ferner gegen die Stimmen des Zentrums die Er⸗ 
weiterung der Leichenhalle der Feuerbeitattungsanlage. 

Dann löſte die Vorlage über die Bewilligung einer 

neuen Beamten⸗Arailtelle am Krankenhaus 

ebenfalls eine Debatte aus. Von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion wurde zu der Vorlage beantragt. daß dieie Siele 
die gur Leitung der neuen Kinderſtation geſchaffen werden 
ſoll, erſt nach Fertigſtellung dieſer Abteiluna im Herbſt zu 
beſetzen iſt. Stadtb. Behrend (Soz.) begründete dieſen 

  

Antrag mit der Bekürchtung. baß ſonſt bei der Praxis des 
jetzigen Senats die Beſetzung ſchon unnötig frübszeitia er⸗ 
folgen würde. 

Medizinalrat Rofenbaum aab auch zu, daß man die 
Stelle bereits vorher beſetzen wolle, um dem zukünftigen 
Leiter Gelegenheit zu geben, die Einrichtung nach ſeinen 
Wünſchen zu geſtalten. Der Stelleninhaber ſoll ſpäter auch 
die Zlehkinderfürſorge und das Mütter⸗ und Säuglinas⸗ 

beigtacldem Siadtb, Gro id) achdem Stadtb. Groß l(lib.) ſich überhaupt gegen die 
neue Stelle ausgeſprochen und einen Oberarat als aus⸗ 
reichend bezeichnet hatte, erklärte Stadtb. Behreud (Soz.), 
daß die Ausführungen des Mebizinalrates Roſenbaum die 
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Inle Auhſt vor bem Vornchrit. 
Wie Stadtbürger Dr. Herrmann in Langfuhr alt⸗Danziger 

Abllatſch bauen will. 

Bebdenken der ſozialdemokratiſchen Fraktion nur verſtärkt 
atten. Es wäre beſſer, über die Stelle erſt in der Etats⸗ 

eratung zu eniſcheiden. Die Vorlage des Senats verfiel 
darauf mit 23: 24 Stimmen der Ablehnung. 

Es ſtand nun ö‚ ů 

die nene Ruhelohnordnuna für die, Gemeindearbeiter 

zur Beratuna. Die Vorlage war ſeinerzeit auf ſoztaldemo⸗ 

kratiſchen Antrag zur nochmaligen Beratung dem Käm⸗ 
mereiausſchuß überwieſen, damit in bezug aut die Anrech⸗ 
nung von Renten auf den Ruhelohn Berbeſſerungen er⸗ 

folgen. Dieſer Vorſchlag der ſozialdemokratiſchen Fraktion 

hat zu einer günſtigeren Reglung geführt. Während nach 

der alten Vorlage 75 Prozent der Renten angerechnet wer⸗ 
den ſollter iſt ietzt folgende Regluna vorgeſehen: Es wer⸗ 
den von den Renten angerechnet: wenn der Eintritt in den 

Dienſt der Freien Stadt Danzig oder der Stadtgemeinde 
Danzig erſolat: vor Vollendung des 30. Lebensfabres 
75 v. H.; vom gi. bis zur Vollendung des 35. Lebensfahres 
70 v. H. vom 36. bis 40. Lebensjahr 60 v. H.; nach dem 
40. Lebensiahr 50 v. H. Zu der ſo abgeänderten Vorlage 
ſtellte die ſoziatdemokratiſche Fraktion noch den Antvag, den 
Senat zu erſuchen. der Stiabtbürgerſchaft eine Vorlage au 
machen, durch welche für dieſenigen Arbeiter der ſtädtiſchen 
Betriebe, werche in das Angeſtelltenverhbältnis überführt 

werden. die als Arbeiter erworbenen Ruhelohnanſprüche 

geſichert werden und den Betreffenden nicht verlorengehen. 

Die Vorlage und die Entſchließung kamen zur Annaßme, 
Anſchließend entwickelte ſich eine Debatte über die An⸗ 

träge auf 
Winterbeihilfen ſür Notleibende. 

Während die Kommuniſten beantraat hatte, Kartoffeln, Holz 
und Koblen an Minderbemittelte zu verteilen, forderie die 
ſozialdemokratiſche Fraktion für die Bewilllaung von be⸗ 
fonderen Iinterſtützungen an Notleidende einen Betrag von 
300 000 Gulden zur Verfügung zu ſtellen Wie Stadib. 
Behrend (Soz.] mittpilte, hat ſich im Wohlfahrtsausſchuß 

keine Mehrheit für den kommuniſtiſchen Antrag gefunden., 
ſo baß nur der ſozlaldemokratiſche Vorſchlag Ausſicht auf 
Annabme habe. Den Notleidenden müffe unbedinat, wie in 
den Vorjahren, Hilfe zuteil werdem 

Die Deutſchnationalen verſuchten, den ſozialdemokratiſchen 
Antrag zu inhibieren, indem ſie eine Entſchließung ein⸗ 
brachten, die den Senat aukforderte, in der Gewährung von 

Winterbeihilfen möglichſt weitherzia zu verfabren und etwa 

ſeblende Mittel durch eine beſondere Vorlage anzufordern. 
Dieſes Verſchleppungsmandver fand jedoch keine Mehrheit. 
dagegen wurde der ſozialdemokratiſche Antraga angenommen. 

— Zum Schlutz der Sitzung kam eine ſozialdemokratiſche 

Anfrage zur Beratung, die vom Senat wiſſen wollte. was 
der Senat gegen eine ſchikanöſe Behaudlung der ſtädtiſchen 

Pächter durch den Leiter der Grundbeſisverwaltung, Amts⸗ 

rat Silling, zu tun gedenke. Soß Begründung der Anfrage 
führte Stadtb. Lehmann (Soz.) eine Reihe von Einzel⸗ 

fallen an, die die Amtsfübrung in der Grundbefitzverwal⸗ 
tung als ſehr änderungsbedürftig erſcheinen laſſen. Da 

der Senat die Anfrage erſt in der nächſten Sitzung beant⸗ 

worten kann, wurde die Angelegenheit vertagt. Damit fand 
die möglicherweiſe letzte öffentliche Sitzung der jetzigen 

Stadtbürgerſchaft ihr Ende. 

  

Ein ſeltener Unglücksfall, der nicht alle Tage vorkommt, 

ereignete ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden in der Lang⸗ 

gaſſe. Ein beladener Lieferwagen der Fleiſcherei Schäffler 

üahr im vorſchriftsmäßigen Tempo durch die Straße, vplötz⸗ 
ich löſte ſich die Nebenverſchraubung des rechten Hinter⸗ 

rades. Das Rad löſte ſich von der Achſe und ſauſte mit 
Wucht und Krach auf den Bürgerſteig. Eine vorübergehend⸗ 
Frau wurde von dem Rad getroffen und umgeworken. Das 
Auto mußte abgeichleppt werden.   

  

Hinteres Keunzeichen. 
Von Ricardo. 

Peinliche Handlungen ſind es, die den Chauffeur Emil 
Schlemm vor ein hohes Gerichtsforum zitieren. Einmal 
hat er ſein hinteres Kennzeichen nicht beleuchtet gebabt, und 
zum anderen Male hat er den jungen Herrn Paul Pillhahn 
beleidigt. Das Nichtbeleuchtethaven des hinteren Kenun⸗ 

zeichens bezieht ſich anſcheinend auf ein Auto, denn der An⸗ 

geklagte ſelbſt trägt hinten kein beſonderes Kennzeichen, es 

ſei denn, ein geflickter Hoſenboden gelte als ſolches. Aber 

da eine wohllöbliche Polizeibehörde kaum verlangen kann, 
daß jemand ſeinen geflickten Hoſenboden eigens beleuchten 

ſoll, wird ſich die Anklage ſicher auf ein Auto bezlehen., 
Der Angeklagte hat einen Strafbeſehl erhalten, gibt ſich 

aber mit dieſer Aufmerkſamkeit nicht zufrieden. Warum 

nicht? Weil er in dem törichten Wahn lebt, unſchuldig zu 
ſein, d. h. er iſt ſich nicht bewußt, irgendwie gegen die Straſ⸗ 

geſetze der Polizeiverordnungen verſtoßen zu haben. 

Das kann nun freilich jeder ſagen, was? Wenn ſich leder 

erſt bewußt werden ſollte, etwas ausgefreſſen zu haben, ſo 

würden wir mit den Strafmandaten weit kommen. Die 
Amtskaſſen würden leer bleiben und die Beamten wären 

dort überflüſſig. Und das wären troſtloſe Zuſtände. 
Schweifen wir aber nicht ins Philoſophiſche ab, ſrudern 

bleiben wir bei Emil Schlemm. Er hat alſo gegen jenen 

Straſbefehl Einſpruch erboben und ſteht nun Ja, wo wir 

Kulturmenſchen am liebſten alle unſere Feinde hinwünſchen: 

vor Gericht. ü 
Der Richter guckt Paul von der Seite an und fragt, vb 

er nicht lieber ſeinen Einſpruch zurücknehmen will. Emil 

meint „nein“, denn dann hätte er ihn ja nicht erſt einzu⸗ 

legen brauchen. Solch eine Antwort gefäult den Richtern 

niemals, es klingt ſa arrogant und und Arroganz ſteht Ange⸗ 

klagten ſtets übel au. 
aAt mein Jungchen ...“ Niemand 
„Ra du wirſt ja ſehen, 

hat es geſagt, aber man fühlt ordentlich, daß es lemand ſagen 

möchte oder ſagen könute. 

Erſt mal die Beleidigung. Schön. Emil erzählte, er fuhr 

mit ſeiner Taxe eine Straße entlaug. Eine enge, wenig, be⸗ 

lebte Straße. Ein würdiger Herr latſcht über den Fahr⸗ 

damm. Lalſcht' und latſcht. Emils Taxe ſtöhnt heran. Der 

Herr bleibt plötzlich wie augewurzelk ſtehn. In ſeinem Ge⸗ 

hirn muß ein Rädchen ausgehackt ſein. Er ſtarrt Emil an die 

Pupille. Emil tritt die Bremſe. Der Herr ſtarrt jetzt auf 

die Kühlerfigur. Emil fährt, langſam weiter. Da hackt 

wohl das bewußte Rädchen im Gehirn des Herrn wieder ein: 

es funktioniert. Er ſpringt wie ein junger Hering, dem man 

auf den Schwanz tritt, zur Seite. Emil fährt an ihm vorbei. 

Jetzt wird der Herr krebsrot im Geſicht. Hebt ſeine geballte 

Rechte zum Himmel und brüllt: 

„Hupe gvefälligſt, du Liimmel, bupe!“ 

Emil bemerkt dazu ſehr ſachlich und logiſch: ‚ ů 

„Wenn Sie Idiot Mufike wünſchen, daun gehn Sie doch in 

ein Symphonie⸗Konzert“ und fährt weiter. Der Herr aber, 

jetzt violett im Geſicht, kreiſcht: 

„Was hat er geſagt? Idiot hat er geſagt? 
Lümmel! Welche Nummer hat er doch? Aha, 

beleuchtet, na warte“ ů‚ 

Gut und kurz, es kam, wie es zwar nicht kommen ſollte, 

aber leider ſo oft kommt. Emil ſtand mit ſeinem Auto längſt 

am Standplatz, als jen würdiger Herr in Begleitung eines 

Schupobeamien anrückte und man ſeine. Perſonalien ver⸗ 

langte. Und ſiehe da, inzwiſchen hatte ſich eine milde Dun⸗ 

kelheit über die Stadt geſenkt und Emils hinteres Keunn⸗ 

zeichen war tatſächlich nicht beleuchtet. Man kann ſich die 

Freude des alten Herrn vorſtellen. —— 

Da eine weiſe Juſtiz bei Vergehen den Erſolg beſtraft. 

hat ſie es nicht nötig, Emil ſeine Schuld am Nichtbrennen 

der kleinen Lampe nachzuweiſen, was ja auch ſchwer wäre. 

Er muß ſeine Strafe bezahlen. 

Anders iſt es mit dem Idioten; das iſt eine Privatangele⸗ 

genheit des würdigen Herrn und war in dem Strafbefehl 

gar nicht enthalten, wie Emil und der Herr glaubten. Es 

bleibt alſo übrig, eine Privatklage anzuſtrengen. wobeꝛ 

hoffentlich berückſichtigt wird, daß auch das Wort „Lümmel 

gefallen iſt. 

Welhnachtsſonderzüge nach Bertin. 

Anläßlich des Weihnachtsfeſtes verlehrt am Mittwoch, dem 21. 

Dehenbe Eain Sonderzug F. O. 2 mit 50 Prozent Fahrpreis⸗ 

ermäßigung von Inſterburg über Königsberg (Pr.) — Marienburg 

(Weſtpr.) nach Berlin. Der Zug fährt ab Marienburg 23.08 Uhr, 

Berlin, Schleſ. Bf., an am 22. Dezember 5.12 Uhr. Am Donners⸗ 

tag, dem 22. Dezember, verlehrl ein Sonderzug F. O. 6 Inſter⸗ 

burg — Königsberg (Pr.) — Marienburg (Weſtpr.) — Berlin mit 

ſolgenden Verkehrszeiten: Ab Marienburg (Weſtßr.) 13.07 Ubr, 

Berlin, Schlel. Bf., 22.18 Uhr. ů * 

Fahrkartenbeſtellungen jür die Weihnachtsſerienſonderzüge zu 

50 Prozent Ermäßigung können. wie bisher, beim Reiſebüro des 

Norddeulſchen Lloyd, Niederlaſſung Danzig, G. m. b. H., Hohes 

Tor, eingereicht werden. Der Norddeutſche Lloyd nimmt dieſe 

Beſtellungen von lofort entgegen. 

Na warte, u 
die is ja nicht 

  

  

Uuſer Wetterbericht. 
Seröffentlichung des Obſervatoriums der Preien Stadt Danzia: 

Mittwoch, den 30. November 1927. 

Allgemeine Ueberficht: Die flachen Randſtörungen, 

welche Geſtern das Oſt⸗ und Nordſeegebiet bedeckten, ſind auf⸗ 

gelöft bzw. oſtwärts abgezogen. Ueber Zentraleuropa, und 

Skaudinavien hat ſich ein Swiſchenhoch gebildet. das mit dem 

über Südrußland liegenden Maximum in Perbindung ſteht. 

Im Weſten machen ſich erneut Ausläufer von Zytlonen be⸗ 

mertbar, die im NRorden über Island foriziehen und teils in 

einem ſeit Tagen über dem weßlichen Mittelmeer liegenden 

Tiejbruckgebiet angehöten. Ueber Nordbentſchland liegen ver⸗ 

breitete Nebel. Für ah rhollen Tage bleibi der beſtehende 

Witterungscharakter noch erhalten. ů 

Worbeslaßge für morgen: Wollig, neblig, ſchwache um⸗ 

laufende Winde. Temperaturen um 0 Grad. Nachtfroſt. 

Ausſichten für Freitag: Zunehmende Neigung zu 

Niederſchlägen, leichter Nachtfroſt, 

Maximum des geſtrigen Tages: 1.5. 

Nacht: 0.7. 

— Minimum der letzten 

  

Beftunungslos auſgefunden wurde geſtern nachmittag gegen 

3 Ubrauf ber Cpauſſe nach Plehnendorf der Arbeiter Paul 

Kowalfki aus Gr.⸗Plehnendorf; ſein Fahrrad lag neben ihm. 

Da niemand über die ſtark blutenden Verietzungen des K. Auf⸗ 

ſchluß geben konnte, wurde das Ueberſallkommandyo alarmiert. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, befand ſich K. mit ſeinem Fahrrad 

auf dem Wege von Danzig nach Plehnenvorj. Infolge Ver⸗ 

wickelns feiner Hoſe mit einem an der Lenkſtange befeſtigten 

„Steuerhaken“ ſtürzte er und ſchlug hart mit dem Kopf auf das 

Straßenpflaſter auf. Schwere, blutende Kopfwunden und Be⸗ 

wußtloſigkeit waren vie Folge. Der Verletzte wurde vom 

Ueberiollkommando ins Städtiſche Krankenbaus gebracht.



  

Autounfull bei Goſſentim. 

Zwei Perſonen tot. 

Am Sonntag war der Gaſtwirt Miotke nebſt Ehefrau 
zum Beſuch des ſchon recht alten Vaters und Schwieger⸗ 

vaters im Auto 4, dem Emigrantenlager gehörig., nach Luſin 
gefahren: auf der Rückfahrt, um ca. 5.30 Uhr abends, über⸗ 
ſchlug ſich das Gefährt, wobei beide Eheleute ums Leben 
kamen, M. war ſofort tot, die Krau ſoll nach Aufheben des 
Autos, das vollſtändig zertrümmert iit, noch etwas gelebt 

haben, gab aber bald darauf den Geiſt auf. Der Führer iſt 
merkwürdigerweiſe nur mit dem Schrecken davongekommen. 

Die Chauſſee hat von Goſſentin nach Bohlſchau eine be⸗ 
trächtliche Senkung, und die Vermuiung lieat nahe, daß 
bei etwas ſorcierter Fahrt ſich der Wagen überſchlug. 

Vom Wachtpoſten erſchoſſen. 
Ein bedauerlicher Vorfall im Traindepot Altbamm. 

Ein Wachtpoſten der Fahrabteilung 2 in Altdamm am 
früheren Traindepot hat in den Abenbſtunden einen Zivi⸗ 

liſten erſchoſſen, der auf mehrfachen Anruf nicht antwortete. 

Der Erſchvoſfene 1 der Einwohner Otto Schenz. Schenz 

beſaß in den Baulichkeiten des früheren Traindepots einen 

Hühnerſtall, den er jeden Abend aufſuchte, um den Tieren 

das Futter für den nächſten Tag bereit zu legen. Abends 
betrat Schenz den Hof des Traindepots ſpäter als ſonſt — 

es war gegen acht Uhr abends —, ſo daß der Wachtpoſten 
nicht mehr vor dem Gebäube ſtand, ſonbern bereits den 
Palronillengang im Hofe angetreten hatte. 

Als der Poſten bemerkte, daß eine Zivilperſon, die er im 

Dunkeln nicht erkennen konnte, ſich auf dem Hoſe befand, 
rief er die Perſon pflichtgemäß mehrere Male an Unbe⸗ 
grelflicherweiſe hat jedoch Schenz auf dieſen Anruf nicht ge⸗ 
hört, vielleicht aus der Gewohnheit heraus, ſonſt immer un⸗ 
behelligt den Hof paſſiert zu haben. Der Poſten hat dann 

cinen Schuß abgegeben, der leider ſofort tödlich war. Die 
Leiche des Schenz wurde durch die Polizei in die ſtädtiſche 

Leichenhalle in Altdamm überführt, iſt aber nicht beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Wie wir nachträglich weiter erfahren, iſt Schenz ſchwer⸗ 
hörig geweſen, ſo daß ſeine Nichtbeantwortung des Poſten⸗ 
anrufes zu verſtehen iſt. 

  

  

Elbing. Arme Frau Muftta! Ein mindeitens 
30ſtündiges Konzert wird am Mittwochnachmittag 4 Uhr im 
Goldſchen Kafſeshauſe beginnen zur Brechung der Welt⸗ 
höchſtleiſtung. Von Amerika kamen derlei Beitrebungen, 

England ſchloß ſich ihnen an, man kam aber nicht über 22 
Stunden hinaus. Köslin blieb es vorbehalten, eine neue 
Welthöchſtleiſtung mit 30 Stunden aufzuſtellen. In Elbing 

will man nun daran gehen, dieſe Höchſtleiſtung zu ſchlagen. 

Natürlich erfolat Kontrolle. Ein Danziger Vertrauens⸗ 
mann, ein Elbinger Muſikdirektor und zwei Schupo wollen 

darüber wachen, daß Mogeleien nicht vorkommen. Die 
einzige Vergünſtigung der Muſiker während der lanzen 
Konzertbauer ſoll darin beſteben, daß ſie die Inſtrumente 
wechfeln dürfen.   

Nenenburs. Aus der Hochzeit wurde nicht5. 
Zu einem eidgenartigen Akt der Seibſthilfe entſchlofſen ſich 
die Mutter und Geſchwiſter eines I7lährigen iungen Mäd⸗ 
chens, welche beren Verheiratung mit einem ſungen Manne 
nicht zugeben wollten, welcher durch ſein Vorleben ſeiner 

erklärten Braut nicht würdig war. Letzterer batte in Ge⸗ 

meinſchaft mit derſfelben zwar ſchon das Auſgebot beſtellt. 

auch hatten ſie den Hochzeitstag ſchon verabrebet, als ber 

Verlobte kurz vor leßtgenanntem Tage von Freunden der 

Familie in ein hieſiges Lokal eingeladen wurde. um angeb⸗ 

lich die Elnrichtung der Hochzeitsfeier dort zu vereinbaren. 

Während dieſer Zeit wurde die Verlobte mittels Kraft⸗ 
wagens zu einer verhetrateten Schweſter derſelben gebracht, 

ſo daß aus der aeplanten ſtandeßamtlichen Trauung und 
Hochzeitsfeier am beſtimmten Tage nichts werden konnte. 

——— 2 

Auerſchnitt burch die Woche. 
Zwei Abende warten mit Muſik großen Stils auf, der 

eine mit Kammermujfik, der andere mit einem Sinfonie⸗ 

konzert. Im Mittelpunkt des erſteren ſtand die Brahms⸗ 
Sonate für Bioline und Klapter G⸗Dur, bei deren Wieder⸗ 
gabe man das glänzende Zuſammenſpiel von G. Beerwald 
Und Ed. Behm bewundern konnte. Das Hauptſtück des 
zweiten Abends bildete wiederum eine Kompoſition von 
Brahbms: Klavierkonzert D⸗Moll, das die Soliſtin Elly Nery 
— übrigens auch zur hörbaren Begeiſterung der Königs⸗ 
berger — meiſterte. Das Konzert wurde von Eugen Jochum 
dirigiert, der offenbar auch ein Bewerber um die Nachfolge 
von Dr. Kunwald iſt. 
Die Sendeſpielbühne gibt das Luſtſpiel „Tageszeiten der 

Liebe“, von Dario Niccodemi, dem Verfaſſer des bereits ge⸗ 
hörten „Scampolo“. Ebenſo wie jenes, erfreute auch dieſes 
durch die Feinheit des Dialogs außerordentlich, zumal die 
beiden Hauptſprecher, Lilly Sandretzki und W. Ottendorff, 
dieſer Feinheit nichts ſchuldig blieben. 

Peinlich, daß Königsberg dieſer ſchönen Aufführung ein 
Militärkonzert anſchloß, das aus rein ſachlichen Gründen, 
keineswegs aus irgendeiner prinzipiellen Oppoſition gegen 
derartige Veranſtaltungen abgelehnt werden muß; ſchlechter 
noch als die Ausführung des Konzertes war ſein geradezu 
undiskutables Programm! 

Einen neuen, hochwertigen Lautenſänger lernt man in 
dem Berliner Dr. Heinz Schall kennen, der mit Liedern zur 
Laute aus alter und neuer Zeit aufs angenehmſte unterhält. 

  

  

Techniſch iſt er dem wundervollen Peter Bach ebenbürtig. 

In einer Gedenkſtunde an den großen deutſchen Roman⸗ 

tiker Eichendorff ſingt Nina Lützow mit ihren oft anerkann⸗ 

ten Vorzügen, von Erich Seidler beſtens begleitet, ſechs 

Lieder, denen Gedichte von Eichendorff zugrundegelegt ſind, 

Ottendorff ſprach die von Dr. R. Schade aufgefundene, unbe⸗ 

kannte Lyrik des Dichters. — Eines anderen, modernen 

Dichters wird erfreulicherweiſe noch gedacht: Otto Erich 
Hartleben. Der Dresdener Gaſt Otto Bernſtein rezitiert 

einige ſeiner beiteren Dichtungen. Sowohl ſie wie ihre 

Wiedergabe entſprachen durchaus dem amüſanten Bild, das 

man von jenem Dichter hat, der die köſtliche „Geſchichte vom 

abgeriſſenen Hoſenknopf“ ſchrieb. 

Der Sonnabend beingt die oſtpreußiſche Poſſe Anguſte“ 
von Dr. Lau, die hier anläßlich ihrer Aufführung in „Wil⸗ 

helmtheater“ eingehend gewürdigt wurde. Es bleibt zuů 

ſagen, daß ſie auch gute Funkwirkung hat. Kurt Wernick 
zeigt viel Dialektbumor. 

„Beſonderes Intereſſe bringt man ben volkstümlichen 
Chorliedern des Danziger Buchdruckergeſangvereins nuter 
Leitung von Bernhard Pier enegegen, ein Intereſſe, das 
durch nichts enttäuſcht wird. Vor allen Dingen bemerkens⸗ 

wert die volle, klare Höhe eines Solotenors. — Derſelbe 

Tag bietet volkstümliche Lieder und Duette, geſchmackvoll 
vorgetragen von Helene Lachmanſki⸗Schaul und Roland Hell. 

Das letztens ausgeſprochene Urteil über Cporwerke im 

Radio muß angeſichts der hervorragenden Aufführung des 

Oratoriums „Elias“ von Mendelslohn⸗Bartholdy reridiert 
werden. Glänzend diſzivliniert der Karl⸗Ninke⸗Chor in 

Gemeinſchaft mit dem Funkorcheſter, nicht minder gut die 

vier Soloſänger, Das Hauptverdienſt gebührt Karl Ninke 
als dem muſikaliſchen Leiter. E. R-tz- 
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Progcamm am Domierstag. 

16: Uebertragung des Glockenſpiels zu St. Katharinen: Geyrg 
Edel. — 16.30—18: Nachmittagskonzert: Funklapelle. Soliſt: Sieg⸗ 

mund Grönvelt. — 18.05: 5 grcc. (lauch für Danzig): Landw. 

reisberichte, ipnor, Fleiſchgroßhandelspreiſe. 18.15: 
ugendſtunde: P. du Bois⸗Reymond: „ Wie alles wurde: Vom 

deinkohlenwald' bis zur Grasnarbe. — 18.45: Einführungsvor⸗ 

trag mit muſilaliſchen Beiſpielen zu dem am 2. Dezember ſtatt⸗ 
findenden Sinfoniekonzert: Dr. E. Kroll. — 19.30: Ausgewählte 
Kapitel aus dem Einkommenſteuergeſetz: Oberregterungsrat Neu⸗ 

mann. — 20: Wetterbericht. — 20.10: Wiener Opereiten⸗Bilder⸗ 
bogen. Eine Plauderei über die Operette, mit muſtkaliſchen Bei⸗ 

Waiſen. Leitung und verbindliche Worte: Direktor Steiner⸗ 
iſer. — Anſchließend: Wetterbericht, Tagesneuigkeiten, Sportfunk. 

  

ů 

  

Eine Arbeitsgemeinſchaft zur Lehrerfortbilbung. Am 
10. Dezember d. J. veranſtaltet die Arbeitsgemeinſchaft fol⸗ 

gende Vorträge von Dozenten der Pädagogiſchen Akademie 

Elbing: 1. „Die jetzige Lehrerbilbung auf den Päbd. Aka⸗ 
demien Preußens und das 0be)0 2 von alter und neuer 
Lehrergeneration.“ (Dr. Bode.) 2. „Grundſchularbeit als 
Arbeits⸗ und Lebensgemeinſchaft.“ (Dr. Stuhlfath.) 

Die neue Brücke über den Striekbach, mit deren Ban 
Anfang September d. F. begonnen wurde, iſt bis auf den 
Oberbau ſetzt hergeſtellt. Ihre Pfeiler und der Brückenbelog 
baſtehen ans Zementſtampfbeton mit Eiſenverſtärkung. Die 
Brücke, welche im Zuge der neuen Oſtſeeſtraße liegt, Vat die 
Breite dieſer Straße erhalten. Bekanntlich ſoll das Bett beß 
Strießbaches von der Einmündung des Königstaler Baches 
bis zum Poſadowſkyweg verlegt werden, jedoch bat man mit 
dieſer Regulierungsarbeit noch nicht begonnen. Die Koſten 
betragen 17 000 Gulden, die durch Erſparniſſe aus dem Tief⸗ 
banhaushalt gedeckt werden ſollen. 

Weihnachtsausſtellung in der lje. Die Wer 

nachtsausſtellung des ſelbſtändigen Handwerks 
wird wie in den letzten Jahren am 1. Dezember in der Gewerbe⸗ 
halle, Schüſſeldamm 62, eröffnet. Da die verſchiedenartigen Aus⸗ 

ſtelungsgegenſtände als paſſende Weihnachts eſchenke zum 

Verkauf geſtellt und nicht vorhandene bis zum ſt wunſchgemäß 

angefertigt werden, iſt ein ich dieſer Weihnachtsmeſſe dem 

Publikum empfohlen. Siehe auch, Inſerat in der tigen Aus⸗   gabe der „Danziger Volksſtimme 

  

  

Beispiel: FüUr 8.50 & monatiich garantiert die „Westpreußen“ bei einem mittleren Eintrittsahter ein Aus- 

stattungskapital von 1000.— Gulden (außerdem Dividender). auszüuhlbar na 20 Jahren. 

solange der Ernährer lebt, iängstens 20 Jahre. 

Sorgen Sie für die Zukunft lhrer Kinder! Schenken Sie lhren Kindern am Weihnachtsabend 

ene HIUISSHUFfUnßnSSDErsichρerung 
für die Kosten der Einsegnung. Berufsausbildung, Aussteuerung und Seibstandigmachiung 

bei der einheimischen 

Lebensversicherungsanstalt Westpreuſlen 
gemeinnützigen Körperschait des öffentlichen Rechts 
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2 Die tiichtige Jennij —4 
Roman von Hans Bachwitz 

(17) 
Allerdings, mein guädiges Fränlein,“ erwiderte der — ingS, rwis E 

Merkmürdige. Voraeſtern — auf einem anderen Schienen⸗ 

„Dann ſind Sie alſo wirklich der Knipſer — Verzeihung 
— ber Schaffner ———.5 Verzeibuns 
4. Sn Ruheſtande, mein gnädiges Fräulein. Oder beßer: 

„Das iſt aber ſonderbar!“ 
„Wieſo?“ 
MNa erlauben Sie mal — vargeſtern verkauiten Sie noch 

Serrr. im Kleinhandel, und beute ſind Sie ein feiner 

„Sie überſchäsen mich. Die Sache war gans einfach. Bic 
ich vorgetern nach Hauſe komme, bat mir meine Birtin dee 
Gerwinnliite der Lotterie zum Beiten abgebanter Privat⸗ 
beamter hingelegt und eine Nummer dick unterütrichen. Vor 
ein paar Vochen näümlich ichenkte mir ein Fahrgait an Stelle 
baren Triulgeldes ein Los diejer Lotierie, und da ich leider 
ſehr nochläßſig bin — gans beſonders den Werigegenitänden 
dieſes Lebens gegenüber, ſo gab ich es meiner Sirtin zum 
Aufbewahren. Aun, ich batte jedenszalls den dritten Haupt⸗ 
geminn gespgen einen kpſteulvien Aufentbalt von vier 
Wochen im Sotel Schloß Adlersareif mit allem Komfort. 
Da babe ich der Direktion der Straßenbahn ſofort gekündigt. 
was ich ohnedies getan bäite, weil ich am ſelben Tage 306 
Mark Honorar für meine kleine Schriſt über „Das Re⸗ 
levante in der Pyolitik des Denkens“ erhalten halte und bin 
Losgefabren. Sie baben mir Glüc gebracht, mein gnsdiges 
Sräulein, in jeder Bestiehnng. Jarsoßl — wenn ich mir 
Uberlege⸗ der Eßienbahnärit Deranlafiung nujeres 
Wieserſebens in., ſo — — — er Hrach vlöalich ab, xämipertt 
nich perlegen. Hebriaens: mein Name ſſt Hüngtzl:“ 
verbeugte ſich WSattenhaft. — 
Hüngerl? Sy beißt doch auch—— — 
Das bekannte Brot. Jawobßl! Sehr richtig! Das 

Hüngerlbrot! Seben Sie. das iit jonderbar. daß ein Buat 
Hüngerl heißen kenn. Cder eigentlich auch wieder nicht. 
er inrh grübelnd. Die Paradore dieier Zeit düriten über 

  

   

    

Er   
  

den kleinen Widerſpruch Hüngerl und Brot nur die Naſe 

rüümpfen·.· 
„Dann müffen Sie doch furchtbar reich ſein, wenn Sie 

das Hüngerlbrot machen!“ 
„Im allgemeinen beñtze ich ſehr vit nicht ſoviel. um mir 

dieſes ausgezeichnete Nabrunasmiitel kaufen zu können.“ 
„Sie machen ſich ja luſtigl“ Jennu wandte den Kopf ab 

und ſchob die Unterlippe gekränkt über die Oberlippe. 
„Aber durchaus nicht. Bie würde ich mir erlauben? 

Die Sache iſt ganz einfach die: mein Bater war Bäcker. 
Simpler Bäcker und ein ebrenwerter Mann. Ich war und 
bin nun leider der Anſicht, daß die Bäcker, wenn ſie Brot⸗ 
fabrikanten werden, nicht mehr ebrenwerte Männer ſein 
können, und desbalb —“ 

„Das iſt doch Unfinn! Da dürfte doch kein Schneider 
Lleiderfabrikant werden. und keine Modiüin dürfte ein 
Atelier auftun! Die Menichbeit ſchreitet doch fort!“ Das 
ſagte fie ſehr ſfola. 

„Hinfichtlich des Brotes leugne ich die Notwendiakeit des 

menſchlichen Fortichritts bis zu Aktien, Dividenden, Grün⸗ 
dergewinnen. Das Brot iß beilia!- 

„Ach — Sie üind wobl Bylſchewiſt. Herr Doktor?“ 

Wäre der Bolichemismuas imſtande. aus Nenjchen Brü⸗ 
der zu machen. io märe ich es waͤbricheinlich. Es kommt 
bent rer gar nicht darauf an. was einer iſt. ſondern was er 
enkt!“ 
„Und was denken Sie, Herr Doktor?“ frugie Jennu ein 

klein wenig ſpöttiich. 
Ich denkr momentau. daß es wunderichön int, umſonſt 

vier Wochen in einem berrlichen Hotel mit allem Komfort 
leben zu dürfen!- 

„Hättien Sie ſch nicht mit Abrem Papva aczanktt-—— 
Das habe is nie detan. Als mein Vater Generaldiret⸗ 

tor der Hüngeribrot⸗Serie murde, verlansie er von mir, 

ich möge die Iura kubieren und Sundikus des Unternehmens 

  

    
wiß. Ich mar aber auf die Pbiloſophie und auf die 
te verießen. wollte Dosent werden. Da erklärte 

Waupa, er Babe Mickts übrig für broiloie Känste, und als 

Dozent täünne man ſich noch nichi einmal den Seuf zu 
Wiener Bürschen verdienen. Sart's ab. iagte inhß und ging 

3 Um Rich felber durchzuichlagen- 
mis 
leider ert einmal 

  

    
   
        

Uer. als Kausleßrer. als Delrrelicher — ich üoreßh)e 
‚er Sprachen — leider nur tote. Am fseHken verdiente 

  

ich Geld, wenn ich alles, was ich nicht brauchte, verſetzte. 

Auf die Dauer kann man aber davon nicht leben. So wurde 

ich aushilfsweiſe bei der Strasenbahn angeſtellt. Und, iest 

iſt ja auch meine erite Arbeit aedruckt worden — — — 

„Ueber den Elefanten in der Politik? — — —, 

„Das Relevante in der Politik des Denkens. Ich freue 

mich ja wahnſinnig über dieſe Jerien. Sie werden mir 

Muße geben, meine Habilitationsſchrift au entwerfen. — 

Aber Sie, mein gnädiges Fräulein — wie kommen Sie — 

wollten Sie nicht eine Automobiltour machen — nach Gar⸗ 

miſch⸗Vartenkirchen?“ 

„Ja — das habe ich auch getan. Aber mich hat keine 

Brotſabrik unglücklich gemacht, ſondern — —. — Sie brach 

ab. Es war zu peinlich, dieſem fremden Menſchen das ganze 

Abenteuer zu erzäblen. Peinlich und vielleicht nicht unge⸗ 

führlich. Denn er würde ibr nicht alauben. Und ihr lag 

irgendwie daran, gerade auf das Dr. Hüngerl keinen 

ſchlechten Eindruck zu machen. ů 

„Sondern?“ fragte der Dr. Hüngerl, und ſeine klugen, 

gütigen Brannaugen ſahen ſie unter der ſcharken Brille 

ernſt an. 
„Gott, ich batte da eine Menge Differenzen — Miz⸗ 

belligkeiten — Kummer und ſo — — —, orakelte fie. Ein 

Glück, daß man in dem Dämmer nicht erkennen konnte, wie 

rot ſte wurde. — 
„O Vardon, gnädige Frau, ich wollte natrülich nicht 

zudrinalich ſein.“ bemerkte Hüngerl und knipſte die Vaterne 

aus, deren Licht er von Lennu abgeweandt gebalten patte. 

„Warum ſagen Sie auf einmal anädige Fran zu mir?“ 

„Es gibt Differenzen. Mikhelliakeiten, Kummer. meinet⸗ 
wegen, die nur den verbeirateten Frauen vorbebalten ſind. 

Ich habe da ſo meinen Inſtinkt“ meinte Hüngerl reſpekt⸗ 
voll. und Jennn beſchloß, ihn nicht über ihre Perſon auf⸗ 
zuklären. ſo veinlich es auch war, für eine verbeiratete Frau 

gehalten zu werden., deren Mann niemand kannte. 

Unmittelbar an der Schleppe der Hochebene lag Reun 

am Rain, ein bebäbiges Dorf mit ſauberen Geböften. breiten 
Triften, trotzendem Vieh und biederen Menſchen. Ueber 

all dem hielt das traditionelle Kirchlein ſeine Schwingen 
und richtete die Spitze ſeines Rettichturms aleich einem 
Veriſkop gen Himmel, die Lanne des Herrn zu beobachten. 
Neur am Rain hienß aber auch die Station. an der alles 
ausüeigen mußte. was nach Aßclersgreif wollte, das ein 
großes gelbes Omnibnsauto bei einer Durchſchnitts⸗ 

geſchwindigkeit von 30 Kilometern auf manchmal ſchon recht 
ſteilem Beg in einer auten Stunde zu erreichen verſprach. 

Fortſetzung folst.)  
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Euderhüte, Mützen Langgasse 84, am Lansgasser Lor e. ————— eel 
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— ü Nuffieus Beer 4 to. Schuhwaren 

  

     

  

   

     

        

        
     

iee hosjun- tes Lamtfufür, Mamptstrafe 30 kauft man 
iX At (i am billigsten 

Finge Wüa Laäglicher Eingang von Herbst-Neuheiten im Schuhhaus 
erstllassig und gutl 5. ...... ł.-ł.ceeeeDt-eebsseeensveseeseeeuees August Wilke 

Danzig-Langfuhr 
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0e SsS8teis von à Langgasse 72 

Laai engiues diß vb wesbnieliter A Lelephon Nr. 24508, 24509 
uus E — ugust Hoffmann ö 

für Anfertigung v 

elbbinden ‚ 

Bruchbändern 

— Stroh- und Filzhui-Fabrik 
octes ü Heil.-Geist-Gasse 26-28 Jopengasse 55-56 

Beachten Sie meine fünf Schaufensterl 
alität: 

— ——.—       

      

  

      

  Kutcerstag, Samte e ö lerrenartike!l 
Futterstoffe S ü Oberhemden, Kragen 

V* Krawatten, Trikotagen 
Handsciuhe 

Rodelsdilitten 
Suneeschuhe 

  

kauft man nur im Spez ialgesel chift 

decken S ü Wäsche 

ü — Triotageni 

V ö ö Spormaus 

ů Franz Rabe 
Langfuhr, Hauptstrahe 22 

‚ Strümpfe; 

S& Kurzwaren 

Strickwolle ů 

& Diwandecken! 
2 Täglleh Eingang von Neuheitenl ü 

äCCCKCKCKKCKKKKKK‚ww“‚w““‚n“w“““D“)“ns,,?       
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‚ J)Seime vonmn Sh 
Süis- u. —— per Liter 1.50 

10000 farbige Bilder finden Sie im 

Biiderhaus Schwital Alte billige Preise — 
Große Gerbergasse 2 — z2u billigsten Preisen und Ratenzahlungen 2 Mosel. per FPlasche 1.40 
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W. Bordeaux „ „1.70 Schiafzimmerbuder (50 verrcht aete, mit — und Gäs, 65 mal 1590 ég. vos G.— Coldes . Ur. : 
Lerdmte Betiee Büder 38 weI 7u en, voa 220 Cilgen . u nal 20,en . E Plid a ů; E E Ern U allſtent: 

Em.-Hum-Verschnitt. „ 8.00 Rahmen, Splegel, BIiderlelstun, kElur ahmungon in o eivener Werkatan 2 ů 
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Spezlalbrand, „ —, i— Fertige Betten —: 

empfiehlt Einschüttungen, Beitbezüge, Bett-; Weinbandelsgesellschelt Der-ieeer, Vollmliich 
Albert WoJnthaler. b 

I—.—— 15. 

ů 

Nur noch Kurze Zeit! ů 

é 
0 
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0 
0 
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laken, Barchentlaken, Steppdecken 

Schlaidecken, Strohsäclte 

J. Kickbusch hul ů 
Holamarkit 

  

Für jedermann 2 2 
3 EE allen Srögen, prima stotte, lletert 2 5 

jden Suten Anzus 6. Vaͤlt Merhe      — Pupprnwagen 
t at ——— nbeim Fachmann 
   

  

    

           

  

Klelderbörse Vash üů Wveeee, 5 3 

Seehurte Mansfran7 aonpi anchen vialalola- 155 à 
VWollen Sie wüirklich gute Heringe essen, o Kauſen Bettgeſtelle Leichteſte Klubgarnituren *＋ E 
Sie olche nur in meinen Speslal-Geschitten Waſchtoiletten Zahlungswziſe Kletderſchränke 2 eete, Seis re Kuee. 8 8 

Soιιπ-H73. ShsseHm20 challeisnenes vermos Aunesfier eceiihll. Lelemawe 
, Erudoa Herings- Spezidl-Haus SZiemann & Haerkel — —.—.—. 6 „Cmm Pöshin 
— anelitzten und Preise siad konkurrenalonsl se- - r Graben 4⁴ Korkenmachergaſſe 5—v, am Marienturm 

  

  
  

ber Zentser oflerlert zur Lleferung ta. Danzig, Langtuhr, Onva. Topprot 

x A. Eiſpiscfä, Homxig- —.— Hauptstraße 6076, Telephon 418 40 

Kohlen 150, 160.1.80 Culden Eoks 190, 200, 220 Cuden 
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ů —. — W. Ha in vobelin, 
— ſlelle in 

inzelmöbel 

Baumwoll⸗ u * 

Leinenwaren DS XV öů * 
Tisch- 

  

   



N ᷓuese Corscime f 
2 

„Starlce“ 
Or Einuag - Caumee, , ſ.G- 
Lameie aaV ülAle DihiA,AM&. 

ů C 
ue Baes allnUt, M Aà, 

Iaiſle un Hüßit beßrrit uud eraughe * 

Lülunken, ciggaalrs Lias, iir I 
MIeicær Heuen. 

     Dalziger Stadttheater 
Irtendant: Rub. Schaper. 

Müttwoch, ben 30. Kovember, abends 7½ Uhr: 
Geſchloffene Vorſtellung. 

Donnerstag, den 1. SerbeWI 1027, abends 

7 mber Dauerkarten S III. Der ſliegende 

Holli t, Romantiſche Oper in 3 Akten von 
Mächard Waßber. 

    

       

    
Eoffhildunoskursus 22 

für Elektromonteure 
   

     

  

   

   
   

  

       

      
    

  

     

   

   
    
   

   

   
    

  

    

  

     

     
      

   

   
    

  

    
   

   
    

  

   

   
    

  

   

  

   

   

   

       

  

Il m-T ter 
Uhmsen — — * Die Deutsche Elektrotecbnische Oesellachait Schlank⸗ 

Sehänt. Blstorisch. Instspiel v. Otto Rbnins: beabsichtigt, ebenso wie es der Verband 2* ö‚ 

6 U 0 ů Deutscher Elektrotechniker in Deutschland Te V 

veranlaltt hat, Elektromonteurkurse von halb- 

E Nol Hl5s0ü jährlicher Dauer und 5 Wöchentlichen Abend- LE 

it dem Verlasser in der Hauptrolle als 8 it ůi .— il- 

Frl,delch der Croße. Wrupderbare vah den einsuricvrg 8 10 Iu b 16 Cvrsets 

Auastattung. Strent historische Kostüme, nehmern zu tragende Sch ge etrũgt , G EU 

vach den Originaſen Im Berliner Zeughnus den ganzen Kursus 25.— Gulden L&. Foee d,- Am . α/ 

angeſertigt von der Fs. Dresaler- Berlin. 
„ Iir GM- 

Da, Wertk Surde woa der Bamamstan Das Zustandekommen des Kursus hüängt von „ 

Hoicener Kümma“hl... der Leilnehmerzahl ab Haume, Siurboe 

K 
ſchMüen Leus vießes edepegeaigt Stion o. Schrittliche Anmeldungen sind zu richten an EAAire- Schlunke“ 

Man kanm vieſes liebensmürdige 
iroſt der beſten Bolksſtück-Literatur 

uzühien. Der Dichter hat vie Handlung 

0— ind und folgerichti, aicher unß⸗ und ſeine 
handelnden E Laßen o ſicher und meuſchlich 
echt bans bem aß man den ganzen Abenv 
nicht aus bem be Laſifglef iin ſerauskommt. 
Das Lun ohne Duſtfpiel iſt frei von ſeber 

Tenbend ohne Hurrapatriotizmur, fern 
aller Volitik und dae iß vielleicht der gans 
befonderr Keiz des Stüges, Ulle Parteien, 
ob rechts, ob lint- orlentlert, ob Demofratie 
vas eater verlaffen rehtlos befriedigt 
bar . 

Asi.ü Uühr. FruSe 1— C. Ververk. Locver & Wolli 

orseit-Moss 
Gr. Wollwebergasse 18 

„ * 

Richters 

Kunsa-Had, Danig. m Hansaplatr 14. Telephen 218 a8 , i. 7Upr 

Langiuhrer Euüennstalt, Ferberwes 10, Leleph. 421 2 bendd. 

Danziger Badeanstintt, Altst. Graben 11, Telepb. 421 b (Ae e n Vend 
SUmtiche ediainlschen Auder 224 HüDen 

Sperlaifüühtt FNussisch- rSAeh 

Annakmee nltler Krankenkaasen:—— 

Mitwroch und vonnerstaq ortra bunge Wannenbüder 

pro Bad 1.— C, Bad mit purcho t.50 

Leblsche iektrotechnirchv esellschett 22 Dameio 
Technische Hochschule, Danzig-Longfuhr 

  

   

    

  

          
     

          

   

   

  

  

Cdormeister: Frofesser MItherd nuge! 

Konzerte 
u˙i Froitag. 2. M. Bonntasg, . Deromber, 

abende 5 Uhr, 
Im Friedrich-Wilhelm-Schützenhauns. 

Solisten: Elissbeth Jeschke, Sopran, 
Ladw. Wilh. Karp, Harienvirtuose, Berlin. 

Mitvirkank:, En Kammerorchester 
(Mitglied. d. Stadttheaterorchecters u. 8.). 

Aus dem Programm: Männerchöre 
v. Buck, Andraes Xrunk, Reiter, Volks- 
Beder (rum ersten Male in Danzig). 

Ursufführung: Lieder-Zyklus für 
Fruuenchor, Sopransolo, Harfe u. Streich- 
orch, v. Lill Reiff. (Dem Frauenchor des 
DL.G.V. u. Prof. R. Hagel gewidmet.) 
Soli für Harfe 1¹ 194 
EAusikaiisBessileng 1. Hermann Lau, 

alienhandlung, Le aggasse 71, 
W. Tholen, Langfuhr, Hauptstraße 19, 

und an der Abendkssse. 
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Der Ausstoß von 

hat begonnenl 

         
        
     

         

  

     

  

  

  

   
ie Weine hm m Masino-Tärman Iñ 
U— Ii In Cer weinnanclonn IMf In Uäterr Sierpalast 

d Bachmnimigs-Momun 
Das zchönste und berte Weihnachtsgeschenk 
E ne MrSSe Darar P,π,ð,¶ỹL¶Ble 

EEDA LSüü˖mn: 

Eeeseeeen Lallegl Mharm Hischet 
Seeee eierer -, eeee, iee iee 

Neufahrwasser 
196 

Welhnachte-invebot ů — 
12 2 b 

Min iet die Zunstioste ů ů — e 

UMichikunhtl n MeADDürüHmssDWlUmmEH ᷓe 
** mechanisch, Kunstgewerbl. Gegenstünde, amtliche Kl Grias- 

des Handwerks und Verkauf lend- 

    

  

Meu für Danzlg! 

Flügel 

Pianos 
fiaschäftsverlegung! 
Hiermit gebe ich meiuer werten Kund- 

schaft bekannt, daß ich meine 

Eiergroßhandlung 
mit entiasistem Resonanzbodeen voa der Malergasse nach 

& BDohennisgasse 59kKeim-Kantator 
D. R. Put-, vollandet urbün 

ad morgen, den 1. Derember, verlege. Ulens . 

Velshen 23 25 Hochachbtungsvoll Loseph Soldrei Pianohaus Preub 

   

     

   
   

   

  

     

  

         
        

  

   

   

  

  

      

  

      

    

   

     

    

      

   
    

       Maschinsn, Apparnie, Motoren usw. bei mehle und Schrote in 

mir r-marieren laes n. jeder Menge hilligzi. ab-         

   

    

        

  

   

  

       

   

  

eich —i Eusr Ereatrt 

imr. Imt M EDthe nil — Se ů 

„ů L. 11 in der „Sewerbehalle-, Schisselärmm 62 Räscer, Wellen, Lager werden — ATans Seste Weils2 ů 

84 —3— Gesfinet von 10 EDhr miflags bäs vhe ASchmüiaifs Llominhin Aen Siüer Aetitel. olleren, Tlepbon 27232 

Nater- 8 Präxisions- 

U e Wene Emil Gey Werstsrten ——— 60 
Geule Amwahi in „g, Ma⸗ Tel. 232 U0 F 

Damiie, Eausesse 52, ů Mandolinen        

      

  

Kl. Gaſſe 4b, Hof. 1. 

Billis!! 
          

  

ů SES 

Hähmaschinen 
Crrht Pripats ven 6 17.— an 

  

    

   

  

   
        

  

      

  
  

  

      

    

ů auch anl Teilzahlung verlanſen 
ae u Seilige⸗Geit u 

kaunusner Mmabnuen 35 iii — See Vertreter geaucht f ů ar Tel ben 200760 0 352 affe 2. 2r. 

K frar lephon rabengaſſe l. 2. . 

Rekisasvoren.Verbäge. Tesamen Gte,rgener ſfiaaran ieh, f iße Wiagen Es ü eeeee See, etaecnsnss ee Berwkundes Casdengesuch, Schres. Auflegematratzen zu vertanfen 
Heil.-Wivisi-Gasse 991 

  

bes aler Ars S. — ꝛ 8 illig zu verkaufen 

e i eeee Uü Enslete: 28. Ste. Ochlenguſſe 3.  



Tt. 20 — 18. Sahrgang 
  

2. Beiblatt der Narziger Volksſtinne 

  

S uller Welt. 
Erbrutſch beim Bahnban. 
Acht Tote, fünf Verletzte. 

Beinm Bahnban Felbbach—Gleichenberg bei Groz ereignete 
ſich Dienstag nachmittag bei Bab Gieichenberg burch einen 
Erbruiſch ein folgenſchweres Unglück, bei dem acht Arbeiter 
getötet und fünf verletzt wurden. Die Bauarbeiten werden 
von einer Arbeitsgemeinſchaft von Wiener und ſteyeriſchen 
Banunternehmungen durchgeführt. 

4* 

. Am Nordeingang des Gollinger Tunnels wurden durch 
einen herabſtürzenden Felsblock drei Arbeiter vorſchüttet, 
anßerdem ein Arbeiter ſchwer und zwei leichter verletzt. 

Was bei der Treuhandgeſellſchaft vor ſich ging. 
Die Durchſtechereien am Grundbuchamt Nürnberg. 

Bei den ausgeſtellten Beſcheinigungen, die dem Direktor der 
Nürnberger Treuhandgeſellſchaft namens ſeiner Auftraggeber 
ausgefolgt wurden, handelte es ſich, nach dem „Abendkurier“, 
um Hauszinsſteuerrückvergütungen nach dem Stand vom No⸗ 
vember 1918. Der Oberſekretär hat die jeweiligen von anderen 
Beamten ausgeſtellten Solche augrſte entweder abgeändert 
oder unberechtigterweiſe ſolche ausgeſtellt und dieſe auch unter⸗ 
zeichnet, ohne hierzu berechtigt geweſen zu ſein. Dafür ſoll er 
entſprechende Zuwendungen, in einigen Fällen 500 und 1000 
Mark erhalten haben. Er hat zugegeben, bisher in zirka 
160 Fällen ſolche Beſtätigungen angefertigt zu haben. Die An⸗ 
gelegenheit dürfte noch weitere Kreiſe ziehen. 

  

  

Naubmord an einem Gaſtwirt. 
Neue Bluttat in Berlin. 

In ſeiner Gaſtwirtſchaft in der Nähe des Görlitzer Bahn⸗ 
bofs in Berlin wurde Dienstag der Schankwirt Rogowſfki 
von einem Gaſt ermordet und beraubt. Möglicherweiſe ſind 
an der Tat auch zwei Perſonen beteiligt. Geranbt können 
Saref 30 bis 40 Mark ſein. Auf die Ergreifung des 

ters ſind 1000 Mark Belohnung aussgefetzt. 

Richtlicher Kampf in Rottweil. 
Wegen Läandfriedensbruch vor Gericht. 

Als bei Rottweil nachts ein Kabelbaumonteur wegen Ruhe⸗ 
ſtörung verhaftet wurde, nahmen auswärtige Kabelbauarbeiter 
und andere junge Leute gegen die Polizei eine drohende Hal⸗ 
tung ein. Sie wollten die Polizeiwache ſtürmen und die 
Herausgabe des Feſtgenommenen erzwingen. Die drei hart⸗ 
bebrängten Polizeibeamten rieſen die Landjägermannſchaft 
telephoniſch zu Hilfe. Mit Gummiknüppeln wurde gegen die 
Täter eingeſchritten. Acht von ihnen wurden wegen Land⸗ 
friedensbruchs dem Gericht überwieſen. 

  

„Noch ein Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe im Erzgebirge. 
Dem „Pirnaer Anzeiger“ zufolge jand man Monkag bei 
Abbruch⸗ und Aufräumungsarbeiten in Berggießhübel die 
Veiche eines ſeit nahezu fünf Monaten vermißten Fleiſcher⸗ 
obermeiſters, der anſcheinend in der Unwetternacht nom 
8. Juli bei Rettungsarbeiten ums Leben gekommen iſt. Die 
Leiche war nur an den Kleidungsſtücken kenntlich. 

Das Eiſenbahnunglück in Kanada. Bei dem Eiſenbahn⸗ 
unfall weſtlich Montreal wurden im ganzen fünf Perſonen 
jetötet, darunter der Hamburger Friedrich Riſchur (2). 12 

Perſonen wurden verletzt. 

239 000 Mark Geldſtrafe wegen Steuerhinterziehnng. 
Das Schöffengericht in Trier verurteilte den Branntwein⸗ 
brenner Hubert aus Großlittgen wegen Steuerpinterziehung 
für 40 000 Liter ſchwarzgebrannten Branntwein zu 330 000 
Mark Geldſtrafe. 

gohleuoxydgasvergiftung in einer Kirche. Infolge Ein⸗ 
atmens von Koblenerydgaſen waren am Sonntag ſieben 
Kinder während des Aöventsgottesdienſtes in der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Niederingelheim ohnmächtig geworden. 
Unter dem Beiſtand eines Arztes und einer Krankenſchweſter   

erholten ſich die Kinder bald bis auf zwei, die erſt im Kran⸗ 
kenhaus wieder zum Bewußtſein gebracht werden konnten. 
Der Vorfall ſol auf das Ausſtrömen von Kohlenoxydgaſen 
aus etnem Koksofen entſtanden ſein. 

  

Mord an der Verlobten. 
Der Täter verſchwunden. 

In der Nähe von Cronberg bei Frankfurt a. M. wurbe auf 
freiem Felde die Leiche einer Fran aus Franlfurt a. M. aufge⸗ 
funden. Nach den politzeilichen Ermittelungen liegt Mord vor. 
Als Täͤter lommt der Verlobte der Ermordeten in Frage. Das 
Paar war ſeit Sonntag abend nicht mehr geſehen worden. 
Wahrſcheinlich hat auch der Bräutigam Selbſtmord verübt. 

* 

Der Oberlandjäger Ehrhardt in Brettheim (Oberamt Gera⸗ 
bronn) hat ſeine Frau, ſeinen elfjährigen Sohn und ſich ſelbſt 
mit den Dienftgewehr erſchoſſen. Vermögensverluſt hat die 
Verzweiflungstat veranlaßt. 

  

150 Tote in Algier. 
Die Opfer der Ueberſchwemmungen. 

Nach einer Havasmeldung aus Algier wird ber durch die 
Ueberſchwemmungskataſtrophe angerichtete Schaden auf ins⸗ 
geſamt etwa 500 Millionen Franken geſchätzt. Am härteſten 
iſt der Bezirk von Oran bekroffen worden. Die Zahl der 
Toten beträgt in Moſtaganen gegenwärtig 150, in Tenes 39 
und in Ain⸗Teuuſcheni äwei. Nach einer Blättermeldung 
aus Oran hat ein Teil der Stadt geräumt werden müſſen, 
weil das Hochwaſſer die Häuſer ernſtlich bedroht. 

  

Nebel auf der Elbe. 
Schiffsunfälle bei Hamburg. 

Der 12 000 Tonnen große franzöſiſche Dampfer „Docteur 
Pierre Benoit“ iſt auf der Fahrt Elbe aufwärts auf Grund 
geraten, ebenſo der italienlſiche Dampfer „Monte Bianco“, 
nachdem er zuvor im Nebel mit einem unbekannten Dampfer 
zuſaͤmmengeſtoßen war. Am Sonntag iſt der nach Memel be⸗ 
ſtimmte Hamburger Dampfer „Maggie“ im Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal mit einem unbekannten Dampfer zuſammengeſtoßen 
und geſtern morgen beſchädigt zur Reparatur in Hamburg 
wieder eingelaufen. 

Die RNevolverſchüſſe im Konſulat. 
Verurteilung einer Ruſſin in Paris. 

Die Ruſſin, die am 10. Auguſt auf den Pförtner des 
Sowietkonſulats in Paris zwei Revolverſchüſſe abgegeben 
hatte, weil man von ihr, obwohl ſie gänzlich unbemittelt 
war, für einen von ihr verlangten Paß 25 Franks Gebühren 
forderte und weil der Pförtner ſie wegen ihrer religlöſen 
Gedanken verſpottete, iſt vom Pariſer Strafgericht zu zwei 
Jahren Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt worden. 

  

Ein neuer Spritſchmuggelprozeß. 
Hohe Freiheits⸗ und Geldſtrafen. 

Wegen Spritſchmuggels, Zollhinterziehung und Urkunden⸗ 
fälſchung wurde in Hamburg der Angeklagte, Kaufmann 
Schwars, zu zwei Jahren Gefängnis, 5447 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und 812 000 Mark Werterſatz. 57 Fäſſer Weingeiſt und 
20 000 Flaſchen Weinbrand wurden konfisziert. Mehrere 
andere Angeklagte wurden zu hohen Freiheitsſtrafen und Geld⸗ 
ſtrafen verurteilt. 

  

Zum Tode verurteilt. Der polniſche Arbeiter Peter Dra⸗ 
piowſki wurde vom Schwurgericht Hannover wegen des im 
November vorigen Jahres an einer Arbeiterin begangenen 
Mordes entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts zum 
Tode verurteilt.   

Mittmwoch, den 30. Ronember 1927 

  

     
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund, 
Sitz Chemnitz, Zwickauerſtraße 152 (Volkshaus). 

Aufgabe Nr. 4: 
J. S. Vilner u. Bunbugs, OMcca. 

2. Preis, H. Internat. Arbeiter-Problemturnier Perlin 1927. 

Schwarz 

  

Weiſt 

Matt in 3 Zügenl 

Löfung iur Aufgabe Nr. 2 (Löbel): 
. Ses5—cô mit der Drohung 2. Dbæ—eBP. 

Se2—da; 2. Sch—e? ., KSO: X& Dba-haft 
Sbs—dd: 2. Scô—er-, KoO; 3. Db2—bSAE. 
Se2—e3: 2. Dbꝛ—h2, Scds＋; 3. Dh2—esg. 
Sb5—63; 2. Dba—bS, SySdS5-; 3. Dbs—esf. 
eb—hé: 2. Dba—es-C, Kgé: 3. Lds—edf=. 

Die Preisrickter rühmen bei dieser Aufgabe die Reidi- 
haltigkeit, die gute Technik und die reinen Mattbilder. Tei- 
sächlich finden wir auch Fesselung, Entfesselung, Linien- 
räumung und Feldverbau zu einem sckönen Ganzen ver⸗ 
woben. Das Stück hat wohl die Auszeidimung verdient. 

Löſnug zur Aufgabe Nr. 3 (Neuhaus!]: 
1. Saß—4ε Kds Not; 2. dü Cd- 

Fdü-—e%0; 2. LeSGd 
Kds—24; 2 IdSKd. 
Kdsxeó⁰; & Sf—er- 

Die Sternfelderflucht des shWwarzen Königz. Es gibi eine 
Unmenge Aufgaben dieser Art; eine in iuem A, erluhr der 
Gedanke jedoch durd die Fesselung in einem Abspiel, sowie 
durch das doppelte Opfer. 

Alle Schachnachrichten und Löſungen ſind zu richten an 
Waltier Plaumann, Langfuhr, Hertaſtraße 11. 

  

Die Pläne zur deutſchen Bauausſtellung. 
Der Verein Bauausſtellung, in deſſen Händen die Durch⸗ 

führung der „Deutſchen Bauausſtellung Berlin 1930“ liegt, 
gab der Preſſe genauere Aufſchlüſſe über die Grundgedanken 
und ütber Einzelheiten des Projektes. Der Vorſitzende be⸗ 
tonte, daß es ſich nicht etwa nur um eine Berliner und um 
eine Induſtrieausſtellung handle, ſondern um eine Geſamt⸗ 
deutſche Ausſtellung aller am Bauweſen beteiligten Kreiſe. 
Die Ausſtellung hat ihren letzten Urſprung in der Not⸗ 
wendigkeit, überflüſſige Ausgaben zu vermeiden. Die 
Dauerausſtellung wird ſich auf vier große Gruppen auf⸗ 
bauen: Bauſtoffe, Bauausführung, Baukunſt⸗ und Wiſſen⸗ 
ſchaftslehrweſen. Zur Erlangung geeigneter Entwürfe für 
die baulichen und ſonſtigen Anlagen wird der Verein Bau⸗ 
ausſtellung einen allgemeinen Wettbewerb ausſchreiben. 

* 

Im Anſchluß an die Leipziger Baumeſfſe finden auch zur 
nächſten Frühiahrsmeſſe vom 4, bis 14. März 1928 beſondere 
Veranſtaltungen unter dem Motto „Fortſchritte im Bau⸗ 
weſen“ ſtatt. Sie behandeln u. a. folgende Gebiete, Woh⸗ 
nungsbau, Straßenbau, Brückenbau, die moderne Bauſtelle, 
Laden⸗ unb Schaufenſterbau, ſanitäres Bauen. 

    

  

  

(Starlcbier) 
in Fässern und Flaschen 

Donnerstav. 
Bocłcbiergenuß wirkt vorbeugend gegen Grippe 

J. Leiember 
312⁰⁰ 

           



  

  

      Wirtschaiĩt „Handel Schifiahrt. 
Gtei, erun des ru en Getreldee brts. Kommerzbank (Bank Handlomv w Warſzawie) teilgenom⸗ — — — ů 

Starhe U V ſſiſch ED men, an der der Harriman⸗Konzern maßgebend beteiliat Gloria⸗Theater: „Die Fron mil dem Weltrerorb.“ Ein 

Harrima⸗ V Rußland zum 

Jeboch nur dem Wert, nicht ber Menge nach. Vemde himes Keonseltonsounternehend en Ticleinen be. heber, nelker, harmloer Fahn mi, onden Daeſtellcen, gier 

Genaue Daten über die ruſſiſche Getreideausfuhr, üm Zeben wird, iſt noch unbeſtimmt. Harriman iſt der Herrſcher Regie und achtbaren ſportlichen Leiſtungen. Ein Ingenienr 

Wirtſchaftssahr 1926/27 liegen einſtweilen nur für die erſten über die nordamerkkaniſchen Eiſenbahnen und einerder reichſten hat eine Frau. Sie iſt im Rebenberuf außerdem noch Welt⸗ 

, e, e ,,en, 
ich der rt von Getreideprodukten (Gelkuchen un b 

e „ r S n haben zener. ů. 

ſich vyo n ev polniſche Wirtſchaftskreiſe nicht ohne Anregungen leiben kommtelie Anaſt, Daßt leine ach'mie heißgeliebte, angetrante 

jamen nicht mitgerechnet) auf 2 108 196, Tonnen im Werte . 

ven-i0 Nutele J, wird 
Gattin ſich von ihm wenden wird. Aber — bei Gott. und 

      
  

  

von 194 860 000 Rubel. m ganzen Wirtſchaftsjahr 1925/26 

betrug die Ausfuhr bon heteibeprobucten demgegenüber 
— den deutſchen. Filmantoren — es wird alles gut. Küſſender⸗ 

2082 071 Tonnen im Werte von 100 100 000, Rubel, Dabel Der gute Ernteertrag in Deutſchland. weiſe endet der Film. Die Frau, ſpielt charmant und mit 

ſtellte ſich die Ausfuhr der vier, Hauptgetreldekulturen.— 
füßem Augenaufſchlag Lee Parry, den Mann, Jvop von Hül⸗ 

Weizen, Noggen, Seegni Dopn — in Lanbert 9 W Weit über dem Borjahre. 4013 KAb, Wert'ur Scßettow Shaſrt, 583 athe. Busn 

naten 1026/27 auf 1,84 Mill. Tonnen gegenüber 1.75 Nill. di isberichtsstelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats ausſteht, Adalbert von Schlettow, Walerig, Bosgiſunt ff dän 

EToienen in gargen Wirtihaſlslaür-0eel, Es ergiot ſch gtpe MixschbeiheClente Gmmer u0)n SMstpeuiernh ſür Pöt, eßi,mite Eomabant und, Kcßice it eddiolthweg 

ſomit ſchon in vemrebkrichr üun der Weieetdeandfuhr des Winterwelzen mit 30096, für Sommerweſden mit, 2al7, für ant mierttaniſchjb. b. iich und behpmm 1 Lawund 

und wertmäßige Ueberſchreitung der Getreibconshuhr, 3 i ‚ ut ameritaniſch, d. h. friſch und unbekümmert, nain 

berg Winterrogcen mit, Jsie üs eütgoenfür nr freudig, kurzum nicht gekonnt, aber mit Liebe an der Sache. 

aanzen vorherhehenden Wirtſchaſtsfahreß., (Bie, Meldung (Semmergerſte mii 21 281, ſur, Hafer mit hmeopzme, ee ahen 

in Kr. 28 der „Wiriſchaftsausgabe, von, 15. d. Munach tofſeln müit 800 019 au. Die Erträgniſſe liegen durchweg über Odecon⸗ und Flaminaotheater. Als Hauptfilm ſieht man 

1926/27 die ruſſtiche Getreideansſuhr gegenüber 152/0 keine dem Vorjahrsergebnis. So erbrachte der Winterveizen 1926 „Dic Lindenwirtin am Rhein“, Es iſt über ihn nicht vien 

Sieilgerung zeige, iſt inſofern zu berich mnen) . ü nur 23,6 Millionen Doppelzentner. Auch der Ertrag von zu⸗ ſagen, wenn man alle die anderen Studenten⸗ und 

Die mengenmäßige Zunahme der Getreideausfußr iſt Winterroggen, der Hauptbrotfrucht in Deutſchland, liegt mit Rheinfilme kennt. Ein junger Student verliebt ſich in eine 

1920/27 nicht ſehr erheblich, denn nach den Mulſhgſts⸗ 65,7 Millionen Doypelzeutner ch t als im Voriahr (63,2 Mil⸗Inkoanito⸗Prinzefſin und ſie ſich felbſtverſtändlich auch in 

Daten, die der Vorſibende des Oberſten SeAA ö boete lionen Doppelzentner). Aehniich ſtebt es um die Gerſte. Nur ihn. Sie beide dringen nachts ins Korpshaus ein, in dem 

rats, Kuibyſchew, kürzlich dem, hhntingüceh, Ar— tct ſele⸗ vie Haſerernſe bleibt mit 5,½ Millionen Doppelzentner hinter zuvor Einbrecher einen Diebſtahl verübt haben. Der Ver⸗ 

gationen miiteilhe, betsäägt die 90/ ing, Er ite12056 To, dem Ergebnis von 1926 (632 Mill. Doppelzentner), zurück. dacht fällt auf den Studenten. Der Lindenwirtin gelingt 

im ganzen Wirtſchaftstahr 1026,7 Wiü bel chranß Die Kartoſſelennte, 14 ſinm 27 Prozent größer als im Vor⸗ es auf geſchickte Art, dielen Verdacht zu Kerſteren, Schließ⸗ 

(133 Mill. Pud) im Werte von 202,6: üiiſcatuee“ Delluche jahr. Währeud die Lanpwirte noch bis vor hürzem über eine lich wird die Prinjeſſin auf der Höhe ibres Liebesglücke 

der Export aller Getreideproöukte einſchließlich ů eitlichen ſchlechte Kartolfelernte jammerten, har das Branniweig-geswungan, ihr Inkognito zu lüften und „Alt⸗Heidelberg“ 

und VeiſamaMuu etwe Acrnt. o wach f8) Veen. hnde moncholamt iurhereimggi beräits bas Brennrecht der groß⸗ iſt verfekt. Das ales iſt mit den in bieſem Milmiea envn 

Alngaben 1030427 guf etwa 202 Mill. Konnen n ill, Pud) agrariſchen Kartoffelſpritjahriten erhöht, damit der Erute. (moidlichen Kürſten und Grafen und mit einer ebenſo un⸗ 

ſtelll. Dageaen iſ, wie aus den oben angeführten diſternſegen in Sprit verwondelt wird und den eoßagrarsern neue vermeidlichen Sentimentalität gemacht, wofür die Beſetzung 

  

erſichtlich, eine ſtarke wertmützige Steigerunc des Getreibe⸗Milionen an Liebesgaben zugeſchanzt werden können. mit Malv Delſchaſt. Maria Solveg und Fred. Solm iu 

ephrti d) ber Eroort Derii onbere eriwallen elteide⸗ —— ů den Hauptrollen einigermaßen enlſchädigen. — Das Bei. 

Sullur — des Weißtens nach vorlänfigen Daten von 0.74 , Zollrückerhateng bei ber Ansfuür von Eiſencvanver⸗ programm zeigt eweis ſehr wibiae amerikaniſche Grotesken 

Millionen Tonnen im Wirkſchaftsjahr 1925/6 auf etwa bindungen, Kſerbſtoffen und Rolilangen in Polen. Das und den Beſuch der „Heſſen“ in Danzia. ů 

Miniſterinm für Induſtrie und Handel bearbeitet eine Ver⸗ Metropol⸗Lichtſpiele: „Das Rätfel der Fleder⸗ 

1,2 Mill. Tounen im Wiriſchaftsjahr 1026/27 geiticgen iſt und 
f 3 a 

f‚ ůj tmarktpreiſe für? e Gerſte 192627 vrdnnng über Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von Eiſen⸗ mans.“ Eine etwas myſteriöſe Geichichte. Das Ver⸗ 

Ire die Löbe gegangen nb. für Rognen und Gerike 1926 chanverbindungen, blauen Faröſtoffen und Kiilasge., Hie lchwanden un teremeffuroehe, eines Verlentolliers ſowie 

Einführung dieſer Zullvergütung ſteht einer Ausfuhr⸗ein Bankraub bilden den Untergrund der Handlung, die 

prämie aleich. Die Verordnung ſoll am Tage der Ver⸗äreich an ſpannenden Momenten und nicht ohne Humor iſt. 

öffentlichung in Kraft treten und bis zum 31. März 1928 Der aut ausgeſtattete TFilm bietet angenehme Unterhaltuns. 

Nene Lelberträge zwiſchen Rußland und Amerihu. in Geltuna bleiben. Der zweite Film des Programms heißt: „Die kleinen 

‚ ů — ů; Mädels von Neuvor!.“ Die ,Liebe“ zweier Menſchen 

Die Staudard Oil Comp. vf New Nork hat, wie wir bereits zueinander findet eine teils dramatiſche, teils lebensfrohe 

meldeten, mit dem Allruſfiſchen Naphtha⸗Syndikat einen 2 2 3 

Vertrag über die jährliche Lieferung von 360 0CO Tonnen 
Darſtellung. Aufnahme, Handlung uUnd Darſtellung ſind zu⸗ 

zyſſiſchen Oel abgeſchloſſen. Der neue Abſchluß bringt die Amtliche Danziger Deviſenhurſe. friedenſtellend. 

      

    
  

  

  

  

    
  

üe üe ne üeeü, Nugeb BeVesetersliageer hg 
geſonberien guntraktpul ben Nar oibn ſich Git 0 Wie⸗ notiert für Geld Brief Geld Brief Vorſitz des Oberſchulrats Profeſſor Steinbrecher ſand 

geſonderten Kontrakt mit dem Naphtha⸗Syndikat auf Lde⸗ 
vor der ſtaatlichen Präfungskommiſſton die Prüfung für 

Fegelm Abene leſte rung welterer Ilinealot Mneheenten Banknoten Bolksſchullehrer an Hilfsſchulen por kurzem K Zobannes 

0 neralölanantile 
b ü ie L⸗ t Dingler un ohanne 

ſellens der Rußfen an die Slandard Oil ſchweben zur Zeit 100 ZG (Srewerkehre).f7 57ſ55.44 125700 C naber mit dem Gruditet a Ferner beſtanden noch 

Berhandlungen. 1 amerikaniſcher Dolahr.. —-— =. „ L.— die Sehrer Karſchuia und Pallaſch. 

Scheck Londn .. 24,99/, 24.99/¾] 25,00 25,00 Waas⸗Doppel⸗Bock iſt allbelannt allbeliebt feit Jahren. Die 

Eine „A.⸗G. für überſeeiſchen Holähaudel“ in Dauaig. .— — Bierbrauerei Leophard Waas legt ſich eine beſondere Ehre damit 

Seeu e, engier Prodesterdörte von 2s,Aos.- 10v. fafh, e, Len,, 
ei nnten i 

Usſtoß zu bringen. Diesmal er — 

(Ifidor Golbberger und Sienmund Griſfel) die N.-6. für Großhandelssreiſe Sroßbardelspreiſe etwas ß auf dem Plan. Beim Einkauf in Flaſchen achte man 

überſeciſchen Holzhandel“ gegründet worden. wagdonfrel Sauzis ver Zentner] waßgonfrei Danid der Zeuer genau auf den Namen „Waas-Doppel⸗Boc, und auf die charak⸗   teriſtiſche Zeichnung, die Sie im Inferatenteil finden. Faſt jedes 
  

Sotniſhe nech Dungie Peteus inm Aionet Sttoper Dit Wehe 15 Pp. 12%0 [ ember mian. .14H-—iD es sne tc. Eie erhrlenen⸗ Bier, ſaue, nichr, Forlengen Sk 

Waggons gegenüber 75806 Waggons im Monat September „ 120 „ 12.25 — Minte ů· 21.00—200 es webſagß Sie erhalten es 8117 enn mgere Sen 

ine S 0 — ů ů ů‚ toria — Bohnſacl. Tatkräftige Hölfe leiſteten un enoffen 

Und erfuhr dadurch eine Senkung von rund. 40 Prosent⸗ Roggen. 11.75 Rocggenklelte 900 den vor einiten Wochen wurch Brandſchoden ichwer betrofßenen 

Harriman beincht Warſchan. In Warſchau iſt der Gerſte 12.20. Weizenkleie 9.25 Gen. Thurau und Lehmann. Durch Sammlungen' wurde 

amerikaniſche Großinduſtrielle Harriman in Begleituna Fultergerſte 

ſeines Verireters für Euroda eingetroffen. U. a. hat Harri⸗ Hafer...11.00—I1,75 [ Acerbohnen 

man an einer Sitzung des Aufſichtsrats der Warſchauer Wicken     11.25-1300 Deiuſchzen.. . 1000—11,0 es mögiich, den Verluſt in ewas auszunleten. Die mil dieſer, 
.. 11.00—11,75 Hilfe bedachten Genoſſen fagen auf dieſem Wege allen Dank, die; 

. 10,00-—11,00 ] daßei mitgewirkt haben. ů   
     
  

Weihnachten steht vor der Tür. Riesenanstrengungen sind von meinen Einkäufern 

gemacht worden. Das Beste, das Preiswürdigste für meine geschätzten Kunden zum Feste 

hereinzubringen. Dies ist gelungen. Bitte überzeugen Sie sich- aber noch heute- 

ö 

ehe der eigentliche Weihnachtsansturm auf die wunderbare Fülle meiner Qualitätswaren 

einsetzt, von den großen Vorteilen, die Ihnen ein Einlauf im Hause Lange gerade jetat, ů 

é 

zum kommenden Weihnachtsfest, groſßzügig bietet⸗ 

Herren-Stoffe, Damen-Stoffe 

amt und Seiden-Stoffe, Wäsche und W äsche-Stofie 2
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sind und bleiben die pralctischsten und beliebtesten Weihnachtsgeschenke⸗ 
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Delentertenverfammlung des Allg. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. 

UAm 2. November togte eine Delegiertenverſammlung des All⸗ 
ſemeinen Deutſchen undes der Freien Stadt Danzig. 
—5 Hielt das Bunderv mdsmitglied, Töpfer, 
einen lortvag über „Das Buch und der Arbeiter“: In feingei 5 

Wuch⸗ r 
letariat alle 

über den bürgerlichen Buch⸗ 
für den Ar⸗ 
beßeelen ihn 

der Arbeiter⸗ 

„ Bedeutung ei bes 
den Arbeiter und ſeine und wie des Mro 

lden ein Kü EüA 
aahe, Leder miſz ſehh⸗hebt warben, pahiin Len Areſtn ber Mr 
beiterſchoft noch ſehr piel bürgerlichet Schund verbreitet und ge⸗ 
lefen werde, was geeignet 90 die aitrſ. henmen. 6⸗ 

lſtieg jm einer 

uriich daß Dichter, 2 der Arbeiterſe alt äußerſt nahe 

ich ten, nicht di— Veuchtunt Hen riſch verwerten, nicht die ung in 
Wrheneiheft finden, die ſie verdienen. 30 dieſen 

Dichtern Kederte Anderſen, Nexö, Lerſch und andere. Es müſſe Auf⸗ 
gabe der Ardeiterſchaft ſein, dieſe Dichter dadurch an ſich zu ſeſſeln, 
daß ſte durch Kauf ihrer Bücher ihre Exiſtenz ſicherſtellen. Viele 
dieſer Dichter, die der Arbeiterſchaft naheſtehen, ſeien gezwungen, 
ihre Erzeugniſſe bürgerlichen Verlegern zum Vertrieb zu über⸗ 

„ ie eine andere Möglichkeit, ihre geiſtigen Schöpfungen 
auf den Marit zu bringen, nicht beſitzen. 

Aus der Erkenntnis dieſer Sachlage heraus ſind in neuerergeit 
Organiſation ins Oeben Oahele die „Blchergilde“ und 
der „Bücherkreis“, wo jeder Arbeiter du Erwerbung der 
Mitgliedſchaft im Laufe der Beit ſich eine ausgezeichnete Bibihother 
vert kann. Spediell die Büchergilde bielet der Arbeiterſchaft 
einwandfreie Bücher unter ſolchen Bedingungen, daß der Kui te 
Teil der Arbeiterſchaft auf Grund dieſer Bedingungen ſein Wiſſen 
bereichert und feinen Beſitzſtand an Büchern vermebren kann. Mit 
einem Appell an die Delegierten, dafür zu ſorgen, Aiß die Schund⸗ 
literatur aus dem Hauſe des Arbeiters verſchwinde und an ſeine 
Stelle Dichter und Schriftſteller ihren Einzug halten, die mit ihren 
Werlen der Arbeiterklaſſe beitragen, ſchloß der Redner 
ſeine mit fall aufgenommenen Ausführungen. 

Im Anſchluß an den Vortrag gab Kollege Adomat den 
Jaht icht der Gewerkſchaftsbibliothek, über den geſondert be⸗ 

nichtet wird. Den Böbiothelaren 
Entlaſtung erteilt, nachdem eine zuſtimmende Diskuſſion ſtactge⸗ 

mmen. Es 

  

wurde auf Antrag der Repioren 

mden Als Bibliothekare wurden wi⸗ wählt die Kol⸗ 
egen „Abomat, Eichholz, Larm und Spiller. Der Bübliothets⸗ 
kommiſſion gehören an die Kollegen Arczynfki, Kloßowſki, Roggen⸗ 
buck und Toͤpfer. 

Kollege Kloßowſti gab nun die Abrechnung über das 3. Quartal 
bekamnt. Die Einnahmen der Bundeskaſſe betragen 4057,05 Gul⸗ 
den, die Ausgaben 3291,56 Gulden, verbleibt ein Beſtand von 
765,/9 Gulden. Der Beſtand der Bauſondlaſſe beträgt 7939,13 Gul⸗ 
den. Dem Kaffterer wird Entlaſtung erteilt. Alsdann wurde von 
der Delegiertenverſammlung eine neue Geſchftsordnung beſchloſſen. 

Eiſenbahnerſtreik in Dresden. 
Solidaritätsakt mit drei gemaßregelten Kollegen. 

Im Reichsbahnausbeſſerungswerk Dresden⸗Friedrich⸗ 
ſtadt beſtehen ſeit einiger Zeit weſentliche Differenzen zwi⸗ 
ſchen der Werkleitung und der Belegſchaft über die Feſt⸗ 
ſeszung der Gedingezeiten. Die Werkleitung batte zur 
Durchflhrung ihrer Abſichten, die auf eine ſtarke, ungerecht⸗ 
fertigte Herabſetzung der Gedingezeiten hinauslaufen, Anord⸗ 
nungen getroffen, die im Widerſpruch zu den beſtehenden 
zwiſchen den Tarifparteien vereinbarten Gedingerichtlinien 
ſtehen. Von der Werkdirektion 4, Reichsbahndirektion 
Dresden, mußte dies zugegeben werden. Der Dezernent, 
Reichsbahnoberrat Zugwurſt, veranlaßte deshalb am 8. No⸗ 
vember die Werkleitung, vorſchriftsmäßig zu handeln. Trotz⸗ 
dem hat die örtliche Werkleitung weiter zugelaſſen, daß un⸗ 
vorſchriftsmäßig verfahren wurde. Dieſes tarifwidrige Ver⸗ 
halten der örtlichen Werkleitung führte am 22. November zu 

einer ſpontauen Belegſchaftsverſammluns, worauf die Reichs⸗ 
bahndirektion drei an der Belegſchaktsverſammlung beteiligt 
geweſene Arbeiter maßregelte. Das hat nun dazu gefüßrt, 
daß die Belegſchaft des Werkes reſtlos in einen Solidari 
ſtreik für ihre zu unrecht gemaßregelten Arbeitsbrüder ein⸗ 
getreten iſt. Die über 1300 Mann ſtarke Belegſchaft hat 

ohne.Unterſchied der Organiſativn ſich mit den 
Gemaßregelten ſolidariſch erklärt und fordert ihre Wieder⸗ 

einſtelung. Eine am Sonntag in Rieſa ſtattgefundene Be⸗ 
zirkskonferenz der Gütervodenarbeiter für Sachſen bat ſich 
ebenfalls näch erfolgtem Streikbeſchluß mit den gemaß⸗ 
regelten Kollegen ſolidariſch erklärt. 

  

  

Siuſuhe eutwiaimiſ der oriuler Vabemiche. 
Geſteigerter Umſatz. 

Im großen Saal des Reichswirtſchaſtsrates fand eine 
Tagung des Verbandes ſozialer Baubetriebe ſtatt. Der 
Vorſitende des Auſſichtsrates Paeplow begrüßte die zahl⸗ 
reich Erſchienenen und wies darauf hin, daß die ſozialen 
Baubetriebe die Wohnungen billiger herſtellen wol⸗ 
len als der Privatkapitalismus, um ſo die Wobnungsnot 
zu verringern. ů 

Das Hauptreferat bielt der frühere Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt. Er“ 
führte u. a. folgendes aus: Seit längerer Zeit führen die 
Unternehmerverbände einen barten Kampf gegen die ge⸗ 
meinwirtſchaftlichen Betriebe. Das Ziel iſt, die ſtaatlichen 
Machtmittel gegen die gemeinwirtſchaftlichen Betriebe zu 
gebrauchen. Die Bauhütten haben den Anſturm des Unter⸗ 
nehmertums erfolgreich beſtanden. Gewiß iſt in der Ge⸗ 
ſchichte der ſozialen Baubütten mancher Fehlſchlag zu ver⸗ 
zeichnen. Die Arbeiterſchaft hat aber immer die Kraft ge⸗ 
funden, ſich auch mit ben größzten Schwierigkeiten ausein⸗ 
anderzuſetzen. Sie will die Ueberwindung der kapitaliſti-⸗ 
ſchen Wirtſchaft. ů ů 

Am Montag nahm die Tagung in geſchloſſener Sitzung 
den Bericht der Geſchäftsführer Ellinger und Aſtor ent⸗ 
gegen. Ellinger führte u. a. folgendes aus: Die Zahl der 
Betriebe des Verbandes bat ſich von 43 im Anſang bes 
Jahres 1920 auf 151 im Oktober 1927 geſteigert. Die Zabl 
der Beſchäftigten iſt von 20 045 im Jahre 1920 auf 23 690 im 
Jahre 1926 gewachſen. Im Jahre 1924 betrug der Umſatz 

nur 41 Millionen Mark. Er hat ſich im Jahre 1925 auf 
68 Millionen und im Fahre 1926 auf 81 Millionen erhöht: 
er wird im Jahre 1927 ſehr waͤhrſcheinlich die Summe von 
100 Millionen Mark überſchreiten. Die Betriebsform hat 
ſich allmählich umgeſtellt. Während zunächſt die Form der 
Genoſſenſchaft bevorzugt wurde, iſt man in letzter Zeit mehr 
zu der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung übergegangen. 

Der zweite Berichterſtatter Aſtor empfahl eine größere 
Konzentration der Betriebe in techniſcher, wirtſchaftlicher 
und kaufmänniſcher Beziehung. Vor allem bält er die 
geihtige Umſtellung vieler Betriebsleiter für notwendig, die 
noch allzuſehr dem Betriebsegvismus huldigen. In der 

Ausſprache betonte Paeplow die Wichtigkeit einer Ausleſe 
der in den Betrieben beſchäftigten Arbeiter, um eine 
enge Verbundenheit zwiſchen Arbeiter und Betrieb berzu⸗ 
ſtellen. 

  

   

   

          

   
       
    
    
    

  

   
   

  

   

  

   

  

   

  

   

  

   

  

   

        
    

  

    
    

   

  

   

    

   

  

   
    

    
   

   

      

  

    

       

        
      
      

Klelderstoffe 
in hervorragender Güte 
Rlesensortimentée 

Hhgenaffte Hleider und EBlusen 
m eleganten Geschenk-Kartons 

cis sehr bellebtes Weihnachtsgeschenk 

Selde und Samt Mante stofte 

Tischtuch 

kannt billig. Preisen. sonders preiswertß. 

Kinderschotten vorzügliche Qualität 
hübsche Muüster . m 1.25, 0.85 

Jacquard-Schotten aparte Stellungen 

Mod. Mantelstoffe rwoll. Qual., Kar., Kkl. 
gemust. u. engl. Geschmacksricht. 14.5⁰ 10.50 
Shetiand ca. 140 em breit, reine Wolle, E 
vornehme Neuheit für Mäntel 12.50 
Charmelaine ca. 140 cm br., prachtv. 
weichflisb. Qual., i. neuen Farb. 17.50, 12.50 

Schattenrips ca. 150Cmbr., rein. Wolle, v.d. E 
Mode bev., i. all. mod. Herbstfarb. 19.50, 13.50 
Ottomane ca. 1400mbr., r.Wolle, n.erstkl. 
Fabr., i. herrl. Farbsort.. 22.50, 18.50, 16.50 

Mod. Kostümstoffe ca. 140 mbr., i. sich ge- 
kehrt rein. Wolle, i. sehr ap. Herbstfarb. 16.50 ů 
Mod. Flausche ca. 140cmbr. reine Wolle, 
gr. fesche Karos f. Mäntel 22.50, 18.50, 

0 Teppiche 
Imit. Perser-Juts- Toppiche 
in verrchied. Farbetellungen 
6E 150 0 cm 28.00 es. 20M96300 em hl. 00 
CH. LONASO em 4.00 ca. 2504350 em 89.00 
Juto-Refores- VTeppicho 
danerh. Strapaniernare 
C 150⁰⁰ em 23.00 ca. 20000 em 47.00 

cL. 16574285 em 31.00 ca. 2506350 em 72.00 
Axminstor-Toppichs a. bester Kammgarnwolle 
CLC. 150 400 em 65.00 ce. 200300 em145. 00 
cu½ LOVLAO cm 85.00 ca 250450 em2B. 00 
Veionr-Tahpiche aus bestem Wollmaterial 
in großer Musterauswahl 
ba. 150½0 em 92.00 ca. 2004300 em188.66 

CG. 170⁷0 m135.00 ca. 250350 cm275. 00 

   
   

      

  

     

  

      

  

    
     
    

Weihnachts-Verkau 
150150 cm, mercerisiert 

Tisohtuch 1507160 om 
mercerisiert, Jacquard 

Tischtuch 1300225 em 
mercerisiert, Jacquardd-. 

Taghemden Ballform, aus gut. Wäsche- 
stoff, mit Spitzengarnitur Nauß. Vortemmendt in Flausch u. Velour 

euheit. ur beste] ie laine in hervor- 
Cualiist bei aner-ragender Güte be- Tashemden stoff m. Stickerei od. Klöppelspitz. 2.25, 1.75 

Taghemden Beallform, s. fein. Wäschest,, 2 50 
m. bübech. br. Gitterstickerei garn. 3.25, H. 
Taghemden Ballform, a. gut. Wäschest., 4 90 
m. entz. Valenc.-Spitz, reich garn. 5.ö75, 4- 

mit hübscher Stickerei garniert . 1.75, 
Jumper-Schürze 
aus geblümtem Cretonnne 

GQumper-Schürze a. hübsch gemust. Satin, 2 75 
beste Qualität, . 3.90, ⸗ 

UJumper- Schürze aàus prima Satin, in ent- 4 50 
zückenden Farben, extra weit. 5.90, 4⸗ 

Kleider-Schürzs a. neusst. Indertogeggq 7 75 
in moderner Trachtenform. 12.50, b.50, · 

Mädochen- u⸗ 
Stoffen u. hübschen Fassons. 2.90, 

Vitragen in den neuesten Mustern 
cn. 40—50 cm breit. 1.20, 0.80, 0.70 

Borten engl. Tüll n. Etamine, mit u. ohne 0 9⁵ 
Volant, ca. 35—50 cm breit . 1.45, 1. 10, U- 
Gardinch-NMeterwars Blumen- und mod. 
Muster, 110—130 em breit 2.75 
Gardinen-Aeterware gur Selbstanfertig, 
mod. Must., ca. 130-150 em br., 3.25, 2.80, 135 

* un u. end- 
Z50 .u,458, 3. (Weicha, 150 418hen L. ,2200, 18.00 

   

  

in allen Hbialiungen unseres Hauses uraktische Henenstände 
in guten Aualitäten zu besenders günstisen Preisen 

risch-Wasche öů Trihotagen 
T. E 150165 „K'lei it Herren-Normalhamden ——2 

,MKer, igIi 30ee, 500 
.15.00, 11. 25, 8.50 ü ů Größe 60/60 100, 1.Uü50 Elnen Euterhomden „. 6.50, 50 

.22.50, 15.75 Reinleinen, geklärt, Gr. 60/60 8.50, 3.00, 2.55 beige vnd graun .400, 4. 

Damen-Wäsche 

1.2⁵ .1.905, 
allform, u. kräft. Wäsche- 

m. Spitzen-An- u. Einz. reich 
Hemdhosen aus mittelfäd. 
mit Stäickereigarnierung 
Hemühoten 

  

135, 1-10 
Damen- Batist-Taschentücher 
mit Hohlsaaum 
Damen-Batist-Taschentuoher 

groſſe Form mit gestickten Ecken 

mit einer ↄoder vier Ecken 
Jumper-Schürze a. best. Indanthrenstoff., 3 90 . Herren-Taschentücher 
in sehr hübsch., fesch. Formen 7.75, 6.75, · aus weif Linon 

Herren-Taschentücher 

EKnaben-Schürze a. mod. 135 1.10 Herren-Taschentũcher 

Gardinen 
Dtwandeckten in Gobelin, 
E 14054%0 Wm·. 
Diwandocken in Gobelin, in 

3.75, 2.30, 150500 em. 
Tischcerken in Gobelin, 
150,— m...·.   va. 180 cm breit. 

  

  

Untertaitlen aus mittelfäd. Wäschestoff, 
mit Spitzen oder Stickereigernitur 1.76, 
Untertalllen s. gutem Wöschestoff, mit 2 50 

8.75, C· 

indelform, ů. t. Wäschest., 4 75 
m. reich. Stickerei u. Spitzeng 5.90, K⸗ 

mit hübschen Druckbildarn 

pDamon-Spitzen-Taschentücher ö 

aus weiß mit farbiger Kante 

aus Batist mit Hohlsaum 

Tischdecken und Dekorationen 

. 22 00, 140, 10U.00 
Vergiü 

no,. Mast,1505KC0, 3.80. 20 ö0, 25.00 
Diwandecken in Moketts 1978.00. W8.0o, 45.00 

RHerron- Hosen 45, 3.95 wollgemischht 
Herron-Futtorhosen 3 25⁵ 
beige und grau « 3.75, O.CU 

0.95 Damen-Schlüpfer 
in schönen Farben 3.90,2.75 

urn. Handschuh 
äschestoff 

Dbamen-Handschuhe 
3.155 2.75 Trikot geranhht 18, 1.35 

Damen-Handschuhe 
KWI imitierb Wildleder 2282·50 

S., 90 om breit . m G4.50, 3.75, 2.95, 1.65 Beinkleider geschoss., a. mittelf.Wäschest. Prinzelröcke Ballform, a. gut. Wäschest., 

Fopalins es. 50.100 œm br., uns. bew. rvoll. 8⁰ m. Spitz. od. Gittersticherei urn.. 2.7b, 1.75 m. Spitzen oder Stiokerei garn. 4.505 3.90 anbüg, gertriclt . .2888, 2.50 

Qual. i. d. neuest. Herbstfarb. 4.50, 3.50, 2. NaoktlsXun Viereck od. Geishaform, aus 3 50 Prinzegröcke Rallf., à. feinfäd. Waschest., 5 90 Damon,iandoshuhe 

HRipe-Popeline ca 100 cmbr., nur rwoll. vor- f. Wäschest. m. Bördch. o. Stickerei 4.75, G- m. Stickerei-Eins. O. Ansatz garn. 6.90, V. Wolle u. Seide, rundgevebt. ů 4.75 

n Luümnlione Kroctatfa 600, 4.50, 3.50 ————— G4 8 ben n Wisreb 400, 3 2⁵ Wtett un⸗ b. Stichs, 2teil., a. 1 1. Wägcg0, 5 90 Herron-iandschuhe K 3 25 

einwollene Karostoffe m. Spitzen od. Stiokerei garni- E „m. br. Stickerei garniert 7. . 35 „ 

in neuen Stellungen . . m7.50, 5.50, 4.50 Machthemden venpind Wuehen, pfie e.Vuee& Wäsche-Garnituren 2teil, & gut Wäschebatial. mü1 Eossenia ndschuhs 3350, v 

Composs-Stofto reine Wolle, sehr aparte Ausscbn., m reieber Oittersticlk.- erira prelWert, b.50, 4.90 Valenelenne Spitren, leioht angestacbt. 12.50, 10.50, 8.50 karbig. gestrickt 425, 3.00 

Neuheit für Kleider im 11.50. 8.75, 5.50 ů arbig, g —————— 
Mantel-Flausch ca. 130 cm br., rein Wolle, 2. Struümpfe 1— isbh. Patb i 183b, Wlt, 5.75 Große Auswahl farbiger Damen-Wäsche ů Damon-Strümpis 5 165 

ntha de lnine — Seidenflor, gute Qualität . 2.25, 1“ 

Sanduna h weuen Mustern ———— 5.80 Schürzen Taschentücher Wbrima Waealheide S „„ 5.50 3.75 

zund hübechen Farben . m 13.50, 10.50, 8.50 Servier-Schülrzü 0.65 Kinder-Taschentücher 0 15 Damen· Strümpfe 2 50 

Edel-Rips reine Wolle, hervorrag. Cualit., aus Hemdentuch mit Stickerei . 1.25, UV- aus Linon mit farbiger Kante 0.25, U- Wolle gewebbt. 3.90, CH· 

i. d. neuesten Herbstfarben . 18.50, 10.75, 9.00 Servier-Sohürza aus Wäschestoff 1 25 Kinder-Taschentücher Damen-Strümpfs 
feinst. dtsch. Kaschmirwolle 6.75, 4.80 

Herren-Socken, Garnflor, 1 45⁵ 

in modernen Mustern . 2.75, 2. 10, 14 

020, 0. 15 

.025, 0. 15 
oss, O. 25 — 3550, 3.75 

0.46, U. ollwaren 
ä 15 92 Wollachals 1.95 

gestreift, besond. E 4· 
Wollschais gestrickt, glatt uns 

0.45 0.35 gerauht, sehr schwer 8.75, 4.²2⁵ 

— ‚ Herren-Kragenschoner, Kunst- 0.95 
0.75 0.55 seide, gemustert 3.75, 2.75b, UV/ 

Herren-Kragenschoner schwerste 6.75 
LptKe, Aganschene. 9.25, 8.25, U⸗ 

Herren-Kragenschoner 
Wolle und Seide . 1250, 8.2⁵ 
Umschlagtücher käariert, 4 65 

schwere Qualitäten .. 11.25, 8.50, 4⸗ 

Bettwäsche 
Di- ů 

W28 82 —— — Car 5.0 440. 3.10 1.05 
senberuf aus utem Lison 

6 en. 13.80, 11.0. 6. 7. Wee e 65 15.00, 10.00, 7.35 6.75 

     

         

    

       
       Gardinen abteaet, 2 Schals m. Lambre- 120/10 .. 5.25, 7. 75, 

quin, neueste Muster Bae, 205 —— aus Lutem Lnos, 13.7 12.75,11.50 

Cardinen abgepaßt, 2 Schals mit Lam- MPni 'en in bordesur und grün, üg bewilvis Oveliüit, —** 
Haßbrtess ahgen 5 is 13 255120 Prarenhaüeiss vwene Mes. Su.n, 21·00 i *, 19.00, 1200, 8.75 

albstores abgepaßt, Etamine jin- Phantasledlecken m Wolkipa, Tvch. Gobella, u h err Doris 
sätzen und Spitzen I, 3ʃ0, 230, 1.85 Aip⸗k 1 0/ 00 145/ — 62.50, 52.00, 45.00 Laldn Eiss &uiIt „ . 820 
Hü Pios.-Dardbs.u. Biit.rein .3,40, 3.25 Pam—e .ese fes „. .0. G.ö0. 20.0- gid. a⸗. chn 5.50. 
m. Eins., Durchs. u. Spitzen. . 5.25, 4.00, J- vn Appeks in rauder Fm .. 33.00, 35.00, LU- P450/20 em Weve, 12.00, 10.50 

Spannstofte Pupfen und gemustert, 1 3⁰ Delcorationsstoffe in Cretonne und mod- 2 40 Laken ꝛcin Linen e be K 
62. netott wurten vra 400, 240, Serrnanuiitete in Eustess“ Oen eis Das, 15.78. 18.50 

Spann en gemustert Dehkorationsstofte in Kunstseide, Venee ralckHch mumier, ů 
cs. 130—150 em breit 850,48, 3.50 II.80, 18.0, 9.50 25% %0 m· 

  

—            



   

   
    ehub wönterannehet 

Damen-Spangenschuhe . G 7.90 
Pamen-Bonkalischnürachuite 23 10.90 
Damen-Lackspangenschuhe „ 12. 90 
Herren-Boxkaltschnürschuhe „, 10. 90 
Herren-Halbschuhe (Boxkalh) , 15.90 
Herren-Lacksctmürschuhe ., 16.50 

Schuhhaus Drews 
Altst. Hraben nur 8 5, me behsenpAast 

    

   

   

  

Der fabelhafte, billige 
Auf die öffentliche Ausſchreibung betr. die 

Sichlelarbeten in der Ausgabe des Staats⸗ 
anzeigers Nr. 92, vom 30. November 1927, LDei finadhfs- Derfrun / pei 

wird hingewieſen. ů 

Städtiſches Hochbauamt. 

e, i ä E 0 U N B 1 U M Whir erinnern dieenigen Arbengeher, die hrei und é ‚ 
wag, Perſonen beſchäftigen, an Eimreichung der Vei⸗ 

szahlungserklärungen und an Zahlung der Bei⸗ — 

Satg r ben Vouat Kescale, ps en Se Breitgasse 126 DANZ2zI16 Telephon 22121 
U der fñů 

b0 Wen Aürüge, auperden on hat begonnen ee ů 

W 107% EXTRA-RABATT 
x 0 

     

   

  

   

  

    

  

  

      

  

     
                     

      

   

  

  

       Tauſchgeſuche. 
Wer tauſcht: von Lang⸗ Bern Aubeigen 
fuhr nach Emaus, aber —2—— 
von Heubude, Heubuder 
Str., nach Emaus helle Lurückgekchrt 

L ial. am UU 
Stube, Küche u. Stall? 
Ang. u. 2783 an d. Exp. 

ů — ů b- Kes-unt Uercküeekes 
5 Weihnachtsangebot. Suche Danziz, Bi.-Geiat- Hass13 

Deretes Sa d, Deengasef pgn- Meüne nasdius g,giennſaſat, Hlnanübterin „Möbl. Jmmer sesssses 
letrt vöpfergasse 4, 1 Tr., noben St Josephehaus bilig zu vertauſen für Schneiderei an beſſeren, Herrn zu Wallgaſſe 14 b. Fernſpr. 216 42. 

Elfert, vermieten Bestellen Sie zum 

um der armen und minderbemitlelten Bevölkerun Sprechstunden von 9 bls 6½ Uhr, Sonatagze 10 bis 12 Uür G. Schuhert, ů — 0 

Wihrend der Lalten Japressei Gelegerhelt an gabenSs Lil, Aarbche Mgsite Erietehermefe: e- Wieſengulfe . Zr. WeilLele .M Wuhlengaſfe-. . Seuer Weihnachtsfest 
lich aufzuwärmen, find vom ſtädt. Wohlſahrisamt 2eibe Leant, Ligenen, Labermpesun Friſche Elet Lehrfräulein 2 Schi Müelee ein ruteß —— in billigen 

   Beitrüge bis zum Eiuhang der Meldung zu ent⸗ 

ů wird befonders darauf aufmerkſam ge⸗ 

2 e auch nach ihrem ů 

Ansſt⸗ 50 mns der Beſ⸗ ng, beuö, anenn ohn 3118 Alleiniger Lieterant der Konsum- und Spargenossenschalt. 
eine Beſcheinigung über , bezonenen Lohn 
zu behündigen Wiamemiü die Anſprüche auf Kaſſen⸗ 

Leiſtungen (Krunkengeld. Sterbegeld uſw.) nur auf 
Grund dieſer Lol migung befriedigt werden 
können. 

Danzig, den 30. November 1927. 

  

     

  

   
   

    

    
      
   

             

   

     
     

    

  

   

  

  

       

   

    

  

        

   

    

    

       

    
   

   

  

     

    

      

    

  

2 Wüͤrmehallen Zahmzichon mit Injektion 1.20 it voll 

eingerlichtet, von denen die eine in den Räumen der ſtets —— im Muſithaus Merobia, jür jungen Mommfrs PProire,en 

Meaene Hohe Seihen Billiger Vtergaſſe ös. Walbercaſſe 5e. MUUDen E 1.—, Sünei U, Mil. 28815 
ſich er und geöffnet i 

ad ind 

wertifüglic „-ye uhr, j iui Er SIelenefu Sunce e chiafſhele ndet Segeeeeseeeeese 
2A— — — . 

onntäglich „ 71½—13½ „ ů nkanf Sohnewern von bofgrnzᷣer, rt. vei Slubere, erſiblaffige 

ſtallfobet in ben. Aünmen der kiuns am! 12 er. Aultes, hölzern, einperſ. Mdanf,an 90 . Lalobsneugalle.Nr. 2. Bebdienung 
ltat Verkauf Bettgeſtell d. Hauſe (Tag 2,50 G.). Schl U ůi im Herren⸗ und Damen⸗ 

Wölſchr ahrtstküche — 8 warzes Mrer H d von ält. Invaliden bill. Marczinfri, c‚ affte E fre Friſierſalon 
untergebracht it und geöffnet ſeln wird IIII Sgasse 15 zu kauf. geſ. Ang. u. Eimermacherhof 3, 1. Johannisgaſſe 48, 4 Tr. Geß SaSe 1 

r. Balte, Südſtr. 1, s) werktäglich von 7½—12 Uhr 

    

    
Ar. 2.——. D.-Erber⸗ Anſt. junge Frau ſucht Junge Leute finden gegenüb d. Hoehnepan 

       
       
    
          

       
        

     

      

         

  

„ IA-I7 „ Franz. RoU᷑in. per Ltr. 3.50 
D ſonntäglich von 7½—12 „ Weiler Bordeaulrunr.. er l. L. 10 Lagerwelle 

Auf Wunſch wurben — gechnges Entgelt warme Sisdistor, ichriger, roter SülwWein per Fl. 1.40 c4. 25 bi, 30 Millimeter vo Aſrteſtele u. D Sclafteue 1 Wer auf dauerhaften 

Geiränke verahfolgt. MusGũiln per El. 1. l0 ſtark, 4 Meter lang, mit Nr. 2785 a. b. E, 5 .Brehergaſſe.21 Sohlen 

Danzig, den 29. Rovember 1927. (61329 Mesell. .. .. ·per Fl. 1.40 Kugellagerböcke, Nr.-2.— d. 5.- Cxpev. Saubere Schlaffteile will geh'n, der muß zu 
6 Inm.-Hüm- Versch.... per FEI. 2.08 zu kaufen geſucht Anſtändige Schnelderin AunaSah ug ꝛaep; 

fübt. Wohlfahrtsamt. Sperialbraese..... per FHl. 2.40 ECEugen Timm, f. neu u. ausb. in Kleid. an Fräulein zu vermiet. n. Jungſerng. 19. geb.-n 

N U in D eßhnerweide Dast-ohncaana.... per Fl. 3.00 Langf., Hauptſtraße 15. ung Ouß i‚00 Wenſ. Reitergaſfe 11. 3 Ils. Für 2 Gulden 

ubtio „ i igung auß dem Hauſe. Ein ordentlicher Hand⸗ ö Weinhandelsveseltschaft Maviogertt W . 200 .r. Eebwerrer üdet Heleß en al Laberverange, 
            

Sonmtad, ben 4. Deszember, 12 Uhr, ö ů Lautſprecher, tadellos — L 
Aute ms Meusiagh), Ment 1000nd Albert Woythaler Aißen uüivhin, S. Feum ucht Sielte fur Logis H. Turszinſim; 

ü , reuliſch veriunen Hundegasse 15 üe KLontorreinigung. Rittergaſſe 27., 2 Tr., r, —DbendiH 2— 

  

    
   

Olivaer Straße 71. Angeb. unt. 2768 an bie b ſchmidt. Rohrſtühle 
D Expbedition. 

————— ů , Punere Faueeee, eiee a 
mit auch ohne Puppe, zu Jung. Mädchen, das Suche zwangsfreie 2. Treppen lints. Witwe * K Ei poln. u. deutſch ſpricht, ü 

i Veihnachtsbitte Ie-, , . eü V,Siteee —— H t mit Küß e 
Große Nachlaßverſteigernng vM fu 2552 loßern. Zimmer mit „Küchen⸗repariert gut und billig 

  

      

    

   

    

  

  

  

      

    

  

  

in Oz. a a Ei hendo kſſweg 65 MIüfüMmnAUnMMnMmnifiMmmmnümMmmmnPPMUriMMMUUMUMAM Küberbeitg eiel Ang. u. 272 a. d. Esp. 255 Wus erneiten Lalelw E 
K „ an E 

2, Dezemnbet, vormittags 10 Uhr, Spendet auch neu, ſofort zu kauf Dchaungelanſ ů Moderne Samen. und Linder 
der Erben — gut erh. Nach⸗ geiucht. Ang. mit Preis garderoben werd billig in Autwass — — „ i 2 ases, eee,erAltershilteder ee—= nasaneemeſeAeg. Laſen 

Suche Hevtcuche EE.Cicge, Straßenfront, zwangsmireſchaftsfrel: ghaiſche Gaſſed aus —— 2 2 
ben. fſeſe Au D Spi- Stadtigemeinde Danzig! Nüuͤhmaſchine miiß Bahnhof, gegen ſim Zentrum gelegen, z. 

8 runt, mehrere Vertilos, gr. Klei⸗ wunt, —j Peterſiltengaſſe 16, 1. gleiche oder 2 Zimmer.1, 1. 28 geiucht, Ang. u. Lainpenſchirme 
Oues Mebtetetunuehen onerere Serpte. WanRESTEIIE: SSSEeeee . 2782 an b. G7b.Ak. 100 A..Eupeh auchnuig peifr. 

Apotheterſch Barometer, Servier⸗ E 4————— . Speifer, 

liſch. Bücher- u, and. Eiageren, Kronen und Zug⸗ 2) tär Bar- und Naturalspenden: Stelenangebste ů Tauſche Sofortfall! Paradiesgaſſe 35. pt. 
Eindte Sörrtfe Mneſdencerea, Läcte undrisnsenvasse 4, l. EIh., Fel. 2751]—immnhnh, geg äg:2 Zinmmet nebie Zußeß, Steid 2 Guld 
bechen und br picles amder, Aung. Haushalts⸗ ). „ u ‚ 5 kin ER üng. 1 od. zu mieten geſucht. Ang⸗ Ma miel and Softi ane 

jachen andere arspenden: Ernſt ＋ ⸗Zimmer⸗Wohng. Ang. me⸗ 
Bepchtigung am Aukrionstage von 9 Uhr an. Cirokonto 198 der Stadtsparkasse u. 2781 0. d. Exvebition. ⸗—. 2——— — D—Erbes. mngel. Srau Wiahlin, 
Frau Anna Menmann und sämtliche Zeitungen ler Tauſche Heisf. uübi. Siauntr. Scheibenrittergaſſe 4, — 

Lew. Anktionatorin für den Freiſtaat Os, für Bernſteinfachen und Stube, Kabinett. & ů ‚ V nicht 2, ſondern 3 Tr., 

Aolkawgaſfe 9/i0, 3 Tr. Teleph. 250 70. Bahelit:Spitzen per bha, eriſgegen gleicbe oder z8ei W ſihG ino. ſevoch an der Marlthaule. * ů ALTERSHEIEE uuch Obn9e, geicht A. Lemeümer megl (ehCing, 
G 3ů „Zimmer. ng. uuter nicht Veding. Ang. m. Damen⸗ und Mädchen⸗ 

Robiliar⸗Verſteigerung der Stadtgemcinde Danzig EV. bwel vihne.—.—. Die-Srbebiüen. P. A.28.A.b.Eiben. 
bei eotl. ganzem Gehalt an LTauſche 

        

    

        
        

          

  

      
   

    
    

    

            
      

  

   
   
   

    

  

    kleider, Knaben⸗Anzüge 
  

      
  

  

       
      
       

  

     
     

Donnerstaa, den I. Dezember d. I, nachm. 2 „ jertigt an 
werheiuhein wäſch. Aaftrgen mauen Airsmunbermg Nene Sofas. Piotr Zrgeſriak, Gdonia große 1⸗Zimm.-Wohng. Sofortfall Peßclesaſtet i. 1 
u. and. Gründen in meinen Auktionsräumen, Chaiſelongnes, 2—————— mit Zubehör. Danzig, iucht 2⸗ bis 3⸗Zimmer⸗ Peſtalozzikraße 1. 1. 2. 

Weidengaſſe Ni. 7, Patent⸗ u. Anflegematr., Dienergaſſe 11, parterre, wohng. Zentrum., geg. Kinder werden jed. Zeit 
ſehr gut erhaltene Gegenſtände meiſtbietend ver⸗ Porzellan Reparaturen billigſt. gegen gleiche in Langf. Umzugskoſten. Ang. u. m hübſch. Taufzeug 3. 
ſteigern, und 5uinEr Shutüiäget Steingut, „ Neth, Samtgaſſe Ar. 6. oder Schidlitz Nr. 2789 a. d. Exped. Kirche getr. v 2 G. an. 

Stei ——.7————¾—¾———— — i 

1 ſchw., kreuzſaitig. Piano, 1 ſchw. Piano (gerade⸗ Glas, Shrißtbommſtänder Wüscherdalle . lr 
Wains Muree Tor), Aurichte nuiſhn. eic. — v z0r, 

SS üeeer, erde usa, 
m lei⸗ empiieblt billi ToII, ö‚ v 

Wae.Wäsgeüce, Shnaecen u. viel. and. K. Vubtre⸗ Sarlobswall 2I.ptr. ü Dann kauf nen Anzug ich voll iuruß, ů 1 2 Küt 
ichtigong am Kufkäonskage von 1 Uhr an. Pran.. Gutt erhalt. Ralleniſche Schick und Plüh. Ser Aiht cinen arn⸗ 
Frun Anun Neumnan Bellbezüge, Lalen Lalen ein — verlanf. An nüch. Auch einen Paꝛetot in schwarz Aibeiisloſen pnat alte 

Sumren Aatttongtorin f. b. Freiügat Danzia. Einſchuüttung, Hand⸗ unter Ar. 2784 an die rbint und grau. Schuhe u. alte Kleidet, 
Ikomgaſſe Ad. Telerbon 250 70] fiücher, Hemben, Expebition, Dazu nen Mantel auch für die 5 i3n, 2 Jahre 09· 

rbei: nd unt.       
  moderne Frau!     an die Exped. 

Kind 
     

   
    

Seh hin ins Konfektionshaus Bloch, 

        

Plandleme-e , Nähmeſchinch 

      

   
   
   

         

    

   

       

    

  

Zieilige Breunhere ur von 157 Guld. an, uů Dori find- 
Uhren — Traarin St du davon noch und noch. z„N in 15 

Vemauf ——— enſiaßt raan⸗ E. an verk.efl Shür An Sahlung. Die Preise sind so abgebaut. genopemn en. Aug uul, 
Sold- und Sübersschen Weidengs e 28. vi. . Tie Nähmaſchinen Lönn Daß manſ es kaum zu glauben traut. Kr. 2780 a. b. Exped. 
  auch dis Seibnachten UengEr- Penen Drum also ran im schnellen Lauf, 

dun 2. Karr- Scpfbsrem westen u s Ver's Celd nich bet, ich borge auchl Volleiärsorne 
u. eine EKlarinetit Vergnit * Marei 5 „ DisDtO 

Jobanmsgafſe r. 46. Konfektionshaus waniile Sesiermng 
Attiengeſellſchaft 

p — Sterbekaſſe. — 
Kein Policenverjal. 

E Bloch 
Auskunft in den Büros 

— — ů ——— derArbeiterorganiſationen n Wohnungsangelegenheit. Keurr Uühre ä Lavendelsasse 4 
Wnüernmuisegetas Pors, Keteptas Lun Der: Scsccerbelt, eiegantes Lassishr. ů an der Markthalle Päres e eeeeeee ü, Kiesii 

   

     

   

    Preub. Massen-Lotterie 
Ecnsuernngsschluß 3. Klasse Lst 
Freitag, 2. Dezember cr. G. Schubert,. 

Eier Kaufose haben nodi ahzugeben Wiezengaßfe 2, 3 Tr 

Die lie Lotterie-Einnenmer DanzigsP 
Schrotn 

— — HI-Gerst- [iasse a 

  

      

  

  
    

     

        



Nr. 280 — 18. Jahrgang 

Wer cinnil eine Neßern gelrtbt. 
eoie Arabien arz virb. — Eine Hafle, Die holfunngälos 
augrunbe geßt. — Mebammebs Geſes. — iub ſbnes — Gautte unb Sis- 

Sayid Ahmed, Nachkomme Mohammebs und Ahnherr 
der Fibeln ein großer Gelehrter, der einmal eben Laße 
und fſieben Rächte über ganze vier Worie des Korans in 
ſeiner Hochſchule vortrug, ſo daß das Stenogramm ſeines 
Bortrages ſiebentundert Seiten füllte, ohne daß ein Wort 
ſich wieberholt, der mit Mobammed in müchtlichen Geſpra⸗ 
12— Rat pflogs, deſſen Geſicht leuchtete (Phosphor 7), und der 
vgar Trigonometrie kannte — er nahm ſich Negerinnen zu 

auen. Seine Söbne und ſeine Enkel ſolgten ſeinem Bei⸗ 
piel. Noch heute regiert in Aſir ſein Geſchlecht, ſtolz auf 
den Stammbaum, der bis Mohammed, den Stifter des 

fflams, den Geſandten Allahs, zurückgeht — aber ſie ſind 
eger. Schöne, bochgewachſene Männer vom Typus der 

Gallaneger, Schwärze der Hautfarbe und dem Geſichtsſchnitt 
nach, in der Form hres Körpers und der Art ihres Haares. 
Die Nachkommen Mobammebs! Wie kam es, daß nicht nur 
der Hof des Emirs von Aſir ſchwarz wurde, ſondern die 
gers7 er At des Roten Meeres? Wie kam es, daß die „Ara⸗ 

ſer der Küſtenländer der Tahama ebenſo wie des füßdlichen 
Hebias keine Araber mehr ſind, daß nur einige Stämme 
weiter innen im Gebirge des Vemen ſowie die freien Bedui⸗ 
nen der Wüſte, des Redi und der Schamar ihre weiße Raſſe 
bewahrt haben? Wie kommt es, 

daß bie arsbiſche Raſſe in Weſtarabien hoffuungslos 
b ͤngrunde geht? 

Biele Antworten gibt es auf dieſée Fragen; ſie alle aber 
laſſen ſich in den einen Satz zuſammenpreſſen: Es iſt der 
Sklavenhandel, der Arabien zugrunde richtek. Die Sklaven 
verberben die Raſſe ihrer Herren, ſie verderben die Politik 
ihrer Herren, und ſie förbern deren Laſter und Perverſität. 
Die Nachkommen und Anbänger Mohammeds in Arabien 
gehen zugrunde. Und die Echuld daran trägt — bis zu 
einem Les Her Grade natürlich — Mohammeds Geſetz: das 
Geſetz des Korans. 

Der Stifter des Iſlams — bei aller genialen, ſtaatsmän⸗ 
niſchen Begabung Analphabet, des Leſens und Schreibens 
unkundig, hat ſein Geſetz nach dem Muſter des jüdiſchen ge⸗ 
bildet, das ja von einem den Arabern in Lebensgewohn⸗ 
beiten und Moralbegriffen ungemein ähnlichen Volk geſchaf⸗ 
fen worden war. Das glindien Geſetz nun kennt keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen den Kindern, die ein Mann mit ſeiner 
Gattin und ſeiner Sklavin zeugt — der Sohn der Magd erbt 
mit dem der Gattin, und wenn es der Erſtgeborene eines 
Urſten wäre, den die Magd gebiert, ſo erbt er ſogar den 
ron: 

iübiſches wie iſlamitiſches Geletz kennen keine nuehelichen 
Kinder 

minderen Rechtes. Aber, während Mohammed dieſe Rechts⸗ 
anſchauung der Juben reſtlos annahm, ſetzte er ſich über die 

undert Vorſchriften hinweg, durch die zugleich das jüdiſche 
eſetz ängſtlich fremdes Blut ferubielt. Der Jude, der mit 

leinem „barvolk nicht einmal zuſammen eſſen und trin⸗ 
en durfte, war praktiſch von einem Konnubium. einer 
Blutsvermiſchung nrit ihm, ausgeſchloſſen. Wo es zu Miſch⸗ 
ehen kam, wie in Paläſtina nach der Rückkehr aus der baby⸗ 
loniſchen Gefangenſchaft, wurde der Schuldige unbarm afür 
aus dem Volk ausgeſtoßen. Das Mitualgeſet ſorgte dafür, 
nicht das Ehegeſetz, daß die Raſſe rein blieb. Mohammed 
aber wollte den Seinen „die Religion leicht machen“, leich⸗ 
ter als die Rabbiner, die er bekämpfte, ſie den Juden mas 
ten. Das jüdiſche Ritualgeſetz fiel; das Konnubium war 
für alle frei, die das Glaubensbekenntnis ſprachen: „Kein 
Gott außer Allah, und Mobammedb iſt ſein Prophet.“ 

Die Jolge war, 5 das gleiche Geſetz, das bei den Juden 
Raſfenreinzucht im Bereich der Möglichkeit gewährleiſtet 
batte, bei geänderten Borausſetzungen eine Flut ſchwarzen 
Blutes über Arabien brachte; die arabiſche Raße geht zu⸗ 
grunde; Mohammebs Nachkommen, die in Eryihüa regieren, 
und die in Aſtr, ſind Neger.— die im Hemen, im Hebias, im 
Sudan A1 gesb Teil Schwarze oder Mulatten — der 
höchſte Adel des Iſlams, das „Scherifat“, wird entwertet. 
Fragt jemanden, ſo ſchreibt fer as v. Weiſl in ſeinem 
Peiſewerk „zwiſchen den Teufel und dem Roten Meer“, in 
Südarabien, warum die Vornehmen Negerinneu heiraten, 
er wird dich verwundert anſchauen: „Ja, die Negerinnen 
ſind doch viel ſchönex als die armſeligen. häßlichen Töchter 
der Araberinnen. Sie ſind groß und ſtark, und ihre Haut 
iſt weich wie Seide, wer einmal eine Negerin geliebt hat, 

—erd keine Araberin „»ir heiraten.“ 

Die Neger ſelbſt beſtätigen das: die freigelaſſenen Neger 
heiraten nur dann eine Araberin, wenn ihnen ihr Herr die⸗ 
16 oder 20 Pfund Pen Ehe ſchenkt. Sonft ziehen die Neger. 
Regerinnen vor, ebenſo wie es die Araber iun. Die Soeſe 

iſt, eine kleine Gallaſklavin koſtet an die 100 Pfund, ein 
Jungfräulein aus Diiddas Bürgerſtand kannſt du für ein 
Fünftel davon kauſen, wenn du öurchaus willſt — als recht⸗ 
mäßige Gattin kaufen, meine ich. Der Unterſchied zwiſchen 
Gattin und Sklavin ißt nicht ſo groß, wie man glaubt: die 
Gattin entlätßt du durch die Scheidungsformel, die Sklavin 
kannſt du verkaufen — aber nur dann, wenn ſie keine Kin⸗ 
der geboren hat. Trotzdem gilt es faſt als Zeichen des Rei⸗ 
chen, des Vornehmen, daß er eine ſchwarze Frau hat. Wie 
bei uns das Antopmobil 

Die Herrenfam werden ſchwarz durch die Sklavin⸗ 
nen, das Volk in den Städten Dnuerg Die Freigelaſſenen, die 
Dörfer durch Anftedlung von Sklaven, die Beduinen — die 
erbgeſeſſene Bevölkerung, ſoweit man bei Beduinen von 
„Sitzen“ reden kann — durch die Schwarzen, die als Erobe⸗ 
rer zur Zeit Ler abeſſiniſchen Kailer, die jelbit Mekka be⸗ 
drohten, nach Südarabien kamen. Merkwürdig: ein ſcharfer 
Strich gebt durch Krabiens Bevölkernng, ſoweit ihre Ein⸗ 
ſtellung zur Frage der Farbigen in Betracht kommt: ſorbeſt 
einft vor nierzeyhnzundert Jahren, die Schwarzen Abeſſi⸗ 
niens oder des Sudans als Herren vorgebrungen ſind, ſieht 
der Araber ſie noch heute als — wenigſtens — gleichberech⸗ 
tiat an, verßeht u daß man etwas gegen M. n ein⸗ 
wenden kann, die Negertinnen doch eine ſo weiche 
Hant. Jaun eis G in der Wüſte aber, wo der Neger nie 
anders denn als Sklave binkam, verachtet ihn der Adlige; 
kein Scherif von Taiz, kein Scheich des Nedj wird eine Ne⸗ 
gerin beiraten. Sie ſind trotz aller mohammedaniſchen 
Bleichberechtigung und Toleranz — Unierklaſſe. Dort blieb 
die arabiſche Raffe erhalten, blieb weiß. Es maa in ganz 
Arabien 

vielleicht noch zwei Nillionen würkliche Araber 
geben. In Syrien und Paläſtina gibt es ſyriſche Semiten, 
aber keine Araber, die Einwohner des nördlichen Hedias 
ſind Iſmareliten, die des Libanon Phönizier., die des Irak 
ein Gemiſch von Perſern, Kurden, Tührken und Arabern in 
der Minderzahl. Das iſt alles, was von der araßbiſchen 
Raſſfe übrig blieb: zwei Millionen. — 

Sklavenhandel ißt Unrecht an den Negern: tauſendiuch 
aber ſtraft dleſes Unrecht die Täter: die Sklaven ſchlagen 
ihre Herren mit dem doppelten Fluch der innd 
des Laſters — und werden⸗zie Herren ihrer Een. Schmei⸗ 

—
 

ü 

é   

3 Veiblitt rer dartiter Vollstinne“ 

celet verdirbt rettungslos die araßiſchen Fürſten: tötct 
jedes Gefühl für Mannesfolz an den Ho en dei Emire 
Prin enihrentleluen Eü n die ſcon 5. bez, 5 en 

ůen nen on die Hand — 
ſie, die Mütter, ſind ia armfelige Skladinnen, ibre Kinder 
ober durch ibre Bäter — Nachtommen Mobhammeds! Mii 
der Mutter um die Wette apfer der der ganze Hok; der 

rins iſt immer klug, gut, tapfer, der beſte aller Menſchen. 
tes zu ſagen, zu fingen 

Lebenserfahrungz 

Der Kries mit den Geſundbetern. 
Demonſtrationen gegen bie Potsdamer Weiffenbergſerte 

Große Tumultſzenen ereigneten ſich Dienstag vor Beginn 
einer Verſammlung der ſogenannten Weißenbergſekte in 
Potsbam. Bekanntlich hatte dieſe Sekte kürzlich einen ver⸗ 
ſtorbenen Angehörigen drei Tage lang durch kalte Umſchläge 
wieder zum Leben zu erwecken verſucht. Eine große Menſchen⸗ 
menge berſuchte den Saal zu ſtürmen. Es wurden laute 

Eine Beerdigung im 
Spreewald. 

Der Spreewald, jene eigen⸗ 
artige Landſchaft in der 
Lauſitz, die 44 Kilometer 
lang und bis 11 Kilometer 
breit, von mehr als drei⸗ 
hundert Armen der mit ge⸗ 
ringem Gefälle fließenden 
Spree gebildet wird, bat 
von jeber das Intereſſe 
der Wanderer und Natur⸗ 
liebbaber erregt. Die wen⸗ 
diſchen Bewohner haben 
zum großen Teil 2•8 Wre 
Sprache und ihre Sitten 
bewahrt. Eingelne Dörfer 
des Spreewaldes ſind 
ringsum von den Waſfer⸗ 
armen der Spree einge⸗ 
ſchloffen, daß der Verkehr 
im Sommer nur auf Schif⸗ 
fen, im Winter auf Schlitt⸗ 
fen, im Winter auf Schliitſchuhen möalich iſt. 

zineſchreiben, beißt Höflichkeit, 

  

  

  

  

Unſer Bild 
Kirche begibt. ů‚ 

  

Die verborgenen 40 Millionen. 
In den Trümmern eines alten Schloſſes liegend. 

In den Trümmern eines alten Schloſſes bei Pont⸗ 
ä⸗Mouſſon in Lothringen werden ſeit kurzem Nachgrabungen 
veranſtaltet nach einem dort angeblich verborgenen Schatze 
im Werte von 40 Millionen Franken. Ein Graf, der unter 
Napoleon I. Intendant des Heeres geweſen, der 1822 in 
Belfort erſchoſſen wurde, ſoll den Schatz dort feinerzeit 
untergebracht haben. In dem Umſchlag eines alten Kirchen⸗ 
vuches hatte der ehemalige Offizier ſein Teſtament ver⸗ 
borgen, in dem er ſein rmögen der Kirche vermachte: 
dem Teſtament war ein Blan beigefügt, aus dem ſich er⸗ 
geben ſollte, wo der Schatz, beſtehend aus Gold, Juwelen 
uUſw., eingeſchloßſen in einen Koffet und 450 Kilo wiegend, 
verorgeg ſein ſollte. — 

Das Teſtament geriet vor kurzem in die Hände eines 
Händlers in Metz, der es in einem Haufen von altem 
Papier, das er gekauft, entdeckt hatte. Zunächſt an der Echt⸗ 
beit des Schriftſtücks zweifelnd, zog er einen Notar zu Rate, 
der eine Unterſuchung anſtellte und zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß die Sache ſtimme. Vier Händler aus Pont⸗ 
a⸗Mouſſon ſind nun bereits ſeit zwet Monaten damit be⸗ 
ſchäftiat, das ganze Terrain umzugraben, haben jedoch bis 
jetzt noch nichts gefunden. Der Notar, der bereits 3000 
Franken für die Arbeiten hergegeben bat, weigert ſich fetzt, 
weitere Mittel für die Nackforſchungen zu geben. Die Händ⸗ 
ler haben ſich nun an einen Rutengänger gewandt, um 
eveninell mit beſſen Hilfe den Schatz heben zu können. Ob 
die 40 Millionen wohl gefunden werden? Das iſt die Frage, 
die in Lothringen beute vielfach ventiliert wird. 

* 

Seit einiger Zeit werden im Hafen von Ancona Bagger⸗ 
arbeiten ausgeführt, um den Golbdſchatz zutage zu fördern, 
der mit einem ſchwediſchen Schiff, das bier ſcheiterte, in 
der See verſunken war. Die Baggerarbeiten baben über⸗ 
raſchend günſtige Erfolge gehabt. An einem einzigen Tage 
fand man bei der Durchſuchung des Schlammes, den die 
Baggtreimer aus der Tiefe hoben, nicht weniger als 140 
Goldmünzen verſchiedener Größe und mit dem Präge⸗ 
ſtempel verſchiedener Nationen, Münzen, die in der Zeit 
zwiſchen 1600 und 1700 geſchlagen und in tadellos erhaltenem 
Zuſtand heraufgehracht worden waren. Es ſind noch rund 
150 Tonnen außbgebasgerten Schlammes zu durchſuchen. In 
eininen Tagen ſollen dann Taucher in die Tiefe gehen, um 
auf dem Meeresgrund weiter zu ſuchen. Die geborgenen 
Münzen ſind dem Archävlogiſchen Muſeum in Ancona über⸗ 
wieſen worden. ü — 

VMVerbrecher uuf der Mördesfuche. 
Die Blutkat an dem Poliziſten. 

Vor einigen Wochen wurde auf einer Lanbitraße in der 
Nähe von London die Leiche des Polizeiwachtmeiſters 
Gutteridge gefunden. Gutteridge war auf beſttaliſche Weiſe 
durch Revolverſchüſſe in die Augen getötet worden. Obwobl 
die beſten Detektive von Seotlanb⸗Hard ans. Wert gingen. 
gelang es nicht. den Verbrechern auf die Spur zu kommen. 
Der Mord erregte in den Londoner Verbrecherkreiſen das 

aee a ö e olisei zugingen. zu, en war, über die feige 
Aet zes Morzeß ebelie entrüſtet zeigte. die Berreber 
boten der Polizei freiwillia ihre Dienſte an und verſprachen, 
ſobald ſte etwas Neues erführen. Nachricht au geben. Eine 
Londoner Zeitung hatte den orjainellen Einfall. einen be⸗ 
kannten Berbrecher namens John Merpby au interviewen, 
um ſeine Anficht über die vermeintlichen Täter zu erfahren. 
„Gutteribge,“ ſo erklärte der befragte „Sachverſtändige“, „iſt 
nicht von gewöbhnlichen Landſtreichern oder Dieben ermordet 
worden. Er fiel böchſtwahrſcheinlich einem genau vor⸗ 
bereiteten Racheakt zum Opfer. ů— 

Profeſſionelle Banditen achten die Polizei als Geaner 
und ſchreiten höchſt ſelten zu einem Racheakt. Die Mörder 
haben dem Wachtmeiſter das Notizbuch aus der Taſche ge⸗ 
nommen, ihm eine Füllfeder in die Hand gedrückt und dann 
das Buch auf der Lanöſtraße liegen laſſen. Es iſt klar, das 

    

  

der Wachtmeiſter im Dunkeln kaum Rotizen gemacht baben 
kann. Der Mord war mit großer Kaliblütiagkeit ausgeführt. 
Den Anſtrenguncen meiner Kollegen wird es gelingen, 
dem garaufamen ô zugleich feigen Rörder auf die Spur zu 
Tommen · —— „ a —*— 

  

  

ſellichaft den Aktionären vorgeführt. 

  

Mittwoch, den 30. Rovember 192; 

Siang enſt ausgeſtoßen, wie: „Vor den Staatsanwalt!“ 
„Raus mit ben Geſundtetern aus Potsdam!“ Die Unruhe 
wurde ſo gkoß, daß vas Ueberfalltkommando herbeigeruſen wer⸗ 
den mußte. 

In der Verſammlung teilte ein Weißenberg⸗Hĩ Bruder“ mit, 
daß der Magnetiſeur Helmut Holz aus Anlaß der kürzlichen 
Vorgänge von ſeinem Amte als Führer und Vorſteher für 
Potsdam abgeſetzt worden iſt. Als die Andacht zu Ende war, 
hatten ſich wieder zahlreiche Menſchen vor dem Lokal einge⸗ 
unden, die die Sekie mit Schimpfworten euhpeumgen, Bie 

f olizei mußte abermals einſchreiten, um die Menge zu zer⸗ 
reuen. 

Ein Rachſpiel zum Erichſen⸗Prozeß? 
Unterſuchung gegen den Unterſuchungsrichter? 

Der am Montag ein Hirſchüerg eingetroffene Oberlanden⸗ 
gerichtspräſtbent Witte aus Breslau hat Dienstag vormittag 
mit der Vernehmung des aus dem Erichſen⸗Prozeß bekannten 
Unterſuchungsrichters, Lanpgerichtsrat Pietſch, begonnen. 

E 

zeigt eine Trauergeſellſchaft, die ſich auf Schlitiſchuhen zur 

  

Das Wunder⸗Grammophon 
Ein Apparat, der 20 Blatten bintereinander 
ſpielt und ſelbſttätia auswechſelt. — Die neneſte 

techniſche Meilterleiituna. 

Ingenieure der engliſchen Grammoypbongeſellſchaft in 
Mibddleſex bei London haben ein neues Grammophon kon⸗ 
ſtruiert, das verſchiedene Stücke zwei Stunden lang obne 
Unterbrechung herunterſpielt. Dieſes unermüdliche neue 
Inſtrument ſpielt nicht nur 20 Platten bintereinander ab. 
es legt ſie auch ſelbſttätig ab, ſtapelt ſte fein ſäuberlich auf⸗ 
einander und erſetzt die abgeſpielten durch neue. Das neue 
Modell wurde kürzlich in der Generalverfammlung der Ge⸗ 

Auf den Markt ſoll 
die neue Maſchine indeſſen erſt zu Beginn des nächſten 
Jabres gebracht werden. 

Bernard Shaw und Schaljapin, die das neue Grammo⸗ 
phon zu hören Gelegenheit hatten, haben ihrem Erſtaunen 
über dieſe techniſche Leiſtung beredten Ausbruck gegeben. 
Ueber den Verkaufspreis iſt noch nichts Näheres beßannt 
geworden, doch wollen Eingeweihte wiſſen, daß er den Be⸗ 
traga von 1000 Dollars noch überſteigen wird. Der be⸗ 
merkenswerteſte und auffallendſte Beſtandteil des neuen 
Mechanismus iſt, wie engliſche Blätter berichten, ein Arm, 
von dem fühlerähnliche Finger betättat werden. Wenn ein 
Stück beendet iſt, legt ſich dber Arm auer über die Walze. 
und ſeine Finger ergreifen die Platte, um ſie behutfam ab⸗ 
zuheben und in einen nebenſtehenden Kaſten zu legen. Dann 
bewegt ſich der Arm zurück und ergreift mit den Fingern 
eine neue Platte und legt ſie ordnungsmäßig auf. 

rauf beginnt das Spiel des neuen Stücks. Auf dieſe 
Weiſenkönnen bis zu 20 Stücke zu Gehör gebracht werden. 
Das Aufziehen des Grammophons erübriat ſich, da der 
Antrieb ſelbſtverſtändlich durch Anſchluß an die elektriſche 
Lichtleitung erfolat. Wenn die Zahl der Stücke erſchöpft iſt, 
ſtellt der Mechanismus das Spiel ſelbſtändta ab, indem er 
den Strom ausſchaltet. 

  

Ein unheimlicher Fahrgaſt. 
Die Boa in der Unterarundpbahn. 

Ein nicht alltägliches Erlebnis hatten dieſer Tage die 
Paſſagiere èines Pariſer Untergrundbahnzuges. In einem 
dichibeſetzten Wagen ſaß ein Herr. Neben ihm ſtand ein 
großer, Korb, ſorgſam verſchnürt. Plötzlich begann ſich der 
Korb zu bewegen, und zum Entſetzen aller Reiſenden er⸗ 
ſchien der Kopf einer großen Boa⸗Conſtrictor. Die Schlauge 
gewann die Freiheit, „ſchlängelte“ ſich aus dem Korb heraus 
und befand ſich bald darauf auf dem Boden des Zuges. 
Unter den Reiſenden entſtand eine Panik. Sie flüchteten 
entſetzt vor der gefährlichen Nachbarſchaft. Der Zug lief 
eben in eine Station ein. Im Nu leerte ſich der Wagen. 
Aber auch die Schlange ſuchte und fand das Weite. Und 
erſt auf dem Perron konnte der Zirkusinhaber, dem das 
Tier ausgerückt war, ſeiner Schlange habhaft werden. 

Eine Verſuchsehe nit Zuſtimmung der Eltern. 
Das Experiment. 

Zum erſtenmal wird in Amerika eine Verſuchsehe und zwar 
mit elterlicher Zuſtimmung geſchloſſen werden. Am Bank⸗ 
ſagungstage wird Fräulein Joſephine Halldam Julius, die 
achtzehnja rige Tochter eines bekannten, ſteinreichen Verlegers, 

mit dem Studenten Aubrey Roſelle einen „kameradſchaftlichen 
Bund“ ſchließen. „Wenn die Beiden finden, daß ſie zueinander 
paſſen,» ertlärte der Vater der Braut, „werden ſie das eheliche 
Leben fortſetzen, im anderen Falle gilt der Bund als gelöſt, 
und die jungen Leute werden ſich nach dem mißlungenen Ex⸗ 
periment wieder trennen.“ 

  

    
   

Danziger Sparkassen-Actlen-Verein 
Milchkannentgasse 33/4 Gatründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfunc —         

   



  

Sport Tur Spiel a en, waue, 
& tecesttertt * 8U· Die „Frankſurter Zeitung“ vom Montag. meldẽt: 

en d. en bballeln Gngane Sialt un um Sount ber 

1 V 57 Danöti⸗ Duntel (140) war im Mittelgewicht gegen den Fußballklu ugano alien) am Sonntag, der 

Boxrkümpfe im Schützenhauss dem Lentonen Korduan 6(550 nicht gewachſen. Der Ber⸗ artele wemmt Schlug bat Focht hn 4 burchnefhörte Eytel zu 

ü 1 j ückſichts 5 Schluß das h5 ar hge e, Sptiel zu 

liner nutzt die faire Kampfweiſe, des Danzigers rückſichtslos einem Zroßen Standar us Lchon wöhrend des Spieles 

Berlin ſchlägt Danzig 7:5. 
ö 

aus und trifft ſeinen Gegner trotz deſſen größerer Reich⸗ Men , end bes 

Dem Wettſtreit der Beruſsboxer am vergangenen Sonn⸗ weite wiederholt hart. Sieger wurde Kordnan, — jeſchiſtiſche Ei eüllSit Ge Sugn ſen i, bten MIi5 iden 

tkas in der Meſfeballe folate geſtem abend im Schützenhauſe Einen techniſch wenig ſchönen, dafür, 655 Leroiſchen Eliten wardeenmchrere Spieter veileht arden Internatio⸗ 

ein Boxmatch. der Amatcure, und zwar hatte die hieſige [Kampf lieferten ſich im Schwergewicht der rliner nale Neuenſchwander mußte vom Plaße getragen werden. 

Schu po den Sportverein Teutonia, Berlin, zu Gaſte. Lehmann (164) und Haaſe⸗Danzig (163). Beide hatten es 5 Shi 

DMiann pollte eigenklich annehmen, daß bei den zwei kurz aul⸗ ſu ſehr anis Schlagein cunheitenſt daß beide zuletzt ſich nur das Auto ben Schlebsrichtert, der wahrend des Spistes ben 

einander folgenden Boxkampfabenden der eine oder. der an⸗ mit Mühe auf den Beinen halten konnten. Der Sieg wurbe Stituation keineswegs gewachſen war, und bedrohte ihn, 

dere in puntto Beſuch ein Fiasko erleiden würde; doch war Haaſe zugeſprochen. ů ü‚ Uünter Abſingen von italieniſchen Liedern kam es ſchließlich 

es auch geſtern wieder brechend voll. Wie vorauszuſehen Den Einleitungskampf beſtritten die beiden Fliegen⸗ zu einem großen Gedränge und einer Schlägerei, in die die 

wWar, konute Verlin den Kampf gewinnen. Ueberlegene gewichtler Bianga 1104] und Sikowſki (110), beide von der herbeigeruſene Polizei mit der blanken Waffe eingreiſen 

Toechnik trug den Sieg davon. Wie die Berliner boxten, Schupo. Die Jungens ſchlugen ſich tapfer: Bianga wurde mußte. Erſt na“) längerer Zeit gelang es der Polizei, die 

wie ſie es verſtanden, dem Gegner ihre Kampfweiſe auf⸗hier verdienter, Sieger. Zwiſchenein traſen ſich im Halb⸗ Ordnüng wieder herzuſtellen. „ 

    

  

        

    

      

zuzwingen, wie ſie angriffen, blockten, Deckung ſuchten, um ſchwergewicht die beiden Schupoleute Braun (150) und Hall⸗ K 5 ů 

Baun wie der Wirbelwind big Blöße des Geoners auszu⸗ingun. 159. Der barte aber unſchöne Kampf endete unent⸗ Kommentar berflüſſis. 

nützen, war vielſach eine Offcubarung. ſchieden. 

Die Danziger hatten dem michts Kigchenigen entgegns 
As Wüweneemm nlanmeKmene hree 

3 e: ſtanden ſie im ing ihre nn, un 
eigen fär den Verſanimlungskalender merden nur bt r mor m 

manchmei auch mehr als wr bas, aber was boxeliſches Aljechin Schathweltmeiſter. der Geſchäftsſteue, Ue, ccunbersſenalr⸗- eulgedengenonmen. 

Können, Taktik und Ringerfahrung anbetrifſt, waren lie Da Capablanba beim Abbruch der 71. Vartie am Betlenpreis uwenpfennig. 

ibrem Gegner weit unterlegen: ohne dabei aber ſchlecht zn ] Moniag erklärte, er werve darauf verzichten, vie Partie am ů 

ſein. 
nächſten Tage fortzuſetzen, hat nunmehr Aljech im Auſpruch Arbeiter⸗Zugend Bürgerwieſen. Mittwoch, den 30. Nov., 

Die Kämpfe ſelbſt konuten in jeder Beziehung zufrieden auß die Weltmeiſterſchaft. Die, Weltmeiſterſchaft kommt dem⸗ Leſeabend des Geu. Maſſow. Erſcheinen aller iſt Pflicht. 

ſtellen. Non beiden Seiten mit Verve durchgeführt, hielten jenigen Spieler zu, der, zuerſt jechs Gewinnpartien zu ver⸗ Deutſcher Arbeiter⸗Schachbund, Kreis Danzig. Das Klaſſen⸗ 

ſie dͤas Publikum dauernd in Atem. Leider ging es auch öeichnen hat. Aljechin hot bereits fünf Partien gewonnen. meiſter⸗Turnier beainnt am Donnerstag, dem 1. De⸗ 

geſtern nicht ohne Feblentſcheidung. Im Kampf der Ban⸗ * zember 1927, abends 7? Ühr, in Langfuhr, Lokal „Zum Oit⸗ 

tamgewichtler war der Berliner Hundertmark dem ů 
preußen“, Ecke Abornweg und Kaſtanienweg. Es ſpielt 

Danziger, Lenſki ſichtbax überlegen und doch wurde Leniki Aljechin Weltſchachmeiſter. die Mannſchaft des F. S.K. Zoppot gegen die Mannſchaft 

der zugeſprochen. Der Lokalpatriotismus akzevtierte 1 g des F. S.K. üür Spielleitung: Gen. Plaumann, 

dieie vͤſenſichtliche Fehtentſcheidung mit Beifall. Ohne das Wie uns telegraphiſch gemelbet wird, bal der Kuſſe Langführ. Gäſte haben hierzu eben ahn fazeff, 

ſicher ſchwierige Amt des Punktrichters unnötia erſchweren Soektmihe ſhaſt newet gegen Cavablanca um die Schach⸗ Die Kreisſpielleitung. 

eiſter gewonnen. SPD., 5. Bezirk Lanaluhr. Die Wablbelfer, die ihre Ein⸗ 

au wollen, muß dennoch vermerkt werden, daß auch ein Teil 

der übrinen Entſcheidungen zu Zweifel Anlaß gaben. Der 
trittskarten zu der Feier im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schißen⸗ 

haus am Sonnabend. dem 8. Dezember, noch nicht er⸗ 

Mingrichter amtierte dagegen zur vollſten Zufriedenheit. ů 

I e öů Stetiner Fußballmeiſterſchaft. hälten haben. werden gebeten, diefelben vom Gen. Schmidt 

Die einzelnen Begegnungen nahmen ſolgenden Verlauf: 
fl 2 2 5 

Nich beioeatom Kerlau wurde im Vanlomgewicht das LAezintsmailteſchafieſynen ver Kfanven Mirchaner Wes se. 1 Kr, käclich von 1 Uihr nachm. an. 

dem Danziger Lenſki (106) über Hundertmark (108] Berlin, Arbeiter⸗Fußballer kam am Sonniag zum Austrag. Es ſtanden auholen. 

der Sieg zugeſprochen, obwohl der Berliner in der erſten ſich der hier auch in Danzig beſtens bekannte Ballſpiel⸗Freie Turnerſchaft Oliva. Am Donnerstag, d. 1. Dezember, 

nerd Sweſten Runde ſichthar überlegen war. Die ͤrikte Aüu, Wun Keteini und Ltefen, Stettin, gegenüber. Das obends 7 Ußr, in Karlshof: Berſammluns aller Fußball⸗ 

Runde endet mehr ausgeglichen, ſo daß der Leuſki zuerkannte mit Spannung erwartete Treffen enbete mit einen⸗ 2: 1⸗Sieg intereſſenten. 

des Ballſpiel⸗Klubs. Selten hat ein Meiſterſchaftskampf ein Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solidarität, Ortsgruppe Schidlitz. Don⸗ 

Sieg durch nichts gerechtfertint war. ſo zähes Ri d ein ſo ! 3 Eracbnis b 0 

m Federgewicht hatte Günther⸗Danzig (110 o zähes Ringen und ein ſo nappes Ergebnis gegeben wie nerstag, den 1. Deßember. 7 Uhr abends: Mitgliederverſamm⸗ 

SoMtVerüin eſbeimen ſchweren Slan. Saeb üeem Veſes Süiß; Miuten uen Eewerß merie e deßneee Ere aun Lolai Draßlowſü, „Friedrichshain“. Um wolhzöhliges 

reiche Kampfweiſe des Berliners. ſowie deſſen Trommel⸗ Diis die Ache baut, Sucu Rär einen ooech des brwekie Erſcheinen bittet Der Vorſtand⸗ 

feuer zermürbten den Danziger derart, daß er mit Mühe ei man ſchon mit einer Verlängerung rechnete, erwirkte Freine Schachklnb Laugfuhr. Donuerstaa den 1. Dezember, 

ein Verteidiger von „Frei“ durch unnötiges Feſthalten des pünktlſch 7 Uhr abends, im Lokal „Zum Oitpreußen“, Ka⸗ 

  

    über die Nunden kam. Punktſieger wurde Jonſchker. i i 

Einen ſchönen Kampf lieſerten ſich im Leichtge wicht Gecners einen Erfmeter, der, durch Kerwandlung dem basbor itanienweg: Treffen der Vereine Langfuhr und Zoppot zum 

Glätzer⸗Berlin (123) und Kalcher⸗Danzig (123). Kalcher ſucht wielKbul Tonnte ben lad EiüüEE Eieher verlaſſen. all⸗ Freiſtaat⸗Klaſſenmeiſterturnier (l. Runde). Alle an dem 

Partenhr Lehitt und Sewmntfii weitron macden. Set — — 0 ü Gälte fi üernge hernoßen müſſen pünktlich erſcheinen. 

5 e ů ů äſte ſind gern geſehen. 

Berliner konterte aber ſo gut, daß Kalcher vielfach ſeiner Neue Vundeshöchſtleiſtung im Schwimmen. Bei einem in ů 

eigenen Wucht zum Opfer fiel. Der Kampf endete unent⸗ Schwimmfeſt des Olehetter Tumnvereins in Wien ſtellte das Süsd., 3. Bezirt, Meufahrmaſſer⸗ Freitag Den a. Deſembor Wi⸗ 

vů 
5— 15 üaunt öů abends 7 Uhr, im Lokale von Lengies, Albrechtſtraße 19: Mit⸗ 

ſchieden. 
Mitglied des Arbeiter⸗Schwimmvereins Capek über 400 gliederverſammlung. Tagesordnung: 1. „Die Auswirkung der 

Im Weltergewicht ſammelte Stablberg-Vertin Bunhestächtleiſtun der Zeit von 6: 00, Minnten eine neue Follsiahswahl und die Sezialdemokratie, Rale HißgACen 

(132), der den Danziger Autowfki (134) zum Geaner hatte. Bundeshöchſtleiſtung auf⸗ Kloßowſti 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Bezirtsangelegen⸗ 

Iangſam Punkt auf Punkt. Antowſki zeigt ſich ſeinem Geg⸗ Rugbyſpiele. Das repräſentative Rugbyſpiel Süddeutſch⸗ benen, Genvſſen und Genoſſinnen! R5 dieſer wichtigen Verſamm⸗ 

ner jedoch gewachſen und iſt das Urteil, das Stahlberg den [land gegen Brandenburg⸗Mitteldeutſchland endete 26:9 ung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich. 

Sieg zuſpricht, für dieſen ſehr ichmeichelhaft. (5: 3). 
Göſte willkommen! 

  

  

Grosser Verkauf 

Damen- und Herren-Konfektion 
zu nücksichtslos herabgesetazten Preisen 

Mehrere Hundert Damen-Kleider und Mäntel 
MiImIAmMREAA MüiüAMmIEAIAAAS Rüffr 

MI MMMeeeeiiiireeeinmemunenn 

Woll-Kleider ausselans-e. Serie I 12.20 I 19.5 III 24.⁰0 IW 29.0⁰0 V 34.50 

Seiden-Klelder er Latens. Serie L 29.5 I 39.78 III 48.00 N 59.oo V G65.0o 

bamen-Mäntel Sunes wse Puuten“, Serie 12.5 II 39.75 UI 69.s0 IV 79.s0 V 98.oo 

Mehrere Hundert Herren-Ulster: Paletots ungAnEUESL 
MüA 8 DL AAüe 

Ulster u. Paletots aetesner gdehrrebeiunt Serie I 29.75s I 69.00 II 98.00 W 118.0 V 139.00 

Anzüge 2ul-roises, gii, Buhe uni Viabehng.. Setie 49.00 1 59.00 III 98.00 W 118=00 139. 00 

Mädechen-KleldeliKBaben-u. MAdehen-MAnAE 
enorm preiswertl 

      

    

         

        

Verkaui soweit Vorrail Beachten Sie unsere Fensterl 

Waller &  



       

Striimpfæ 
Dammaneiümpse Sen ut. Seiden- 
flar, moderne Farben 1 35 
Damenstrümpfe sol. Kunst- 
seide, gr. Farbenauswahl 1. 8⁵ 
Damenstrümpfe schwere 
Stech. LHakegual, Iarbig. 2.25 
Damenstrümpfe „Florinette“ 
feinste — merc., 
klares Gewebe — 3.40 
Damenstrümpfe Mako mit 
Wollfuß, schwarz u. farbig 3.95 
Damenstrümpte „Mirakel“ 
Bemberg-Waschs, n. Farb. 3.90 
Dawenstrümpfe Makoa.Plor 
m KSceide mel., bes. haltb. 4 90 

Degenerrd 
Wii“! 850, 225, 3.75 

Dunienstrümpfe f. 205.0. h. 75 
Waschs., n. Forb. 6.50, 6.90, 

Herrensocken feste deuntsche 
Makoganl,chw.- u.einiarb. L. 40 

Herrensocken pa. r. Wolle, 
schw. u. einf., best. engl. F. 3. 95 
Kindersirilmpte Wolle 
gestriokt, grau, mode, Gr. 1 1.95 

inachts 
NamdscfyrfHε 

Damen-MHandschuhe g. Trik.- 
qual. m. angerauht. Futter 1 45 

vamon-Handschuhe p. Wild- 1 
lederimit. m. farb. Halbt. 95 
Damen-Handsachuhe p. Wild- 
lederimit. m. mod. kurzer 2. 4⁵ 
Manschette 3.75, 2.75, 

vDamen-Handschuhe g. Trik. 2.50 
qual., durchgehd. gefüttert 
Damen-Handschuhe P- Trik 
m. reinwoll. Futter 2.95 
Damen-Handschuhe reine 
Wolle, gestrickkt 2.75⁵, 1 95 
Damen-Nappa-Stepper 
gut, solid. Fabrikat 0.75, 7. 50 
Herren-Nappa-Ste- per gut. 
s0l. Fabr., Aurchg⸗ gef. 9.75, 7 90 
Herren-Mappa-Stepper best. 
Fabr. m. Twoll. Strickf. 9.7;, 8 75 

Kinder-Handschuhe reine 
Wolle, gestrickt Gr. 1 1 4⁵ 

  

  

Uriglnat engl. Dolloper vnd Wasten 
neueste Dessins 

29.75 27.50 24.75 16.75 

  

EAE 
Moderne Filzhüte 

mit Zweifarben-Band garniert 4.50 
Fruuen-Filrhüte 

mit Band garniert 5. 50 
Fantasie-Hüͤte handg, earbeitet, 

in Samt und Pils 8.50, b. 50 

Eleg. ausgearbeitete Nüts 
in verschied. Ausführungen 12.50, 9.50 

x Ein Posten Frauen-Plüsch- 
Formen große Kopfweiten 6.50 

222————— 

Moderparen 
Spachtelkragen 

für Blusen und Kleider . 1.45, 0.55 
Carnituren Kragen u. Marschetten 

Crepe de Chiſrne 4.75, 3.50 
K leid 

Batöef und Voile. . 350, 2.95, 2. 45 
— nderwesten Seid- 4 Ser 2. iss.. G80. 47s 4.25 „ 

Se 5.75, 3.50 

Krepe de G ees, . 90 
uso. b.50 

  

  

Crepe de Chine 
Abgepaßte Pelzstreifen 

Mouflonette 

    

P ,,,, M 

Srilfeofagen 
Damen-Unterhemdchen 
Baumw. gew., weiß, 75 cmI. 0.75 
bamen-Unterhemdeiben 
Baumw. f. gew., vastallterb. 
m. Ballachsel 1.75 
Damen-Unterhemdchen 
P. rein. Wolle, gestr., weil 5 50 
Damen-Hemdhose f. x. Wolle 
m. Rallachsel..Gr. 4 9 7⁵ 

Schlüpfer weiche Futterqual. 
viele Farben r. 32. 9⁵ 
Schlüpfer pa. Atae SeiC m. 4. 90 
angerauht. Futter. Gr. 3 

Schlüpfer feinst. dtsch. Fabr, 
Handschuhst., gr. Farbausw. 5. 75 

Gr. 
Schlüpfer pa. reine Gi 
gestrickt, viele Farb. Gr. 4 7. 9⁰ 
Schlüpfer d. dtsoh. Qualit- 

üter Meile e, Grr MliI 
Herren-Hosen gute Trikot- 
qusl. m. anger. Futt. Gr. 2.95 

Hierron-Futterhemden 50 
grau msliert . Gr. 4 3.5 
Kindor-Hemdhosen woll- 

512.95 gemischt, m. Klappo 

Aross er S MN 

ſerko Uf 
W,,, 2 

efiihrsen 
Servierschürzos a. Hemdent. 
w. Hohlsaum-Verzierung 0.85 

Jumperschürze a. Wäschest. 
m. Stickerei 1 45⁵ 

Servierschürze vumpertorm 1.7h 
m. Volant u. Stickerci 4⸗ 

Servierschürze aus gutem 
Linon, extra groß·. .2. 90 

Jumperschürze gestr. Water 
m. farb. Pape ů 1. 95 

Jumperschürze gestr. Water, 
extra groß, m. reich. Garn. 2 90 

Hausschürze hervorr. Water- 
qual., g. Verarb., extra gr. 3 90 

Composé-Schürze indanthr, 
versch. Ausführ. 2.75 

Jumpersůhürze a. geblümt. 2. 45 
Satin, fesche Formen 
Jumperschürze a. pa. bl. 
Sat., 2teil., entz. Machart 3 7⁵ 

   

  

in Posten anges aubte 

weißde Tändaischürzen 90 
zum Aussuchen 3.90, 2890, 1. 

   

  

       

S,, , 

Pauscſiœnntiüdhier 
Damentuch 
Batist mit Hohlsaum 0.15 

Damentuch 
m. handgestickter Ecke 0. 28 

Damentuch gut. Gebrauchs- 0. 45 
tuch m. echtfarb. Kante 

Damentuch rein Mako, mit 
Atlaskante ů 0. 55 

Damentuch eleg. Ziertuch 
m. Hohlsaum und Ecke 0. 70 

Herrentuch a. kräft. Linon 
m. Ripskante 0.30 
Nerrentuch gute Gebrauchs- 
qual. m. echtfarb. Kanto 0.38 

Herrentuch käariert 
mit farbiger Kante 0. 50 

Herrentuch weiß Batist mit 6 
Hohlsaum, extra groß 0. 0 

Herrentuch pa. Mako mit 
Atlasstr. u: Hohlsaumłkante 0.90 

Stiokersitücher m. Keidrte 1 50 
Stickverz., 3 St. i. Kart. 2.25, L. 

Crops-de-Chine-Tücher weil 
u. farbig, mit Spitzo 105j 1 50 

  

Miiieneiieieeeeieereeieenumamaananaintiusmwnsnunmurminminte? x 

NMerren-Artifrel 
Lephir cherhern Aunit. 
gen, hell- und du ß. 95 
grundig gemustert 

Sporthemd ZephirPatist, 9.50 
aparte Streifenmuster 
Zephir-Oherhemd 
m. Krag., elsäss. V150.10 50 
gestreift u. kar. 11.50, 
Popeline-Sperthemd 
m. Seidenglanz, a80,12 50 
big u. gemustert 13.50, 
Popeline-Sporthemd 
feinste Qual., 

10 ů 

beige, m. Eückten .50 14.50 

Faltenhemd veiſß, 
orstklass. Fnbrik. 167513.50 
Frackhemd sol. Rumpf- 8 50 
stoff, m. Pikee-Eins. 11.50, 

  

Schlatanzüge 
modêrne Macharten, 

Nileider- Auud IManteſstoffe 
Jumperstotfe gute deutsche Qual., 

in aparten Mustern 3.90, 2.46, 1. 9⁵ 

Reinwoll. Cheviot Vorzügl. Elsässer 2. 95⁵ 

Popeline reinwoll. solide Cual., 45 
großes Farbensortiment, ca. 90 cm 3. 

cE. 115 om breit ů 3.90 
Rips-Popeline reinwoll. Oual., 

Jumperstoffe neuartige Aueführung, 
Wolle mit Kunstseide ů ö; i 

Fabrikat, marine und schwarz 

Serge reinwoll. griffige Ware, 

in vielen Farben, ca. 100 cm breit 4. 8⁰ 

Mantel-stoffo schwere, woll. A! 
Dengl. gemust., 140 cm br. 14.90, vů 
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Viscfiupdüäscffe 

Ooalität 6s/ 6 em 

Damast-Tischtuch »ngeblelchte Ouulilat, 
140/140 540710 

2—5 7.5⁰ 

130/1 *e Mmmter 130/160 

130/1 U. 1307160 160/200 63/240 
18.30 28.50 28.00 52.00 

Künstlerdruck-KStreedecken 

140/⁰0 
D.75 Hohlsaum u- Spitze —ů⁵5 

Melblelnen-Fischtuch deebes Fabrikat. 
60/60 nett. Stickerei garn. 34, 

Relnleln. Tischtuch bettes :lesiuches Febeiket 
80/%0 
2.00 Taghemd Mako, m. reich- 

i. Koch- 
und lichtechl, neueste 120/1⸗%0 130/1%½2 161irh 160,200 

185 15.30 15⸗•00 28.00 

Neue Karos reinwoll. deutsche Oual., 5.90 

aparte Dessins 
Foulé weich. wollig Stott ir in vielen 6. 75 

Farben, ca. 100 cm breit 
Rips-Popeline eleg. feinfäd. OQual. 

in großem Farbensortiment 
gute Fabr., ap. 

Farbstellg., ca. 100 om cbr. 9.75, 8. 2 7.50 
Mod. Schotten reinwoll. 

Granit hervorrag., teinkörn. Gewebe, 7 90 
neueste Modefarben, C. 100 cm br. . 

Wollins flauschig., warmer Stoff für 
Morgenröcke, dtsch. Fabr., ca. 140 br. 8. 5⁰ 

Mantel-HRips kervorrag. el 
in den Modefarben, ca. 1 

Damast-Serviette vongebieichte Kräfüee 1.15 

Taghemd 
Kräft. Hemdentuch, mit 

Tagherad Reniorcé, 

12.50 28.60 2.50 
ů Taghemd Renf., m. reich. 

Reinleinen- rischtuch Srebte eeblesche tick. 6ppel garn. 
EeneasberGaln 2/%%% 12255 8 u. KI5P. 

* 15.5⁰ 22⁰ 26.55 Taghemd Mako, m. aber, 
ter Filetstickerei. 

Stick. u. Spitzengarnit,. 

Beinkleid Hemdentuch, 
m. Hohls. u. Spitze 1.95, 

Zephir ů 

Selbsthinder reichhämtß, U. 980 
Auswahl.1.25, 

Selbstbinder aparte Far- 
ben u. Muster wee 2. 75 

Selbsthinder Seide, bes 

gute Qualität, moderne 
Dessins 6.50, 52.A. 9⁰ 

Wunstseide von 1.2⁵ an 

Wolischals orig. engl., 
‚ür Sport u. Reise v. 6. 90⁰ an 
Hosenträger inerc. Band, 
mit Gummibiesen, Orig. 
„Endwelll. .3. 0.2.75 
Gummitràger Orig. s 
well“, solide Cualität, 
mit Kollpatten 3.25, 2.7⁵ 

Hausjacken u. Schlafröcke 
warme Plausch- u. Velourstoſfe. 

  

  

solid. Fabr., 

Wanchsamto 

sortiment 

EI 
Hutsamt gute Qual., 

in vielen Farben 

„ Wollfi 
Hobbe. mos Form „50, 12 50 

MHaarhut aparte Farben, 
neue, mod. Form. 24.75,10. 5⁰ 
Herren-Sportmütze vote, 
solide Stoffe 2. 9⁵ 
Weuen,Autgenben pa. 
Nappa, dtsch. Fabrik., 
m. u. Ohne Futter 15. 50,12.50 

Kinder-Schwedenmütze 
deutsch. Fabrik., Leder 
mit Plüschbesatz 14.50,1 0.50 
Kinder-Pelzkragen 
Plüsch — 5. 50 

Kinder-Pelzkragen Seal- 
Elekt. u. Biberette 11. 50 

fantasle-Westen mod, dun- 
Kkel gemustertée, Kunstseide und 

  

und Popeline Posamentbesatz hellfarbige Tuche 

18.50 14.50 29.50 42.00 E9.00 9.75 22.50 29.50 

IMIMeeeeeiiiereeeriuamumgunmüunmmigabnmazupumummuniuiie 

Nſundlarßpbeiten 
Kissen schwarz und farbi, 2i0 
moderne Zeichnungen G1 75 

Kissen Stramin 
bunte Malerei, zum Aussticken 1.95 

Kissen weil Creas, versch. Gröſlen, 
Stil- u. Kreuzstichzeichn. 3.257 2. 2⁵ 

Kissen schwarz Tuch, 2.90 
aparte 28 . 3.25, 

Mitteicbrken weiſ Crens, oval, 1 25 
versch. Zeichn. Uröhßben 1555 0 

Mitteldecken weihß Cxeas, 8⁵ 
80/860 3.25, 60/50 1J. 

Korbtischdecken weiſl Creas. 
100/100, rund und eckig — 5.25     MWünder 

Kunstseidenband in echön. Farben 0 08 
mᷓ 0.25, O.15, O. 10, 

MReinseid. Taffetband Ia. Qual., 0 6⁰ 
m 1.10, ö.75, 

crepe-de-Cnine-Band i in allen mod. 
Farben m 1.20, U8, O. 70 
Strumpfbänder reich garniert, Paar 180, 130, CO. O5 
Wäschebänder verstellbar, 

in hübschen Farben Stück 0.45 

Veidenstoffe umd ummte 
Futterseiden Kunstseide m. Baumv., 150, 480. 2.Uõ ca. 80 br., 

Lapon gute Cual., in Sün Farben- 5. 90 
sortiment, ca. 50 em br. 

Eolienne solide Ware, 
in schönen Farben 

Crope de Chine reinseid. hanz Ware, 8. 75 

in vielen Farben, ca. 100 cm br. 

7.90 

in Sroben öů b, 700 

15 

  

Ceißbäüscfüce 
m. Hohls. u. Spitze 8.Jö, 

Nachthemd R 
UBstter Stic! netter Sric 

0.95 
2.75 

400 

5.75 

7.00 

1.4⁵ 

   

kerei u. Klöppelgarnit. 

m. Hohls. u. Klöppelsp. 

netter Stickerei 

cher Filetstickeri 

Nachthemd Agyites 15, 2 6⁵ 

A.25 
Nachthemd m. reich. Stik- 7 50 

KHemdhase Windelform, 2 75 

Hemdhose Renforcé, mit 625 4. 50 

Hemdhose Mako, mit rei- B. 7⁵ Schlafanzug 

Untertaiile Jumperform, 
reich garn., m. Stickerei 
und Klöppelspitze- 3.50, 3.00 

5.25 

4.25 
11.00 

Latertaiiie m. reich. Stik- 
kerei u. Valenc.-Garnit. 

Prinzsſßtrock mit reicher 
Stickerei .7.— 5.h0, 

Prinzeßrock mit aparter 
Filetstickerei. 13.50, Send., 3040 

Sohlafanzug Bettlaken starkfäd. Dow- 

aus einlarbigem Zerhir 13.50 ilsas, 14000— 4.50 

aus gestreiftem Flanell 15. 00 

Crepe de Chine vorzügl- Sawweit⸗ 
Fabr., i. Ries.-Ferbensort., ea. 100br. 10. 50 

Crepe Georgette uns. bekannt. hervor- 

rag. Qual., neuest. Farb., ca. 100 br. 12 9⁰ 

Wäsche-Papillon hocheleg, feinste 14. 00 

Wüäscheware, i. Zart. Farb., ca.100br. 

Crepe satin das Modegewebe, vordügl. 6. 75 

Qual. in vielen Farben 1 

Kleidersamt gute florfeste Köper- IIA 
qual., i. gr. Forbensort., ca- 70 br. 

Bedruckte Samte die große Mode V. 30 II 

  

orstkl. Köperqual., ca. 70 br. 

  

EtrCCCC CGE    
Wettpdiscfie 

Stof. W .55 
Kissenbezug 1 75 

pa. Linon, 80 

Bettberug au arken B. B- 

Wäschefuch, sinPersOnig = 

Bettbezug uns. bewährte 
Linonqualität, 150200 9. 4⁵ 

e- . 14 5 
Kissenbezug dazu vas⸗ 4.25 

Bettiaken uns. Ausstener. 7 50 
Spezialmarke, 160420. 

Mumn SnnRRrRrRrRrrrr᷑rüughrneünrrefſe
hgieſkie ehiceetzeeekseerehereektekerkneieekkeerr 

       



Mleider- und Wsscl. Stoffe 
Schotten u. MHausklelderstoffe, doppel- 1 20 

breitt. „ 1.80, 1.õ50, 

gchotten in reiner Wolle und Halb- 2 25⁵ 

wolle 6.50, 3.20, 2.90, 

Chevlot, Faconne und halbw. Taffet- 1. 90 

bindung... 3.90, 2.90, 2.60, 

Keinwollene Taffetbindung 2. 80 
20, 3.75, 

uee 80 Ohhus 11.80, 10.50, 8.50, 6.50 
Köpersamt, Lindner u. a. gut. dauerh. 7.50 

Quol. 90, 80 u. 70 cm. br. 12.50, 8.80, 

Mantelstoffe i. Rips, Velour u. Flausch 6 5⁰ 

145 om br.. . 17.00, 12.00, 8.50, 

Waschripe in sehr hübschen Kleider- 1 15 

farben 1.80, 

Zephir für Servierkleider, in vielen 1. 40 
Streifen 1.80, 

Müsselln, gute Qualität, entzückende 1. 10 

Musteer. 1.70, 

Waschsamt, glatt n. gem. f. Kleider 2 6⁵ 

u. Morgenröcke 3.40, CE. 

Große Ausmusterungen in Indanthren- 
und Belderwandstoffen 

Inkotagen und Wollwaren 
Herren-Mormalhemden, gewaschene 
Ware 7.10, 5.50, 4.30 

Herren-Mormalhosen, ⸗oböne, 50, 425 3 35 ů 
brauchsqualitäten X 

Herren-Futterhemden, mollige Ware, 6 0 
7.50, 6.90, 0 

5.50, 5.80, 4.55 
Damen-Schlüpfer in zarten, modernen 

Farben 1.25, 1 10 

Damen-Schlüpfer, mit warmem Futter, 3. 4 
4.00, 3.75, 0 

Damen-Schlüpfer, Kseide mit Pelz- 
kutter, schwerste Qualität 5. 75 

Herren-Futterhosen 

ötrümpie und Iandschuhe x 
Damen-Baumsollstrümpfe i. schw. u. 

fbg. m. Hochf. u. Doppelsochle. 1.40, 0 9⁵ 
Damen-Strümpfe in Seidenflor, 

2.95, 1.95, 1 50 
Damen-strümpie in Kunstseide 1.95 

Damen-Strümpfe, Bemberg-Adlers ice. 850, 3. 90 7 82E1 

Damen-Strümpfe, Wolle, schwärz 20 
farbig, 5.50, 3.75, 2. 9⁵ 

Dazen-Strickhandschuhe 
2.78, 2.50, 1 90 

Damen- rrikot-Mandschune mit 2³ 
reuhtem Futter 75, 2. 35 

Kinder-Handschuhe in Wolle. Sbsetraik. 
2.25, 1.78, 1.55 

imit. perser: 

Velour: 

Damen-Konfektion 
popellnkleld 23000, 1600, 14.50 

reine Wolle 
Flauschmantel 2 4 00 

— ‚ 

on 50.00 
schw. Qualitdt. 

Rlpsmantel 
mit Pelxbesattz 

Rlpsmantel m. Pelzbesatz, auf Futt. 

u. Zwischenfutter 79.00 

Orepe-de-Chine-K lelder i. mod. Farb. 29. 00 
u. gut. Qunlitäten. 39.00, 38.00, 

Strichlleider, Strickjacken und Pullover; 
in groſßter Auswahl und in modernen Dessins 

bamen-Wäsche 
Dernenhemd m. Ballachsel 1 35 

3.50, 2.70, 2.40, 1.95, L. 
Damenhemd m. voll. Achsel 1 6⁵ 

8.50, 4.90, 3.50, 2.50, I. 0 
Damenbeinkleld ů 1 6⁵ 

3.90, 3.50, 2.80, 2.25, 4. 

Damen-Machthemden 2 75 
S5.50, 3,75, 3.90, 3.25, E. 

Hemdhosen 
ů 6.50, 5.25, 4.25, 3.60, 2.50 

Prinzehrõcke ů 
— 7.80, 8.75, 5.75, 4.50, 3.75 

Untertalllen 
3.75, 2.90, 1.95, 1.45, 0.90, 0.65 

Herren-Artikel 

Eerdige 0 9.75, 7.50, 650, d. 50 
Hachthemden 

Sockenhalter 

Socken in Baumvolle und Lo u.28, O. 95 
W. 1.75, 2.80, 1.25, 

Socken in Wolle, einfarbig 9430, bunt 300,2. 50 

Sinder in modernen Desms 
1.75, ＋50. 08 bab. 65 

Klesenbezug 

Anxugstoffe 

Anrugetoffe 

a. b. S0 
E 2 

ů osenträger in Gummi und 200, 150.1 25⁵ 

1.75, 1.50, 1.28, 0.7 5 

luinon- und Baumwollwuren 
Bettbexug-Linon 

krüftige Waere 11.25, 8u. S. 9HU 

gut. Linon, glatt- 2.50, 215, 1. 95 

Klesenbezug mit Hohlsaum, Sarne, 3 75 
gute Qualität. 4.00, . 

Laken ‚ * 

aus kräftigem Dowlas. 5.40, 5.20, 4.65 

Eib u. y 1.40, 1.20, 0.90, 0.80 weilßs u. gestreift 

Nandtücher 
Reinleinen 1.80, 1.50, 1. 20 

Tischtücher, Damast, glatt und mit 5. 6⁵ 
Hohlsaum . 11.00, 7.35 

Servletten 
„ 1.75, 1.50, 0.85 

Tisch- u. Kafleegedleclte, glat? und 18.00 
mit Hohlsaum, für 6 Pers., 25.00, 

errer-Ausuz- Uni Paletotstort⸗ 
1200, 8.15, h. 00 8 farbig, 140 breit 

blau, 140 breit. .. 13.50, 200,5. 00 

Herrenstoffe 
mod. Dessins.. 6.50, 1100, b. 50 

Ulster- und Paletotstoftee 
16.00, 12.50, 8.90 

Lenen- Int Dunpiinnskontokron 

Anee. Lon 3600, 8400, 27. 00 

— 84.00, 76.00, 54. 00, 36.00 

— 98.00, 88.00, 69.00, 37.50 

Werenpaletots 125.00, 89.00, 75. 00 

. 105, 89.00, 72.00, 50. 00 
Herrenulster 

mod. Form 

Möbelstoffe, Gardinen und Teppiche 
200 4300 1704240 135400 

65.00 49.00 28.00 
  

Axminster: 2504350 200 300 1702⁴⁰ 
  

198.0% 13⁵.00 85.00 
2504350 200300 170&240 

2³.0% 185.00 12⁵.ẽ00 
  

éů 21.00, 18.00, 

Tisch- und Diwandecken 
cobelin 1308150 e eibeen 

7³ 
—— 

Cardinen-Meterware 

engl. Tüll, 100— 130 em breit, 

3.00, 2.50, 2.00, 1.80 p. Meter. 

Kunstler-Carnituren 

engl. Tüll, Etamine und Madras, 

14.00, 12.00, 9.00, 6.25. 

Steppdecken 
eigen. Anfertigung, beid. Seiten 

42.00 Satin. 31.00, 24.00, 21.00 

Wir haben Eus hemükt, I Enser UE3 Teilame, Offessiehtilehs PTAIS-Vürteile m bleten 

Ertmann s Perle witz 
Wir machen darauĩ auierkaan, dall unsere Ceschäfiiräumé Sonntag, den 11., und Sonntag, den 18. Dezember, 

von 1 bis 6 Uur, und vom 15. bis 23. Dezember bis 7 Uhr abends geötinet sind    


